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73. Jahrgang 


Zur Beachtung! 


S. 6. Prof. Brackmann- Berlin: 
| Die geistige Auseinandersetzung 
zwischen Deutschland u. Polen. 


| S. 13. Nach der Beendigung des 
| deutsch-polnischen Wirtschafts 
| krieges. 


der Beobachler 


Das führende Endecjablatt Pommerellens, 
Stomo Pomorſkie“, bemerkt in einem 
längeren Artitel über die Lage in Pom- 
merellen u. a. folgendes zur ſog. Ger⸗ 
maniſierung zu deutſcher Zeit: 

„Ich will die Verdienste der bedeuten⸗ 
deren pommerelliſchen Großgrundbeſitzer (der 
polniſchen. Red.) nicht ſchmälern, die die 
polniſche Bewegung unterſtützten und ge- 
wiſſermaßen führten, aber man muß au 
Rie Ahe del Wahrheit feſtſtellen, daß 
der größte Teil der Großgrundbeſitzer ver⸗ 
agte und, indem er feine Güter losſchlug, 
atalerweiſe zur 3 des polniſchen 
eſitzſtandes beitrug und die Auswande⸗ 
en der Arbeitermaſſen in die Fremde be⸗ 
wirkte. Die . nahmen von 

den Preußen Anleihen, führten ein luxu⸗ 
Rxisöſes Leben, trieben ſich in fremden Län⸗ 

dern herum und brachten den Fremden den 

Blutgroſchen der Dien rbeiterſchaft, 
dis fie die 5 polniſche Erde in fremde 

Hände verſchachert hatten. Zahlreiche Güter 

— heute in deutſcher Hand — waren doch 

einſt polniſch. Wir ſtellen es nicht in Ab⸗ 

tede, daß aus bäuerlichen und Arbeiter⸗ 
reifen ziemlich viele infolge Verlaſſenheit 
und mangels Fürſorge in deutſcher Um- 
> de 28 fi) germaniſierten, aber die geſchicht⸗ 
| e Wahrheit verlangt die Feſtſtellung, daß 
unn weit mehr Großgrundbeſitzer die 
‚Serteibigung der pommerelliſchen Schanzen 
y lens im Stiche gelaffen und in preuziſche 
enſte gegangen ſind.“ 

0 Dem Verfaſſer dieſer Ausführungen ſchie⸗ 
Ren fie aber anſcheinend doch zu offenherzig, 
Je daß er ſich bemüßigt fühlte, an einer an- 
ren Stelle des Artikels zu erklären: „Auch 
das brutale e e u Ind 
diante in der pommerelliſchen Bevölkerung 
je Liebe zum polniſchen Vaterland und die 

| ſucht nach ihm nicht ertöten.“ 
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Ijo was nun, „brutales preußiſches Re- 

me“ oder die pölkiſche Unzuverläſſigkeit der 

renden polniſchen Kreiſe hat die angeb⸗ 

. ne b Pommerellens verurſacht? 


m ebenbei: es iſt nachgewieſen, daß der 
| rozentanteil der Deutſchen in unſeren Ge- 

teten vor den Teilungen nicht geringer war 
als 1918/19. 


* 

Das europäiſche Bündnisſyſtem, das fich 
en Namen Verſailles knüpft, droht 
seinander zu fallen. Jeder neue Tag lehrt 

teg. n Völkern, daß auf Gewalt und Un- 
lacht kein $riebensinitem begründet werden 
N Olen. Ueberraſchenderweiſe ſind kurz vor 
x ſtern im Dinge im Oſten in ğlu ge- 
gemmen. Frankreich fieht feine Bundes- 
t deneſſen von ehedem entgleiten und möchte 
RS zuvorkommen. Leider hat man fih am 
dai d'Orſay noch immer nicht daran ge⸗ 
geshen können, daß inzwiſchen die Welt⸗ 
yelichte etwas porwärtsgerückt ift und nie 
iati r zu den Ausgangspunkten non Ber- 
es zurückfinden kann. 


S Be 


dar aktuellen politiſchen Probleme zu unter: 
felten, Die aufrüttelnde Rede des belgi- 
dily Miniſterpräſidenten de Brocque⸗ 
Sache ſaß ihm nach in den Knochen. Als 
wopo tter der franzöſiſchen Außenpolitik 
wie o er gern Gewißheit darüber haben, 
dere ſich Belgien überhaupt und insbeſon⸗ 
Ver zegenüber Sanktionen verhalte. Eine 
agung der nächſten Zuſammenkunft des 


Sonntag, 1. April 1934 


Frankreich mandvriert 


Die Bemühungen des engliſchen Votſchafters in paris „ Die bevor: 
ſtehende Sitzung des Abrüſtungsbüros von nur formaler Bedeutung 


London, 31. März. Wie bereits berichtet, läßt England das Pariſer Ge⸗ 
lände durch feinen Votſchafter Lord Tyr rell ſondieren. Es hat den Anſchein, als 
ob ſich der Standpunkt der franzöſiſchen Regierung in der Abrüſtungsfrage ſeit 
dem Brüſſeler Beſuch Barthous ein klein wenig geändert habe. 


Während die Denkſchrift an die engliſche Re⸗ 
gierung vom 17. März noch die Auffaſſung ver⸗ 
trat, daß es keine weſentliche Aufrüſtung 
Deutſchlands geben dürfe, ſcheint Frankreich nach 
Anſicht des Pariſer „Times“ » Beriäterftatters 
jetzt bereit zu ſein, Deutſchland eine ge⸗ 
wiſſe Aufrüſtung zuzugeſtehen, voraus⸗ 
geſetzt, daß damit keine Verminderung des jetzi⸗ 
gen Standes der franzöſiſchen Wehrmacht ver⸗ 
bunden ſei, und daß befriedigende Garantien 
gegeben würden. Man glaube, daß die engliſche 
Regierung beſonders abwarten werde, welchem 
Maß Aufrüſtung die franzöſiſche Regierung bei 
Gewährung von Ausführungsgarantien zuſtim⸗ 


men würde, und welche Garantien die franzö⸗ 


ſiſche Regierung für ein derartiges Zugeſtändnis 
an Deutſchland verlange. Die Tatſache, daß 
ſolche Fragen geſtellt werden, bezeichnet nach 
Auffaſſung des Korreſpondenten eine Aenderung 
in der franzöſiſchen Haltung. 


Weitere Einzelheiten weiß der „Daily Tele⸗ 
taph“ melden. Nach ihm 
Botſchafter in Paris, Lord Tyrrell, die fran- 
zöſiſche Regierung erſucht, ihren Standpunkt in 
der Frage der Bürgſchaften und hinſichtlich ge⸗ 
wiſſer Punkte der britiſchen, deutſchen und ita⸗ 
lieniſchen Vorſchläge genau mitzuteilen. 


Frankreichs Antwort iſt nicht vor Ende 

nächſter Woche zu erwarten und, bevor ſie 

geprüft iſt, wird die britiſche Regierung 
keine wichtigen Beſchlüſſe ſaſſen. 


Die Sitzung des Abrüſtungsbüros am 10. April 
wird alſo rein formell ſein und dürfte zu 
dem Beſchluß führen, den Wiederzuſammen⸗ 
tritt der Abrüſtungskonferenz um mindeſtens 


hat der britiſche 


mehrere Wochen zu vertagen. Der Korre⸗ 
ſpondent erklärt, daß der jetzige Meinungsaus⸗ 
tauſch ſich nicht auf London und Paris be⸗ 
ſchränke, ſondern daß London ſowohl Berlin 
als auch Rom ſtändig auf dem Lau: 
fenden halte. Die auf dem europäiſchen 
Feſtlande in Umlauf gebrachte Darſtellung, daß 
die britiſche Regierung ſich bereits auf den 
Grundſatz von „Durchführungsbürgſchaften“ feſt⸗ 
gelegt habe, ſei völlig unzutreffend. Die bri⸗ 
tiſche Regierung ſei zu nichts weiter ver⸗ 
pflichtet, als zu einer ſorgfältigen und vorur⸗ 
teilsloſen Prüfung der in dieſer Beziehung ge⸗ 
machten Vorſchläge. : RRA 
Der franzöſiſche Korreſpondent des „Daily 
. H“ meldet aus Paris: Außenmini⸗ 
ſter Barthou beabſichtigt, die im Januar 
d. Is. von dem damaligen Außenminiſtex Paul- 
Boncon an den Präſidenten der Abrüſtungs⸗ 


tonſecehz Henderſon überſandte Denkſchrift zur 


Grundlage der neuen franzöſiſchen Note an die 
britiſche Regierung zu machen. Dieſe Denkſchrift. 
die bezeichnenderweiſe von Barthou bei ſeiner 
Zuſammenkunft mit dem belgiſchen Außenmini⸗ 
ſter Hymans erwähnt wurde, vertrat die Auf⸗ 
faſſung, daß 

wirtſchaftlicher Druck gegen einen Staat, 

der das Abkommen verletzt hat, im Not⸗ 

falle durch Anwendung militäriſcher Ge⸗ 

walt ergänzt werden ſollte. 

Abgeſehen davon könnte nach Anſicht der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung unter den jetzigen Umſtän⸗ 
den ein Abkommen nur auf der Grundlage der 
Aufrechterhaltung der franzöſi⸗ 
ſchen Rüſtungen auf ihrer jetzigen 
Höhe abgeſchloſſen werden. 


Wer wird Miniſterpräſident? 
Regierungsumbildung noch in der erſten Aprilhälfte 


Warſchau, 31. März. In Kreiſen, die der 
Negierung naheſtehen, wird davon geſprochen, 
daß in der erſten Hälfte des April die erwartete 
Umbildung des Kabinetts vollzogen 
werden ſoll. Sie wird vorausſichtlich mehrere 
Miniſterpoſten umfaſſen. Als namhafteſte Kan⸗ 
didaten für den Joſten des Min iſterpräſi⸗ 
denten werden Oberſt Stawek und General 
Soſnkowſti genannt. Das Handels: 
miniſterium fol wieder Ing. Kwiatkowfki 
übernehmen, das Innenminiſterium 
Oberſt Pryſtor, das Kriegsminiſterium 
General Soſnkowſki, falls er nicht Miniſter⸗ 
präſident wird, oder der gegenwärtige Vize⸗ 
miniſter General Fobrycy. 

Zur Vervollſtändigung des in Ausſicht ge⸗ 


nommenen neuen Kabinettsbildes ſeien noch 


folgende Namen genannt: Mohlfahrtsr-inifter: 
Dr. Pieſtrzynſti, Landwirtſchaft: Przedpekfki, 
Poft: Oberſt Kolinſti, Finanzen: Zawadpki oder 
Bartel, Juſtiz: Car oder Paſchalſti, Kultus: 
Jan Jedrzejewſti, Verkehr: Ing. Budkiewicz, 
Auswärtiges: Oberſt Beck. 

* 


Der Dan⸗TChor in Moskau 

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der Dan⸗ 
Chor von der dortigen Vereinigung für kultu⸗ 
relle Zuſammenarbeit mit dem Auslande emp⸗ 
fangen worden. Den polniſchen Sängern ſollen 
von den leitenden Vertretern des ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Muſiklebens begeiſterte Ovationen darge⸗ 
bracht worden ſein 


CCCP 


Abrüſtungsbüros (die urſprünglich auf den 
10. April feſtgeſetzt war) ſchien gleichfalls 
im franzöſiſchen Intereſſe. Selbſtverſtändlich 
vermochte Barthou in Brüſſel nicht alles 
durchzuſetzen. Gleichwohl erlebte er die Ge⸗ 
nugtuung, daß die Belgier, wie es in dem 
e Communiqué hieß, den gleich⸗ 
laufenden 1 n jedes 
Intereſſe entgegenbringen. In Monatsfriſt 
begibt ſich dann Herr Barthou, ein immer 
noch . an alter Herr, auf feine ſchon 
lange geplante ofteuropäijche eh War⸗ 
ſchau, Prag... Franzöſiſche Politiker hat- 
ten es bisher nicht notwendig gehabt, ihre 
Verbündeten an ihre Verpflichtungen zu 
mahnen. Schlimm genug, daß g jetzt fran- 
zöſiſche Staatsmänner auch als „commis 
voyageurs“ betätigen müſſen. 


| 


Den Beamer aßt es durchaus nicht in 
den Kram, daß fie nicht mehr allein das 
europäiſche Weltbild gu beſtimmen haben. 
Was iſt das ſagenhafte eee 
Militärbündnis ſchon wert, wenn gleich⸗ 
zeitig Polen mit dem neuen Deutſchland 
einen Freundſchaftsvertrag eingeht? Was 
85 ihon die finanzielle Abhängigkeit aller 
alkanvölker von Frankreich, wenn dieſe 
Balkanvölker in Deutſchland ihren beſten 
Abnehmer ſehen und deutſche Waren vor 
anderen bevorzugen? Politiſch⸗wirtſchaft⸗ 
liche Probleme von größter Tragweite mwer- 
den hier aufgeworfen. Herr Barthou wird 
in Warſchau, dünkt uns, reichlich zu tun 
haben. Franzöſiſche Wortkunſt pflegt immer 
dann verſchwendet zu ſein, wenn reale Ge⸗ 
gebenheiten zur Debatte ſtehen. 5 
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Wunder der Auferſtehung 


E. Ih. „Oſtern iſt das a. ber Chri- 
ſtenheit! Wir feiern den Sieg des Lebens 
über den Tod, den Sieg des Lichtes über die 
inſternis.“ Mit dieſen Worten beginnt die 
ſterbotſchaft des Reichsbiſchofs an ſeine Ge⸗ 
meinden. 


Not und Schmerz des Karfreitags, an 
dem die Finſternis über das Licht Macht ge- 
wonnen zu haben ſchien, werden gelöſt durch 
das Wunder der Auferſtehung. Die göttliche 
Sendung war geöber als die Macht der Men⸗ 
ſchen, die vor die Grabkammer des Gekreu⸗ 
zigten den Steinblock gewälzt und ihre Wäch⸗ 
ter geſetzt hatten. Die Oſterſonne hat über 
das Kreuz geſiegt, das Leben über den Tod, 


Wohl felten dürfte dieſes Siegesfeſt dei 
Chriſtenheit von deutſchen Menſchen mit ſo 
dankbarem Herzen gefeiert, die Oſterbot⸗ 
ſchaft mit ſo fidem erſtändnis empfangen 
worden jein. Darum werden in allen Dör⸗ 
ern Deutſchlands nach altem Brauch Oſter⸗ 
lammen entzündet werden, Dank⸗ und 

reudenfeuer dem wiedererwachten Leben. 


Darum wird ſich allerorten an dieſem 
Feuer die Jugend zu dieſem neuen wieder⸗ 
erwachten Leben bekennen und L be⸗ 
reit zu ſein zum Kampf gegen alles Tote. 


Was iſt Leben, was iſt Tod? Jugend 
und Leben gern zuſammen, denn in bei» 
den ijt der Wille zur Erneuerung, zur Weber: 
des Starren, Alten und Morſchen. 
Die Lebendigen haben die Fähigkeit, üben 
eine alte Erfahrung hinauszugehen in das 
Wagnis eines „vorausſetzungsloſen Lebens“, 
immer wieder das Morſchgewordene abzu⸗ 
ſtoßen und den neuen Trieben freien Raum 
zu ſchaffen, alle ſatte Gewohnheit, Trägheit 
und Stumpfheit der Seele, Feigheit und 
3 Klammern an tote Buchſtaben 
und überlebte Formen zu überwinden. 


Je ſchrecklicher und drückender die Ketten 
des Todes laſteten, ſo viel größer und herr⸗ 
licher muß die Auferſtehung ſein. Wirkliches 
Leben läßt ſich nicht töten und in Ketten 
legen. Es wird ſeinen Weg zur Freiheit 
finden. Mag die Stumpfheit und erzagt- 
heit in einem Volke auch noch jo groß fe 
wenn nur in eini gen feiner Glieder ge- 
fundes, kräftiges Leben ſproßt, eines Tages 
muß es durchbrechen und alles ſchlummernde 
Leben aufwecken und aufrütteln zur lodern⸗ 
den Begeiſterung zu bedingungsloſer Ent⸗ 
[rofen it, ſich von allem Alten und Mor- 
chen zu löſen. 

Von dieſer Begeiſterung und dieſer Le⸗ 
bensentſchloſſenheit werden in allen deut⸗ 
ſchen Gauen die Oſterfeuer künden. Ein Volt 
hat den Stein von 8 Grabkammer ge⸗ 
wälzt und ſein Grab verlaſſen. Das Wun⸗ 
der der Auferſtehung wurde ihm zuteil, weil 
in einigen Herzen der Glaube an die ge⸗ 
ſunden Kräfte trotz Not und Elend brannte, 
weil ein ſcharfes Auge erkannte, was tot 
und verdorben war und welche Ideale 
emporblühen und die Herzen aller Menſchen 
erfaſſen müſſen, wenn das ganze Volk eines 
folk wieder das Licht des Lebens erblicken 
oll. 


Es iſt die Tragik der deutſchen Menſchen, 
daß ſie nicht alle gemeinſam in einem 
Hauſe wohnen können. Das Haus iſt zu 
klein. Jeder dritte Deutſche muß ſich in der 
Fremde im Schweiß eines harten Tagwerks 
eine neue Heimſtätte ſuchen. Dreißig Mil⸗ 
lionen deutſche ring m haben ihre Heimaſ 
in fremden Staaten, denen ſie nach den Ge⸗ 
ſetzen des Landes in redlicher Treue die 
r ihres Schaffens ſpenden. Sie alle 
aben mit — und Sorge den Kreuzweg 
des deutſchen Volkes im Reich miterlebt, 
um großen Teil find fie ihn mitgeſchritten. 
ar alles Leid und alle Not mittragen 
müſſen. Ihr Herz verbindet ſie unlöslich 
mit dem Geſchehen in der Heimat ihres 
Volkes. Darum empört ſich ihr Herz gegen 
die inneren und äußeren Feinde dieſer Ver⸗ 
bundenheit, die als häßliche Verführer jetzt 
aus ihren Verſtecken hervorkriechen. Sie 
wollen weder veröſterreichern noch verſchwei⸗ 
zern. Sie wollen Deutſche bleiben. Ja, 
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bei aller Treue gegenüber den Geſetzen des 
Landes immer beſſeke Deutſche werden. Wie 
innerlich die Not Deutſchlands war, zeigt 
ſich ja am deutlichſten bei den Auslands⸗ 
deutſchen: denn auch ſie erleben die Erneue⸗ 
rungsbewegung Deutſchlands mit als eine 
Befreiung von den Mächten des Liberalis⸗ 
mus und des Wirtſchaftsmaterialismus. 
Aus einem tiefen Verantwortungsbewußt⸗ 
ſein gegenüber ihren Vorfahren und Nach⸗ 
kommen ſpüren ſie nur die eine Sorge, daß 
ſie hinter der raſchen und mächtigen Ent⸗ 
wicklung der deutſchen Wandlung zurück⸗ 
bleiben könnten, daß die innere Verbunden⸗ 
heit mit dem deutſchen Geſchehen gelockert 
werden könnte, daß die mächtige Be⸗ 
wegung zur Volksgemeinſchaft auf dem 
Wege des deutſchen Sozialismus an ihnen 
vorbeigehen könnte, weil der äußere menſch⸗ 
liche Kontakt mit den Vorgängen jenſeits 
der Grenzen des Heimatſtaates ſo gering iſt 
und die Verſuchung jo groß, nur die äu ke- 
ren Formen zu ſehen, die in der Tat nicht 
übertragen werden können, weil ſie von der 
Beherrſchung des Staatsapparates abhängig 
und darum überall dort unnütz ſind, wo 
der Deutſche als „Minderheit“ im fremde 

Staate lebt. i 

Um ſo mehr ſoll die deutſche Erneuerung 
uns innerlich ergreifen und erjallen. 
Jeden einzelnen und damit ſelbſtverſtänd⸗ 
lich auch neugeſtalten, was an Gemein⸗ 
ſchaftsformen vorhanden iſt. Gerade wir 
Deutſchen, hineingeſtellt in eine Zeit bitter⸗ 
ſter wirtſchaftlicher Not und fur tbarſter 
ſeeliſcher Vereinſamung, haben die Er⸗ 
neuerung unſeres Volkslebens bitter nötig. 
Ohne ſie müßten wir in eine immer ſtärkere 
Abſonderung hineintreiben, in die größte 
Sünde gegenüber dem deutſchen Geiſte und 
der deutſchen Geſchichte, ja müßten wir zu⸗ 
grunde gehen. Wer dieſe Gefahr nicht ſieht, 
weiß entweder nichts von der äußeren und 
inneren Not in unſeren Reihen oder hat 
auch nicht einen Hauch von der inneren 
Erneuerung des deutſchen Menſchen ver⸗ 
ſpürt, die ſich in Deutſchland vollzieht. 

Die größte Schickſalsſtunde des deutſchen 
Volkes foll auch uns erfalen, weil wir ein 
Erbe zu verwalten und zu hinterlaſſen 
haben. Das iſt eine Verantwortung Gott 
und der Geſchichte gegenüber. 
Glück und Verheißung iſt, daß es keinen 
jungen Deutſchen in der weiten Welt zu 
zeben ſcheint, der die e eee 
deutſchen a Ba nicht mit innerſter Teils 
nahme und leuchtenden Augen miterlebt. 
Sie alle, die die lebendige Kraft ſpüren, 
ſollen in ihren Herzen die Oſterfeuer der 
Freude und des Glaubens an den Sieg des 
Lebens über den Tod anzünden und den 
Spruch mitſprechen, der am Abend des erſten 
Nn es in Tauſenden von Dörfern in 

eutſchland zum nächtlichen Himmel empor⸗ 
ſchallen wird: 

„Jugend des Dorfes verkündet 

zur gleichen Stunde alt und jung 

am ann aden Dolajtoh auf allen Höh'n: 

Geeint nun ſtehen wir alle 

in des einigen Volkes einiger Jugend, 

des Landvolks junges Geſchlecht! — 

Gemeinſchaft des Volkes beginne im Dorf, 

verbrennt alten Hader, 

reicht uns die Hand, 

dem Werke zu dienen: 

„Wir danken und bitten 

durch flammende Spende: 

Laß, Gott, wieder werden 

Deutſche auf Erden, 

ein heldiſch Geſchlecht!“ 

—— 


Entzug der 


deulſchen 
Stantsangehötigteit 


wegen landesverräteriſcher 
Betätigung 


Berlin, 30. März. Nachdem am 23. Auguſt 1933 
83 deutſchen Staatsangehörigen wegen lan⸗ 
„ Betätigung die 
deutſche Staatsangehörigkeit aberkannt worden 
war, hat der Reihsinnenminifter durch eine im 
„Neichsanzeiger“ veröffentlichte Bekanntmachung 
neuerdings wieder 37 Reichsangehörige der 
deutſchen Staatsangehdrigfeit für verluſtig er⸗ 
klärt, weil fie durch ein Verhalten, das gegen 
die Pflicht zur Treue gegen Reich und Volk ver⸗ 
ſtößt, die deutſchen Belange geſchädigt haben. 
Es handelt ſich u. a. um folgende Perſonen: 

Johannes Robert Becher; Prof. Dr. Albert 
Einſtein; Oskar Maria Graf; Dr. Paul Hertz; 
Dr. Helmut Klotz; Heinz Kraſchutzki; Theodor 
Plioter; Otto Remmele; Dr. Kurt Roſenfeld; 
Heinrich Schmitt gen. Frank Arnau; Toni Sen⸗ 
der; Max Seydewitz; Waltraut Höltz (Ehefrau 
von Max Höltz, dem bekanntlich bereits im 
vorigen Jahre die deutſche Staatsangehörigkeit 
aberkannt wurde). $ } 

Zugleich ijt das Vermögen dieſer Per- 
ſonen beſchlagnahmt worden. Die Ent⸗ 
ſcheidung darüber, inwieweit der Verluſt der 
deutſchen Staatsangehörigkeit ſonſt noch auf 
Familienangehörige auszudehnen iſt, hat ſich 
der Innenminiſter vorbehalten. 4 0 


Wird Zawadzli Prüſident der Bank Polſti? 


Als Kandidaten für den Poſten des Präſi⸗ 
denten der Bank Polſti werden Finanzminiſter 
S der frühere Minijter Makuſzewſki 
und Vizeminiſter Koc genannt. 
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> Dofener Tageblatt « 
Der uneinige Kriegsrat der Kleinen Entenie 


Auflehnung gegen die Diktatur Frankreichs 


Budapeſt, 30. März. Nach den aus Bukareſt 
hier vorliegenden Meldungen iſt es nunmehr zu 
einem Uebereinkommen der drei Gene⸗ 
ralſtabschefs der Kleinen Entente gekommen. 
Um den militäriſchen Abmachungen des Buka⸗ 
reſter Kriegsrates aber auch eine ſtarke pol i⸗ 
tiſche Wirkſamteit und Bedeutung zu geben, 
ſoll das Uebereinkommen auch noch den Außen⸗ 
miniſtern der Kleinen Entente zur Zuſtimmung 
vorgelegt werden. 


Inſoweit Einzelheiten über dieſen geheimen 
Kriegsrat bekannt geworden ſind, ſcheint es ſich 
durchaus zu beſtätigen, daß im Schoß der drei 
Militärdelegationen während der mehrtätigen. 
Konferenz 


ſchwere ſachlich⸗militäriſche, aber auch große 
politiſche Gegenſätze vorherrſchten. 


Der tſchechiſche Generalſtabschef ift, wie 
das Budapeſter nationale Blatt „Magyarſag“ 
meldet, von Anfang an gereizt auf der Kon⸗ 
ferenz erſchienen, weil ſeit dem großen Buka⸗ 
reſter Skoda⸗Spionageſkandal die Rumänen 
ihre artilleriſtiſche Ausrüſtung nicht nur nicht 
mehr aus der Tſchechoſlowakei bezögen, ſondern 
weil ſie zudem auch noch alle früheren Liefe⸗ 
rungsverträge annulliert hätten. Bald habe 

ch aber auch ein ſchwerer Gegenſatz zwiſchen 
dem ſüdflawiſchen und dem tſchechiſchen Gene⸗ 
ralſtabschef ergeben, weil die Südſlawen es ab; 
lehnten, die füdſlawiſche Militärgeſetzgebung 
ganz nach tſchechiſchem, das heißt, eigentlich nach 
franzöſiſchem Muſter umzuändern. 


Es wird | 


weiter verfihert, daß die drei Generalſtabschefs 
eigentlich ; 


in teiner einzigen Frage in Ueberein⸗ 
ſtimmung 


geweſen waren. 


Ja, es habe ſogar Momente gegeben, wo man 
nicht mehr an eine Ueberbrückung der Gegen⸗ 
ätze glaubte. Das fei beſonders auch dem Um- 
ande zuzuschreiben, daß die Rumänen und die 
Südflawen den Eindruck gewonnen hätten, 


der franzöſiſche Generalſtab wolle über Prag 
dittatoriſch über die Kleine Entente ver- 
fügen. 


Eine ſchwere Sorge, ſo wird weiter ge⸗ 
ſagt, ſei dem Prager Geueralſtab auch aus dem 
polniſch⸗ deutſchen Abkommen er⸗ 
wachſen, denn dieſes Abkommen habe, was eben⸗ 
falls auf dem Kriegsrat betont wurde, 


die tſchechiſche Wehrmacht in eine direkt 
„verzweifelte Lage“ gebracht. 


In Belgrader politiſchen Kreijen ver⸗ 
tritt man dagegen die Auffaſſung, daß die 
jüngſte Konferenz der Generalſtäbe der Kleinen 
Entente in Bukareſt ſich weniger mit der Lage 
beſchäftigte, die durch die deutſch⸗polniſche An- 
näherung entſtanden ſei, als vielmehr mit der 
Situation, die ſich inſolge der Vernichtung der 
Sozialdemokratie Oeſterreichs und der derzeiti⸗ 

en Ainet Oeſterreichs von 
talien herausgebildet hat. 


Die zwei Minderheitenfronten Polens 
Ein Friedensangebot Beneſchs 


In einer Unterredung mit dem polniſchen Ge⸗ 
ſandten in Prag, Dr. Grzybowſki, ſoll der 
iſchechiſche Außenminiſter Beneſch nach einer 
Meldung des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
gegen den Sonntagsartifel der 
„Gazeta Polſla“ protejtiert und erz 
Hüärt haben, daß die tſchechiſche Regierung Geg- 
ner K Gewaltmaßnahmen ae eneſch 
habe dem polniſchen Geſandten die Aufnahme 
von Verhandlungen zur friedlichen und 
rr ee Beilegung des Konflikts an⸗ 
geboten. 


Tejen, 31. März. Der aus dem Gefängni 
in M ble en entlaſſene Literat i 
hat bei ſeinem Eintreffen in Teſchen über feine 
Haft und die Gerichtsverhandlung gegen tan 
erzählt. Seine Verhaftung mar ganz plötzl 

ef t. Im Gefängnis wurde er anfänali 

rt 410 510 behandelt. U. a. geſtattete 
man ihm nicht, Zigaretten zu rauchen. Erſt nach 
einer Intervention des polniſchen Konſulats 
änderte man die Behandlung, indem man eine 
angebliche Fürſorge der Behörden durch 
dauernde Beſuche des Staatsanwalts mani- 
feſtierte. Die Gerichtsperhandlung wurde hin⸗ 
ausgezögert und die Verhandlung ſelbſt trug 
den arakter einer ſchlecht geſpielten 
Komödie. Die 1 erwieſen ſich als 
anz unbegründet, was ſelbſt von den Be⸗ 
aſtungszeugen feſtgeſtellt wurde. Ihre Ausſagen 
waren eine 


Blohſtellung der tſchechiſchen Polizei. 


Bemerkenswert iſt, daß ma der Vorſitzende nach 


Verkündung des Freiſpruchs merkwürdiger⸗ 
weiſe mit der Aufforderung an den Angeklagten 
wandte, nach der Rückkehr nach Polen die pol⸗ 
niſch-tſchechiſche Verſtändigung zu 
propagieren. 5 


In Litauen Umgehung 
der „chineſiſchen Mauer“ 


Die litauiſchen Blätter ſind weiter erfüllt von 
eziehun⸗ 


Berichten über die polniſch⸗litauiſchen 
en. Das „ABC“ weiſt u. a. darauf hin, daß 
ulturelle Beziehungen nur offiziell nicht 
beitünden. n Kowno gäbe es polniſche 
Bücher, die Litauer hörten das Wilnaer Radio 
und jähen polniſche Filme. Die offizielle „chine⸗ 
ſiſche Mauer“ werde umgangen; dabei verdien⸗ 
ten nur die Vermittler — die Randſtaaten. 
Das Leben ſelbſt gebiete die Anknüpfung wirt⸗ 
ſchaftlicher Da ungen. Was die geiſtigen Ber 
ziehungen betrifft, ſo würden normale Bes 
5 ungen zu Polen nach Anſicht des „AUBE die 
ufrechterhaltung im Wilnaer Lande begi.. 
Ben Das Blatt beruft ſich dabei auf das 
eiſpiel Hitlers. 


Die polniſchen Bergarbeiter 
in Frankreich 


Paris, 3. März. Der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten empfing eine Abordnung der Gruben⸗ 
arbeiter von Nordfrankreich, die dem Miniſter 
einen Bericht über die Lage erſtattete und dabei 
auf die zunehmende Arbeitsloſigkeit hinwies. 
Auch die Entſiedlung fremdländiſcher Arbeiter iſt 
bei dieſem Beſuch berührt worden. Der Havas⸗ 
Agentur zufolge hat der Miniſter der Meinung 
der Delegation zugeſtimmt, daß bei wirklich not⸗ 
wendiger Entſiedlung im Rahmen der Konven⸗ 
tionen die Intereſſen der fremdländiſchen Berg⸗ 
leute berückſichtigt werden müßten. 


Die Vergänglichkeit der Verträge 


Neue Erklärungen Muſſolinis 


Paris, 31. März. Muſſolini hat in einer 
Unterredung mit einem Vertreter des Blattes 
„Paris Soir“ über die römiſchen Abmachun⸗ 
gen ſich dahin geäußert, daß das römiſche Proto⸗ 
koll als ein Anfang der Zuſammenarbeit Mit⸗ 


teleuropas keinen Block ſchaffe, der gegen 


irgendeinen Staat gerichtet fei. Die Beziehun⸗ 
gen zu Frankreich hätten in letzter Zeit eine 
bedeutende Verbeſſerung erfahren. Der ita⸗ 
lieniſche Abrüſtungsplan ſtehe den franzö⸗ 
ſiſchen Theſen näher als andere Projekte. Was 
die Reviſion der Verträge betrifft, jo jei fie 
ſtets aktuell, beſonders für die Länder, die durch 
die Verträge benachteiligt worden ſind. Die 
Ungerechtigkeiten müßten wieder gut gemacht 
werden. Uebrigens habe man dieſe Verträge 
bei ihrer Unterzeichnung keineswegs für ewig 
gehalten. Die beſſere Atmoſphäre für eine 
franzöſiſch⸗italieniſche Annäherung werde geſtat⸗ 
ten, über die Löſung der Probleme zu diskutie⸗ 
ren, die zwiſchen den beiden Ländern ſeit faſt 
15 Jahren beſtehen. Die faſchiſtiſche Regierung 
werde nicht die Regierung ſein, die gegebenen⸗ 
ſalls das wave in Brand ſtecken würde. 
Es gebe jetzt jo viele materielle und moraliſche 
Fragen zu löſen, die nur in einer Zeit gelöft 
werden könnten, in der der Friede jtabilis 
fiert ift, 


Antifaſchiſtenorganiſakion enidedt 
Mailand, 31. März. In Italien wurde eine 


Antifaſchiſtenorganiſation aufgedeckt. 20 Per: 
jonen, darunter 18 Juden. wurden feſigenom⸗ 


men. Ein Mitglied der Organijation konnte 
über die Grenze nach der Schweiz entfliehen. 


Rußland verlängert 
die Nichtangrifispahte 


Nach einem Kommunikat, das den Korreſpon⸗ 
denten der Auslandspreſſe in Moskau zugeitellt 
wurde, hat die ſowjetruſſiſche Regierung den 
Regierungen Lettlands, Litauens und 
Eſtlands eine Verlängerung der mit dieſen 
Staaten abgeſchloſſenen naton riffspakte auf 
Nen Jahre vorgeſchlagen. Von den genannten 

egierungen find poſitive Antworten einge- 
laufen. Demnächſt ſollen entſprechende Doku⸗ 
mente aufgelegt werden. 


Suvich fährt nach London 


Nom, 30. März. Unterſtaatsſekretär Su v ih 
wird am 23. April nach London abreiſen, um 
die Bein Macdonalds und Simons in Nom 
zu erwidern. 


Zu dieſer Meldung ſchreibt der Berichterſtatter 
des „Daily ein in Rom, man 
glaubt, daß Suvich der britiſchen Regierung 
auseinanderſetzen werde, die letzte franzöfi⸗ 
ſche Note erlaube nach Anſicht der italieniſchen 
Regierung keinen weiteren Fort 
. auf dem durch den uritiſchen Ab» 

ungsplan e Sr Weg. Irgend⸗ 
welche Ausſichten biete nur noch der italie: 
| niſche Plan. 


die Deulſchenverfolgungen 
im Memelgebiet 


Königsberg, 30. März. Wie aus Memel ge⸗ 
meldet wird, ſind am 28. und 29. März von 
Beamten der Staatsſicherheitspolizei zwei wei⸗ 
tere Verhaftungen vorgenommen worden. Ge⸗ 
wohnheitsgemäß ſind ihnen Hausſuchungen vor⸗ 
angegangen. — Eine der maßgebendſten Per⸗ 
ſönlichkeiten der Chriſtlich⸗ſozialiſtiſchen Ar- 
beitsgemeinſchaft des Memelgebiets Baron von 
der Ropp wurde kürzlich gegen eine Kau⸗ 
tion von 20 000 Lit aus der Haft entlaſſen. 
Am vergangenen Sonntag iſt nunmehr auch der 
Pfarrer Freiherr von Saß aus dem Gefängnis 
in Bajohren entlaſſen worden, nachdem er eine 
Kaution von 10 000 Lit hinterlegt hatte. Wie 
bekannt, waren Saß und Ropp am 5. März 
d. J. von der Staatsſchutzpolizei verhaftet 
worden. 

* * 

Die Liga des „Raſenſports Preußen“ in 
Königsberg ſollte am erſten Oſterfeiertag ein 
Freundſchaftsſpiel gegen die Memeler Spiel⸗ 
vereinigung in Memel liefern, doch iſt der 
Königsberger Fußballmannſchaft das Ein⸗ 
reiſeviſum verweigert worden. 


Wahre Frontkameradſchaft 


Ein engliſcher Frontkämpferbeſuch 
in München 


München, 31. März. Am Mittwoch traf der 
Diner der nationalen Arbeiterbewegun Eng 
ands, Colonel Graham Seton Hutdifon 
mit mehreren Herren, aus London kommend, 
in München ein und ehrte hier die Gefallenen 
des Krieges und der Bewegung. In einer län⸗ 
geren Unterredung mit einem Redaktionsmit⸗ 
glied des „V. B.“ erklärte Hutchiſon, der Be⸗ 
ſuch ſolle dem deutſchen Volke wie auch dez 
ganzen Welt zeigen, daß wir 

wahre Gefühle der Brüderlichkeit gegen⸗ 
über Deutſchland 

hegen. Was wir auf unſerer Reiſe durch das 
deutſche Land vor allem bemerkten, war eine 
große induſtrielle Geſchäftigkeit. 
Die alten Offiziere von Rang billigten voll 
und ganz die Haltung des politiſchen 
eee die nationalſozialiſtiſche Re⸗ 
volution in Deutſchland ge en hat. Hutchi⸗ 
ſon erklärte abſchliezend: u € e He 
die Stimmung heute durchaus deutſch⸗ 
freundlich, und es paſſiert einem nicht ſel⸗ 
ten, daß ein einfacher Mann ſein politiſches 
Glaubensbekenntnis in die Worte zuſammen⸗ 


faßt 
„Gebt uns einen Hitler!“ 

Der perſönliche Eindruck Hutchiſons und der 
feiner Begleiter war bisher, daß die fungen 
SA.⸗Männer nicht Soldaten, ſondern diſzipli⸗ 
nierte Träger einer politiſchen Himmelsrichtung 
jeien, Was Hutchiſon aber beſonders auffieß, 
war die ſoziale Bedeutung der S A. 


Die Attentäter 
auf Prof. Handelsmann 


Warſchau, 31. März. Sämtliche Berjonen, die 
im Zuſammenhang mit dem Ueberfall auf Pro⸗ 
feſſor Handelsmann feſtgenommen worden waren, 
ſind jetzt auf freiem Fuß. Bisher iſt auch nicht 
bekannt, ob das Verfahren wegen gewiſſer 
Schwierigkeiten bei der konkreten Seitlegung er 
Schuld der Verhafteten nicht überhaupt nieder⸗ 
geſchlagen werden wird. 


FJinanzgeſetz für 1934/35 


Warſchau, 31. März. Der „Dziennik Uſtaw“ 
veröffentlicht in Nr. 27 vom 25. 3. das A 
geje für die Zeit vom 1. April d. Is. bis zum 
31, März 1935 mit dem Haushaltsnoranid ig 
für Diele Zeit. Der Voranſchlag ſieh 
2 136 254 000 Zloty in den Einnahmen und 
2 156 722 000 Zloty in den Ausgaben vor. Das 
Finanzgeſetz tritt am 1. April in Kraft. 


Der Sprengſtoffanſchlag 
Unter den Linden 


Die Polizei und Einwohnerſchaft auf der Suche 
nach Fa a — ta 


. Berlin, 30. März. Auf den Säulenanſchlag. 
in dem der Polſzeipräſident eine Belohnn 
von 30 000 Amt, für Fingerzeige aus dem Publi- 
kum ausgeſetzt hat, die zur Aufklärung 
des Sprengjtoffunternehmens An 
ter den Linden führen, ſind der Behörde 
zahlreiche Mitteilungen zugegangen 
die zur Zeit noch eingehend geprüft werden, 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt mit dem 
Wurf der Stielhandgranate — al 
ſolche ift der Sprengkörper, der Mittwoch, den 
21. 3, 1934, um 13,45 Uhr an der Bordſchwell⸗ 
der Mittelpromenade vor dem Hauſe Unter den 
Linden 76 explodierte, feſtgeſtellt — ein An, 
ſchlag auf eine beſtimmte Perſon, die um jene 
Zeit die Straße Unter den Linden paflier! 
hätte, offenbar nicht 1 iaga geweſen. 
beſondere hat der Anſchlag offenſichtli 
dem Fahrgaſt der durch die Exploſion be 
ten Autodroſchke gegolten. Die Nachforſchungen 
der Polizei dauern an; jie werden durch wet ar 
Mitteilungen und Fingerzeige aus der Bendito 
rung ergänzt. 

— — 


Erdſtöße auch in Rußland 


Am Donnerstag gegen 23.15 Uhr wurde 
Kiew heftige Erdſtüße bemerkt. Laut 
lung der Seismographiſchen Station wurden am 
Erdſtöße auch in Schitomir, Bobrinſt und 
deren Orten verſpürt. 
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aufweiſe und der Befund 
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vifſkys ſtatt. In der im Anſchluß daran 


Sonntag, 
1. April 1934 


gowjelfeldzug 
gegen die Oſterſeiern 


Für die Oſterfeiertage hat der ruſſiſche 
Gottloſenverband eine großangelegte anti⸗ 
religiöſe Offenſive in Ausſicht genommen. 
Die Kampagne ſoll bis Oſterdienstag an⸗ 
halten. Dabei werden vor allen Kirchen 
antireligiöſe Flugblätter und Schriften ver⸗ 
teilt werden. Kommuniſten, die entgegen 
der Parteiparole eine Kirche betreten, ſollen 
ſofort einer ſtrengen Beſtrafung zu⸗ 
geführt werden. 


Slaviſiy-Skandal 
dringt in die Unterwelt 


Die Unterſuchung im Staviſky⸗Skandal ift 
nach manchen Kreuz⸗ und Querzügen durch die 
politiſche Welt nunmehr auch entſchloſſen, 


in die Unterwelt vorzudringen. 


Der „Paris Soir“ hatte vor einigen Tagen 
den Boxer „Jo den Schrecklichen“ aus⸗ 
. gemacht, der der Polizei die Staviſky⸗ 

Schecks für den Preis von 300 000 Fr. verkauft 
hatte. Ueber Jo konnte die Polizei eine Reihe 
anderer Größen der Pariſer Unterwelt ent⸗ 
decken; allerdings nach dem engſten Freund 
Jos, einen gewiſſen Angelo, der mit den Sta⸗ 
diſty⸗ Schmuckſachen geſchoben haben ſoll, ſucht 
die Polizei ſeit Tagen noch immer vergeblich. 


Bei der Polizei und den Juſtizbehörden, die 
1 mit dem Staviſky⸗Skandal und der damit 
eee ſtehenden Ermordung des 
Geri tsrates Prince zu beſchäftigen haben, 
wurde auch am Donnerstag fieberhaft ge⸗ 
arbeitet. Den drei in den frühen Morgenſtun⸗ 
den unter dem dringenden Verdacht der Mit⸗ 
täterſchaft an der Ermordung Princes verhaf⸗ 
teten — — hat man keine Reihe gegönnt. 
Sie proteſtierten heftig gegen die gegen ſie er⸗ 
hobenen Beſchuldigungen ei den drei Pariſer 
nterweltlern handelt es ſich um den Baron 
ajton de Luſſac, den Garagiſten Paul 
enturi. und einen gewiſſen Müller, genannt 
der „Blonde“ 
Die Sausfußun en ſollen angeblich zu 
keinem Erfolg geführt gaben M Man hat bigger 
lediglich feftgeite t, daß alle drei den 


größten Teil ihres Lebensunterhalts durch 
Mädchenhandel und Schmuggel beſtritten. 


Im Zuſammenhang fand am Donnersta 
nachmittag die zweite Obduktion der DE Sta⸗ 
eraus- 
daß die 
eiche nur eine einz aige Schuß wunde 
er Einſchußöffnung 


jede andere Auslegung als Selbſtmord 
ausſchließe. 


Mans, Bayonne iſt am Donnerstag das letzte 
litglied der im Zuſammenhang mit dem Gta- 
ae er verhafteten Perſönlichkeiten nach 
aris überführt worden. Es handelt ſich um 
den Abg. Bonnaure, der bisher im Kranken⸗ 
aus lag und nicht transportfähig war. 


In Marſeille fand gleichzeitig die Verneh⸗ 
Gu ng eines gewiſſen Spirito ſtatt. Dieſer 
ibiritg ſoll ein intimer ge des „ſchreck⸗ 

a Jo“ geweſen fein, habe ſich ebenfalls 
Me a uchmadjer eſchäften und mit Politik be⸗ 


gegebenen Verlautbarung heißt es, 


tigt. Spirito ſei der Wahlagent des 
nalitiigen Abgeordneten Ga: 
ni in Marfeille geweſen, der bei ſeinem 
at ſterſcheinen in der Kammer mit einem rie- 
min Revolver bewaffnet auftrat, und erſt in 
diamen Verhandlungen — der SS nn me en En AD ee ee u rn EE 


—— ——— — — — — zz 


Leon Blum ſoll dabei einen Ohnmachtsanfall 
erlitten zu haben — zu milderen Sitten bekehrt 
werden konnte. 


Kanalkrieg in Fornoft 


Ueber japaniſche Abſichten, die zu einer 
furchtbaren Feſtung ausgebaute Schiffsſtation 
Singapore lahmzulegen und damit die Stel⸗ 
lung Großbritanniens im Fernen Oſten zu er⸗ 
ſchüttern, berichtet ein Sonderkorreſpondent des 
„Daily Expreß“. Japaniſche Kreiſe ſollen dem⸗ 
zufolge die Abſicht haben, die Malakka⸗Halb⸗ 
inſel — etwa 800 Kilometer nördlich von 
Singapore — an ihrer ſchmalſten Stelle, dem 
Iſthmus von Kra, zu durchſtechen. Damit wäre 
ein Kanal geſchaffen, der eine beträchtliche Ver⸗ 
kürzung des Weges vom Golf von Bengalen 
nach den chineſiſchen und japaniſchen Gewäſſern 
ermöglichen würde. Die Landenge von Ara 
befindet ſich auf ſiameſiſchem Gebiet. Man be⸗ 
fürchtet, „Daily Expreß“ zufolge, daß die Ja⸗ 
paner die erſte beſte Gelegenheit ergreifen wer⸗ 
den, in Siam Unruhen anzuzetteln, um zu deren 
angeblicher Beilegung mit Waffengewalt ein⸗ 
greifen zu können. Japan verſucht auch, ſeine 
Spionage in Singapore auf alle mögliche Weiſe 
zu verſtärken. Japaniſche Friſeure, die ſich in 
Singapore niederlaſſen wollten, wurden aber 
ausgewieſen. Das gleiche Schickſal hat japani⸗ 
ſche Sachverſtändige getroffen, die als Hauſie⸗ 
rer in der Amgebung von Singapore ſich zu 
ſchaffen machten. 


Erdrulſch 
bringt Zug zur Enkgleiſung 


Schweres Eiſenbahnunglück 
in Frankreich 


Paris, 29. März. In der Nähe von Lempdes 
ereignete ſich ein Eiſenbahnunglück, bei dem 
nach den F Angaben drei Menſchen 
getötet und 13 ſchwer verletzt wurden. Unge- 
fähr 25 Reiſende wurden leicht verletzt, fie fonn- 
ten ihre Reiſe fortſetzen. 


In der Nacht waren 350 Kubikmeter Fels⸗ 
geröll und Erdmaſſen an dem Schluchtabhang, 
an dem die Eiſenbahnſtrecke vorbeiführt, nieder⸗ 
gegangen. Der Zug, der in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden die Station Arbant verlaſſen hatte, fuhr 
in voller Fahrt bei dieſigem Wetter m 
dieje Stein⸗ und Erdmaſſen 795 Die Maſchine 
bohrte fih in ien Geröllhaufen hinein, und 
ſämtliche Wagen ſprangen aus den S enen. 
Erſt nachmittags konnte man mit den räu⸗ 
mungs⸗ und Bergungsarbeiten beginnen. 


Zwölf Bauernhöfe verſchüttet 


Linz, 29. März. Durch das Eintreten der 
warmen Witterung iſt es in Wienen am 
Grundl⸗See zu einem Bergrutſch gekommen. Die 
in Bewegung geratenen gewaltigen Erdmaſſen 
air: mit großer Geſchwindigtelt talabwärts. 

ie Ortſchaft Wienen konnte noch rechtzeitig 
geräumt werden. Zwölf e wurden 
verſchüttet. Der Schaden wird auf einige hun⸗ 
derttauſend Schilling geſchätzt. 


Die Witwen der Oſſegger Gruben⸗ 


opfer im Prager Parlament 


101 Witwen und ee der bei der Oſſegger 
Grubenkataſtrophe ums Leben gekommenen Berg⸗ 
arbeiter haben Par drei Autobuſſen nach Prag 
begeben, um im Parlament wegen der u poe 
lung der für die Hinterbliebenen geſammelten 
Gelder Vorſtellungen zu erheben, da ſämtliche 


Nachgedunkeltes Haar wieder 


„echt : 


blond” 


ihr Haar hot gonz ver- 
gessen, wie troumhoĝ 
blond es wor — weil Sie 
nichts für sein „echtes 
Blond” geton haben. Ihr 
natürliches Blond, Ihr ech · 
tes Blond“ von einst ist, 
neu gewonnen. . schon 
in kurzer Zeit CR und 
dann für dauernd - wenn 
Sie Ihr Haor regelmäßig 
mit Kamilloflor waschen. 


ELIDA 


"KAMILLOFLOR 


SPECIAL SHAMPOO 


, Aus adi und Land.. . 


Schritte bei den örtlichen Behörden nicht ge⸗ 
fruchtet haben. 


Nach längeren Verhandlungen empfing der 
ürſorgeminiſter Dr. Meißner die Hinter⸗ 
liebenen, die ſofortige Aufteilung des ganzen 
geſammelten Betrages und deſſen Auszahlung 
orderten. Die gleiche Forderung erhoben die 
itwen beim Arheitsminiſter Dr. Czech, der 
ar hinwies, daß die Entſcheidung darüber 
Sache des Miniſterrats ſei. 


Die Frauen erklärten daraufhin, daß ſie noch 
vierzehn Tage warten wollten. Wenn bis dahin 
ihre Forderungen nicht erfüllt würden, würden 
ſie wiederum nach Prag kommen, und zwar 
ſämtliche Witwen und alle Waiſen. 


Anreelle Dollarſpekulationen 


Zwei jüdiſche Bankbetrüger 
in Grodno verhaftet 


ee 31. März. Die rr lee Sicher⸗ 
8 rden haben bei einer Ha uchung im 

ankverein in Grodno zahlreiches belaſtendes 
Material beſchlagnahmt, aus dem hervorgeht, 
daß durch unreelle Dollar pekulationen und 
andere Betrügereien 30 000 Perſonen geſchädigt 
wurden. Der Leiter und Hauptaktionär der 
Bank, Symcha Walberg, und ſein Helfers⸗ 
helfer Salomon Eryland, beides Juden, wur⸗ 
den verhaftet. 


Franzöſiſche Atlantikpoſt 


5 Tage langſamer 


Berlin, 29. März. > Während die deutſche 
Atlantik⸗Poſt erſt am 22. März Rio de Janeiro 
verließ, um am 27. März ſchon in Berlin aus- 
getragen zu werden, war der Poſtſchluß für die 


Í 


franzöſiſche Poſtſtrecke der „Mir France“ bereits 
am 17. März in Rio x Janeiro. Auch dieſe 
Poſt, die demnach fünf T a Taa Oder unterwegs 
war, erreichte Berlin am 

Dieſer außergewöhnliche due To ia, der 
durch Benutzung der Lufthanſapoſtſtrecke erreicht 
wurde, zeigt am deutlichſten, mit elai Pünkt⸗ 
lichleit die kurze Laufzei auf der deutſchen Poſt⸗ 
ſtrecke eingehalten wird, obwohl der Dienſt der 
129 1 en Lufthanſa erſt ſeit Februar in Betrieb 
iſt. Ihm gegenüber blicken die Franzoſen auf 
eine jahrelange Erfahrung zurück. Sie 


ſind trotz alledem aber nicht in der Lage, den 


rößten Abſchnitt dieſer großen Verbindun a 

fliegen; denn Setanntli w rd die ae 
Atlantitſtrecke mit Sch W befahren, 
0 daß ein gemiſchter panje und Schiffsdienſt 
ſtatef indet, während ufthanſa von Anfang 
an unter Einſchaltung des Flugſtützpunktes 
„Weſtfalen“ tatſächlich den Ozean regelmäßig 
überfliegt. 


Antiſemitiſche Juſammenſtöße 


in Offgalizien 


Lemberg, 31. März. In der Ortſchaft Jawo⸗ 
row kam es zu antiſemitiſchen Zuſammenſtößen. 
Ein jüdiſcher Applikant, Mandel, hatte im Laufe 
einer Auseinanderſetzung einen polnif en Gym» 
fahrt beleidigt, was zu einem Handgemenge 

rte 
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AUS BAD PISTVAN: 


Nützen Sie den ermässigten Frühjahrs- 
tarif für eine Rheumakur in den Bade- 
hotels auf der Thermalinsel. Kosten- 
berechnung durch die Informationsstelle: 
Biuro pPiszozany; Cieszyn, Śrutarska 18, 


Ob den Armen der Kreuzkirche durch den Reinertrag der 


Poſener Konzerte 
Franz-Schubert⸗Abend — Bach⸗Kantaten — Zieligisſe Mufit 


ſta Die „Poſener Oratorien vereinigung“ veran⸗ 
ltete in dem Saale des St. Martin- Gemeindehauſes ein Kon⸗ 
dei welches lediglich mit Werken Franz Schuberts aus- 
llt wurde. Und zwar waren es Sologeſänge, Klavierſtücke 
hö ein Klavierquintett, wodurch die zahlreich erſchienene Zu⸗ 
in ja daft in Bann gehalten werden ſollte. Sie wurde es auch 
arkem Maße, insbeſondere im zweiten Teil, wo das berühmte 
Forellen⸗Quintett“ zu Gehör gebracht wurde. Seinen Namen 
i gi es von dem 4. Satz, wo als Thema das allbekannte Lied 
e Forelle“ „Ich hör' ein Bächlein rauſchen“) verwendet wird, 
fünf Variationen folgen. Dieſes Werk iſt im Sommer 1819 
nden, als Schubert mit dem Sänger Vogl einen Ausflug 
Mater Oberöſterreich unternommen hatte. Das Ziel war die 
Ste iſch zwiſchen Bergen und Flüſſen eingebettete alte Stadt 
Sr Die heitere Landſchaft Oberöſterreichs, die Liebe und 
debe 8 der neugewonnenen Freunde gaben dem 
teuen 85 1 eee Tondichters 
wung, efr unjtlers a 
— Genius ſchuf . ER unter Ha Dee 
das 80 leuchtenden Spiegel jener wundervollen Sommerzeit 
Aus Forellen⸗Quintett“ für Klavier und Streichinſtrumente. 
denen von Melodien ſprudelnden Muſik des Quintetts, 
kön mt ich aus den duftigen Variationen über das Forellenlied, 
die 3 r Zauber der Gärten, Wieſen und Hügel von Steyr, 
en ar der felsumtränzten blauen Seen der oberöſterrei⸗ 
of andſchaft. Dieſes Opus 114 gehört zu den anmutigſten 
bun tionen, die uns Schubert geſchenkt hat. Der Forellen⸗ 
lache en in Schuberts Geburtshaus in Wien will dieſer Tat⸗ 
a dc erlig in würdigſter Form Ausdruck verleihen. Die 
ines die des Werks in Poſen ſtand ganz im Zeichen 
Able keen alarſtenens Alle 1100 553 
avier), T. Szulc eige), J. Ra: 
Sie mM. Rozmarynowicz (Violoncello), 
bi (Kontrabaß) — waren darin einig, die von 


i 


ee 


mir vorhin angedeuteten entzückenden tonpoetiſchen Bilder in 
ihrer vollen Pracht vor das geiftige Auge der Hörer treten zu 
laſſen. Es gelang ihnen mit einer derart überzeugenden Aus⸗ 
prägung, daß das Herz jedes Schubertverehrers ob ſolcher künſt⸗ 
leriſchen Hingabe gerührt werden mußte. Bet dieſer Gelegen⸗ 
heit konnte ich einmal — es kommt leider nicht häufig vor — 
das außerordentliche virtuoſe Können von Herrn Ciechanſki 
unmittelbar verfolgen. Was er z. B. an dynamiſchen Nuancen 
in fortwährender Folge in die Waagſchale warf, um die reiche 
Mannigfaltigkeit der Tonſchöpfung mit darzulegen, war ein 
Genuß für ſich, durch den aber nicht etwa die befruchtende 
Tätigkeit der anderen Herrſchaften irgendwie beſchattet wurde. 
Außer dieſer muſikaliſchen Glanztat des Abends waren mehrere 
Lieder zu hören, deren Texte von Frau M. Paruſzewſka, 
einer literariſch wie auch ſonſt geiſtig äußerſt regen Poſener 
Dame, ins Polniſche übertragen worden find. Herrn W. Lu- 
canújtis Stimme ijt noch nicht ganz in die tiefiten Stellen 
der Schubertſchen Tonlyrik eingedrungen, ſie ſteht manchmal zu 
ihr noch in einem recht platoniſchen Verhältnis, aber z. B. „Du 
biſt die Ruh“ ſtand ſchon ſtark unter dem Einfluß bewußter 
Herzlichkeit, und „Der Erlkönig“ wurde im Vorttag recht geſchickt 
aufgezeichnet. Die einzelnen Phaſen der Ballade wurden jo 
geſungen, daß keine nennenswerten Irrtümer entſtehen konnten, 
wenn auch derartige Stoffe Herrn Euczynſki kaum zu „Flügeln 
des Geſanges“ verhelfen dürften. Frau N. Padlewfta 
ſpielte ein As⸗Dur⸗Impromptu (Impromptu — aus dem Steg⸗ 
reif komponiertes muſtkaliſches Gedicht) jo, daß die vom Kom- 
poniſten gewollte rein lyriſche Stimmung zu ſpüren war und 
Schuberts Individualität gerade hier ziemlich klar in Erſchei⸗ 
nung trat. Daß jene romantiſche Anbeſtimmtheit, wie ſie Kla⸗ 
vierſtücken dieſer Gattung meiſt anhaftet, gleichfalls ſich zeigte, 
verdient beſonders hervorgehoben zu werden. In dem As-Dur- 
Scherzo dagegen war Schuberts Muſe nicht wiederzuerkennen. 
Sie machte einen recht zerzauſten und wirren Eindruck, unſere 
Pianiſtin hätte ſich mit ihr weniger „handgreiflich“ auseinander⸗ 


ſetzen können, dann wäre der Anblick lieblicher geweſen. 


„Bach⸗Kantaten“ eine Oſterfreude zuteil geworden iſt? 
Schwerlich, denn der Beſuch des Konzerts war nicht impo⸗ 
nierend. Eine traurige Feſtſtellung! Dabei ſollte doch allmäh⸗ 
lich allgemein bekannt geworden ſein, daß der Fortbeſtand des 
„Bach⸗Vereins“ nur dann als geſichert gelten kann, wenn er das 
lebhafteſte unterſtützende Intereſſe weiteſter deutſcher 
Volkskreiſe in Stadt und Land findet. Das iſt keine Neuigkeit, 
die hier verkündet wird, ſondern eine Angelegenheit, die bereits 
öfters an dieſer Stelle behandelt worden iſt. Wenn trotzdem 
Veranſtaltungen des Poſener „Bach⸗Vereins“ Anteilnahme 


finden, die in feinem Verhältnis zu den aufgewendeten Mühen 


und Koſten ſteht, dann iſt dies ein Reſultat, über welches man 
nur in höchſtem Maße ſtaunen muß. Ferner wirkt die Wahr⸗ 


nehmung beſchämend, daß bei einem Chorbejtande von 90 bis 


100 Perſonen jage und ſchreibe nicht mehr als 15—20 Männer- 
ſtimmen zur Verfügung ſtehen. Iſt denn der Sinn für die 
Pflege ernſter Gejänge unter den männlichen Deutſchen der 
Stadt Poſen ſo geſchwunden, daß der Dirigent der „Bach⸗Kan⸗ 
taten“ mit ganzen 15 Tenören und Bäſſen fertig werden mußte? 


Daß das dadurch erzwungene Mißverhältnis zwiſchen Frauen⸗ 


und Männerſtimmen nicht allzu kraß in den Vordergrund trat, 


iſt nur dem Umſtand zuzuſchreiben, daß die 15 Herren ihre 
Stimmkräfte bis zum äußerſten ſteigerten. 


Was über den Wert und die Eigenart der herangezogenen 
drei Kantaten („Sehet, wir gehn hinauf gen Jeruſalem“, „Bleib“ 
bei uns, denn es will Abend werden“ und „Liebſter Immanuel, 
Herzog der Frommen“) zu ſagen notwendig iſt, iſt bereits in 
Form einer Vorbeſprechung geſchehen. Es ſind alſo nur noch 
einige Worte über das Gehörte zu ſchreiben. Da iſt zunächſt zu 
erwähnen, daß die Chorſätze in guten dynamischen Abstufungen 
ſich bewegten und ihr Klangcharakter ſtets ebenmäßig und klar 
war. Die Modulationsfähigkeit des . a bewährte ſich u. a. 
aufs beſte in dem Choral „Jeſu, deine Paſſion“, wo den geſtei⸗ 
gerten techniſchen Anforderungen ohne Hemmungen entſprochen 
wurde Es wäre nur zu wünſchen geweſen, daß zeitweiſe der 
Dirigent, Herr Georg Jaedeke, hinſichtlich der muſikaliſchen 
Ausdrucksprägung eine etwas weniger ſteiſe Einstellung ange- 
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Er lebt! 


Mit tiefem Verwundern ſtehen wir am 
Grabe Jeſu von Nazareth. So ſelbſtver⸗ 
ſtändlich für uns das Sterben ift... 
das einzige, deſſen wir ganz gewiß ſein 
lönnen! .. . ſo erſtaunlich ift es, daß 
Jeſus Chriſtus ſterben muß, Er, dem der 
Vater das Leben gegeben hat, in ihm 
ſelber zu haben, Er, der der Sohn des 
lebendigen Gottes iſt! Aber umgekehrt 
iſt es heute, iſt es zu Oſtern. Während 
es für einen Menſchen etwas Unerhörtes, 
etwas Undenkbares ift, daß er aus dem 
Grabe auferſtehe, darf es uns bei Jeſus 
Chriſtus wundern? Wunderbar wäre es, 
wenn Ihn das Grab gehalten hätte. 
Selbſtverſtändlich iſt es nur, daß Er lebt 
und ſagen kann: Ich bin der Erſte und 
der Letzte und der Lebendige. Ich war 
tot und ſieh, Ich bin lebendig von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit (Offenb. Joh. 1, 17—18). 
Er lebt! Damit vollendet ſich ſein Erden⸗ 
wandel, daß Er nicht nur an anderen 
alle Not des Lebens überwindet, ſondern 
ſelbſt dem Tode dle Macht nimmt. Darum 
feiern wir Oſtern. Es iſt wahrlich mehr 
als ein ſchönes Frühlingsfeſt, auch mehr 
als ein deutſches Feſt. Wir feiern es als 
Thriſten in der Erinnerung an Gottes 
größte Großtat, die Auferweckung ſeines 
Sohnes. Denn auch das iſt nicht zuerſt 
der Sinn dieſes Feſtes, daß wir daran 
gedenken, wie wir ſelber aus dem Tode 
zum Leben gehen ſollen, und wie die, die 
in Ihm ſterben, leben ſollen, ob ſie gleich 
ſtürben. Gewiß, wir feiern mit Recht 
Ditern an den Gräbern unſerer Lieben 


und ſchmücken ſie mit den Zeichen der 


Lebenshoffnung. Aber Oſtern gehört zu- 
erſt dem Gedächtnis der Auferſtehung 
Jeſu. Und dieſe Auferſtehung bedeutet 
für unſeren Glauben das Fundament 
ſeiner Gewißheit. Erſt mit ihr vollendet 
fiH das Erlöſungswerk ſeines Lebens. 
Denn ohne Oſtern wäre Karfreitag ohne 
Wert. Erſt mit ſeiner Auferſtehung ge⸗ 
winnen wir das Recht zum Bekenntnis 
zu Ihm als zu dem Sohne des lebendigen 
Gottes. Und erſt mit ihr die Hoffnung 
der Vollendung unſeres eigenen Lebens 
und der geſamten Lebensfülle der Welt 
in der Verklärung des ewigen Lebens. 
Darum bleibt es der Gemeinde Chriſti 
höchſte Freude und ſtärkſter Troſt, daß ſie 
ſagen kann: Er lebt! Halleluja, Jeſus 
Tebet! D. BI au- Pojen, 


WE Der Diter-Feierlage wegen ericheint 
die nächſte Ausgabe des „Poſener Tage- 
vlatts“ erji am Dienstag nachmittag. 
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Bei ee Stuhlträgheit bewirkt 
ein Glas natürliches „ ranz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer 
raſch gründliche Neinigung des Verdauungs⸗ 
weges. Zu haben in Apotheken und Drogerien. 


nommen hätte. Er ſchien in ſolchen Augenblicken mit 
innerlich nicht völlig verwachſen zu ſein. Einen ausgezeichneten 
Eindruck hinterließen die drei Soliſten. Fräulein Guſtel 9 ein: 
erfreut ſich nicht nur eines gediegenen 
auch im Beſitz einer Biegſamkeit, die ihm 
Der Vortragsſtil 
virtuoſe Schmuckentfaltung und wandelt 
der Schlichtheit. Wenn dadurch die Tiefe 
ſichtbar wird, dürfte dies nur im Sinne 
Bachs liegen. Die etwas lebhafte Art, wie Herr Martin Wil⸗ 


richsdorffs Alt 
Wuchſes, ſondern iſt 
ein anſehnliches Ausbreitungsgebiet ſichert. 
verzichtet auf äußere 
mehr in den Bahnen 
des Gefühls deutlicher 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 31 märz 

Sonnenaufgang 5.31, Sonnenuntergang 18.25; 
n 19.26, Monduntergang 5.12. Voll⸗ 
mond. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 4 
Grad Celj. Heiter. Nordweſtwind. Barom. 752. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 13, niedrigſte 
+ 6 Grad Celfus. 

Waſſerſtand der Warthe am 31. März 0,73 
Meter, gegen + 0,74 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonntag, den 1. April: 
Vorwiegend heiter, am Tage ziemlich mild, 
nachts jehe kühl; mäßige Oſtwinde. 


Spielplan der Pofener Theater 


Teatr Wielki: 
Sonntag: „Dreimäderlhaus“. 


Teatr Politi: 
Sonnabend geſchloſſen. 
Sonntag: „Der und jener“. 
Montag: „Der und jener“. 


Teatr Nowy: 
Sonnabend geſchloſſen. 
Sonntag: „Die neue Frau“. 
Montag, 3 Uhr: „Geld iſt nicht alles; 8 Uhr: 
„Die neue Frau“. ; 


Kinos: 


Apollo: „Er liebt mich...“ 

Coloſſeum: „Im Dienſte der Geheimpolizei“. 

Gwiazda: „Romeo und Julia“. 

Metropolis: „Er liebt mich ...“ 

Moje (fr. Odeon): „Der Liebhaber der Königin“. 

Stonce: „Königin Chriſtine“. 

Sfinks: „Seine Exzellenz der Verkäufer“. 

Wilſona: „Lieb mich heut“. ; 
— — 


Oflerſpaziergang 


Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche 
Durch des Frühlings bonel belebenden 


m Tale grünet Hoffnungs lid; gr 
5 alte Pinter in ſeiner Schwäche 

og 

on 


fig in rauhe Berge zurück. 
orther ſendet er, fliehend, nur 
Ohnmächtige Schauer körnigen Eiſes 
25 Streifen über die Kram Flur; 
ber die Sonne duldet kein Weißes, 
Ueberall regt ſich Bildung und 
Alles will ſie mit Farben beleb 


Sie nimmt geputzte Menſchen dafür. 
Kehre dich um von dieſen Höhen 


treben, 


i ute fe gern. 
ie feiern die Auferſtehung des Herrn, 
Denn ſie ſind ſelber auferſtanden 
Aus niedriger pone dumpfen Gemächern 
Aus Handwerks⸗ und Gewerbebanden, 
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern, 
Aus der Straßen quetſchender Enge, 
Aus der Kirchen chrmiizoiger Nacht 


Sind ſie alle ans Ge e n 


* 
Wir nennen es Oſtern, das „Feſt der Auf⸗ 
erſtehung“. Oſtara hieß die altgermaniſche 


dem Chor 


he Um ſich gibt, mag von manchem Zuhörer für nicht ganz zweck⸗ 


entſprechend gehalten worden ſein. 


geſchadet, wenn gelegentlich der Darſtellung eine 
jung zuteil geworden wäre. Das hat aber nichts zu ſagen an⸗ 
gesichts der Tatſache, daß der Tenor dieſes Soliſten klangbild⸗ 
neriſch bereits einen Achtung abnötigenden Grad einnimmt, was 
ſowohl in den Arien als auch inſonderheit in den Rezitativen 
künſtleriſch die glücklichſten Folgen hatte. Der edle Charakter 
des Baſſes von Herrn Hugo Boehmer offenbarte ſich in 
All die vielen guten Eigen⸗ 
schaften, die bei einem erſtrangigen Oratorienſänger anzutreffen 
jind, melden auch in dem Organ dieſes erprobten Bachſängers, 
dak fie vollzählig anweſend find.: Ich jage damit nichts Neues, 
denn es dürfte heute allgemein bekannt fein, daß Herrn Boch- 
mers Sangeskunſt und echter künſtleriſcher Genuß eins ſind. 
Das tiefe religiöfe Empfinden, welches auch diesmal ſeinen 
geſungenen Worten entſprang, wird für jeden, der Zeuge dieſer 
eine ſeeliſche Erquickung von nachhaltigſtem 
ſein. Gern würde ich mit dem Hinweis, daß 
Orgel durch Herrn Lic. Karl Schulz pflicht⸗ 
gemäß und genau überlegt durchgeführt wurde, dieſe Betrach⸗ 
Aber es iſt doch noch nötig, eine unerfreu⸗ 
Gemeint iſt die Orcheſter⸗ 
Art und Weiſe, wie die Vorſpiele dargeboten 
wurden und ſich teilweiſe die Begleitung der Arien vollzog, war 


dieſem Konzert wie ſelten zuvor. 


Vorgänge war, 
Einſchlag geweſen 
die Betreuung der 


tungen abſchließen. 
liche Sache zur Sprache zu bringen. 
begleitung. Die 


Sicherlich hätte es nicht 
geringe Dämp⸗ 


gebend fein ſoll, nich 


Konzert verlaſſen, 
Ich glaube kaum. 


unbedingt abzulehnen. Dieſer Vorwurf trifft keineswegs das 
Kammexorcheſter der Poſener Philharmonie als Geſamtheit, 
ſondern nur einige Inſtrumente, wobei die D 
marſchiert. Die Aufführung von Werken Vachs iſt keine Ange⸗ 
legenheit minderer künſtleriſcher Güte. Jeder, der an ihr 
beteiligt iſt, hat die verdammte Pflicht und Schuldigkeit, ſein 
Beftes beizutragen oder aber Verzicht zu leiſten. Ich hoffe, daß 
dieſe Mahnung genügen wird, um zu verhindern, daß künftig 
orcheſtrale Begleitmuſtt in der Kreuzkirche fih hervorwagt, die 
dort unbedingt nichts zu ſuchen hat. 


Trotzdem immer wieder darauf hingewieſen wird, daß der 
Wert eines Konzerts nicht durch die Länge, ſondern durch die 
Qualität beſtimmt wird, scheinen manche Programmzuſammen⸗ 
ſteller nach wie vor von allen guten Geiſtern verlaſſen zu ſein. 
Ließ da neulich in der Univerſitätsaula das Poſener 
Staatskonſervatorium 
und glaubte, daß hierfür nahezu drei Stunden notwendig ſeien. 
Ein Fehlgriff, der gerade dieſem Inſtttut, das doch richtung⸗ 
t hätte unterlaufen ſollen. Oder iſt es 
etwa nicht peinlich, zu ſehen, daß 
weil ſie mit 
Zwei Orgelſoli und Dvoraks „Stabat mater“ 
m das Bedürfnis nach religiöſer 
Mufit für einen Abend zu ſtillen. Die beiden Soliſten an der 
Orgel, Schüler von J. Pawlak. boten durchweg Erfreuliches, 
ſoweit dies bei dem gichtiſchen Inſtrument, das einſt beſſere 
Tage geſehen hat, möglich war. 
ſpielte Vartationen über den Choral „Mein junges Leben hat 
ein Ende“ von Sweeling (1562-1621) mit gereifter Technit 
und ſehr geſchicktem Klangwechſel. Lebhaftes Intereſſe erweckte 
Hert St. Sluſarek mit dem Vortrag des erſten Satzes der 
D⸗Moll⸗Orgel⸗Symphonje von A. Guilmant 


hätten vollkommen genügt, u 


Göttin der wiederauflebenden Natur, und des⸗ 
halb ſind Oſtern und Frühling eng miteinander 
verbunden. Durch das Chrkſtentum erhielt das 
Feſt ſeine tiefe ſymboliſche Bedeutung. Oſtern 
beginnt von neuem den ewigen Kreislauf des 
„ſtirb und werde“. 

Die Natur, die den langen Winter hindurch 
in ſtarren Banden gefeſſelt lag, erwacht aus 
ihrem todesähnlichen Schlaf und tritt ein in 
neues Leben. Nebel weichen goldenem Sonnen⸗ 
ſchein, der Frühling ſchickt uns ſeine erſten 
Zeichen. Alles ſtrebt dem Lichte und der 
Wärme entgegen. Knoſpen ſpringen dort, wo 
noch vor kurzem Schnee und Eis über hartge⸗ 
frorener Erde lagen. Der Menſch erſchließt ſein 
Herz der milden Zeit und grüßt das kommende 
Blühen und Reifen. Und wird fih kaum be⸗ 
wußt, daß ſchon die Blüte Todesahnung atmet, 
um in unſcheinbare Frucht den Keim neuen 
Werdens zu legen. 

Oſtern ſoll die Seele im Menſchen Auferſte⸗ 
hung feiern. Sie ſoll ſich erheben über die Lau⸗ 
heit, in der uns dünkelhafte Aufgeklärtheit feſt⸗ 
zuhalten ſucht, zur Anſchauung ewiger Dinge. 
Wir ſind oft geneigt zu ſagen, Gott kümmere 
ſich um einige weniger als um andere, wenn 
den Böſen das Glück begleitet und das Streben 
des Guten nicht gelohnt zu werden ſcheint. 
Gutes und Böſes liegt in den Waagſchalten der 
Weltregierung, und es muß ein großer Wille 
dahinter verborgen ſein, wenn dem Guten der 
Kampf überlaſſen wird, um die Schleier des 
Irdiſchen mit ſeiner Wahrhaftigkeit zu durch⸗ 
dringen. Gott hätte dem Menſchen nicht das 
leichtbewegliche Gemüt gegeben, wenn er ihm 
nicht auch die Kraft verliehen hätte, über die 
Verzagtheit Herr zu werden und an den end⸗ 
lichen Sieg des Guten zu glauben. Und wie 
das Böſe in die Welt kam, als die Wahrheit 
verloren ging, ſo wird auch der ſeeliſche Tod 
überwunden werden durch das Streben nach 
Wahrhaftigkeit der Geſinnung und der Tat. 

Wie ein Wiſſen um einen koſtbaren unver- 
lierbaren Beſitz ſchlummert das Erbe der Gro⸗ 
ßen unſeres Volkes tief auf dem Grunde der 
Alltagsſeele. Wir ſehen Fau jt; das Urbild des 
nach Wahrheit ſtrebenden Menſchen, von inne⸗ 
rem Zwieſpalt zerriſſen, im einſamen Studier⸗ 
zimmer nach dem Giftbecher greifen, um im 
Tod die Erlöſung zu ſuchen. Da verkünden ihm 
Oſterglocken und ein Chor von Engeln die frohe 
Botſchaft, daß Chriſt den Menſchen erſtanden 
iſt. Und die Prophezeiung der Engel erfüllt 
ſich in dem Zweifelnden und führt ihn aus der 
Erdgebundenheit in die himmliſche Freiheit. 

Wir ſprechen heute wieder von einem Völker⸗ 
frühling. Wahrhafte Menſchen wollen ſich heute 
nicht mehr als Opfer einer Zeit gefallen, ſon⸗ 
dern die Schuld abtragen anderer, die nicht 
an die inneren Kräfte glaubten und mit 
Schlagworten Erlöſung geben wollten. Oſtern 
iſt das Feſt, wo wir uns der Erde wieder ſchen⸗ 
ken. Wir ſollen das Auf und Ab anerkennen 
und lieben als Lebenspflicht. Wir müſſen durch 
Not und Verzweiflung, aber wir ſollen wiſſen, 
daß wir erlöſt werden können, wenn wir dau⸗ 
ernd ſtrebend bemüht ſind: Dann wird die Not 
fruchtbar ſein. E. 8. 


OÖftern 1934: 
fonnig, warm. ohne Niederſchläge 


Mit wahrer Beſorgnis ſchaute wohl jeder zu 
dem blauen Frühlingshimmel der * Ser Tage: 
„Ob ſich das Wetter halten wird?“ Denn jeder 
weiß, daß das gute tter bei uns nicht lange 
vorhält, und Oſtern im Regen iſt kein richtiges 
Oſtern. Jedenfalls nicht für diejenigen, die nach 
utem deutſchen Brauch ins Freie en: ii es, 
daß ſie mit Frau und Kind und Thermos tale 
gu tel Fritz aufs Land fahren, oder fei es, 
$ fie mit a 55 und Lo Ap aufs 
machen, um draußen im Walde den Frühling 
zu erleben, allein oder mit gleichgeſinnten Ka⸗ 
meraden. 


boe an der Spitze die Sprache 


Namentlich war die künſtleriſche Planmäßi 
Eſprit des lockeren zweiten Hauptthemas aufgegriffen und auf 
der Orgel übertragen wurde, hoch anzuerkennen. 
Konzert für Sopran, 
und Orgel nennt ſich 
1700) mit der Ueberſchrift „Jeſu ſpes mea“. Die Wiedergabe 
unter Leitung von Herrn 
‚ indeffen erhöhte Aufmerkſamkeit zu wecken, da das Werk hierzu 
wenig Gelegenheit bietet. Doch mag Fräulein 
kowſka verſichert ſein, : 
angenehm berührte. Größere Teilnahme beanſpruchte ſchon das 


AM 
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Aber die Beſorgnis ift, wenn man den Borauge 
jagen des Warſchauer Meteorologiſchen Inſtituts 
lauben kann, grundlos. Denn nach den be⸗ 
agten Boransfügen ſoll 
das Wetter der Diterfeieriage warm. 
ſonnig und ohne weſentliche Niederſchlüge 
ſein. Es wird Skeptiker geben, die mit herab⸗ 
gezogenen Mundwinkeln etwas von: „Stimmt 
ja doch nie!“ murmeln werden. Denen iſt nicht 
zu helfen. Sie werden ſich auch nicht freuen 
önnen, wenn das vorausgeſagte Wetter doch 
eintrifft. Aber für diejenigen, die (fieh oben) 
ins Freie ziehen wollen, iſt es doch eine Freude. 
Und ſie werden ſich dieſe Freude nicht nehmen 
laſſen, wenn (toi, toi, loih ſtatt des ſonnigen 
Frühlingswetters eine Kältewelle mit Hagel⸗ 
ſchauern einbrechen ſollte. 
Im Frühling hat nur der Optimismus Platz / 


Vereinsnachrichten 
Poſener Nuderverein „Germania“. 


2, ſume 6 Montag 10 Ahr vormittags: Ge⸗ 
meinſame Fährt ſtromauf. Danach Eiereſſen im 
Bootshaus. Alle aktiven Ruderer haben zu er⸗ 
ſcheinen. Rudernde Güfte, die unſer Vereins⸗ 
leben kennen lernen wollen, ſind zur Teilnahme 


aufgefordert. 
Dr. Thomaſchewſki, 2. Bori. 


Tennisklub Poſen 
Unſere Plätze ſind vom erſten Feiertag ab 
eröffnet, Grunwaldzka bei Kunkel 


Einſicht ſiegt! 
Deutſch⸗polniſche Paßmauer fällt. 


In letzter Stunde erfahren wir, daß die Res 
gierung dem Antrag der deutſchen Abgeord⸗ 
neten auf Entfernung der Paßmauer ſtattge⸗ 
geben hat. Nach einer vertraulichen Meldung 
unſeres Warſchauer Mitarbeiters wurde der 
vorſtehende Beſchluß durch die allgemeine An⸗ 
ſicht unterſtützt, daß die Paßmauer doch nur die 
gute Ausſicht auf die Rüſtungen Deutſchlands 
verſperre. Zur Abtragung dieſer denkwürdigen 
Mauer jollen Arbeitsloſe herangezogen were 
den. - 


u EE A e a a 
Bernhard Hartmann t. Der älteſte Lefer des 


„Poſener Tageblatts“, Bernhard Hartmann. 


an den Folgen eines 
Der Verewigte war 
71 und 


oſen, iſt am 28. März 

hlaganfalls geſtorben. 
Veteran der Kriege 1864, 1866 und 1 
ſtand im Alter von 91 Jahren. 


Zu unſerer Notiz von den Dienfanſcinge für 
das polniſche Heer iſt noch nachzutragen, die 
Offiziere ihre Dienſtzuſchläge je nach ihrem 
Arbeitsbereich und der ene Verantwor⸗ 
tung ohne Rückſicht auf den Dienſtgrad, in Höhe 
von 75 bis 3000 Zloty monatlich erhalten ſollen 


Dreiſter Einbruchsdiebſtahl. In das be 
tannte Hutgeſchäft Tomaset, ul, Pocztowa, 
drangen in der vergangenen Nacht bisher nicht 
ermiktelte Diebe ein und ſtahlen u. a. auch den 

naen Vorrat an Antennenhüten. 
anntlich führte die 

Geſchäft am Platze die bekannten Hüte mit e 

N 1 die es jedem ermög⸗ 
ichten, in Verbindung mit einem Radioa — 

in Ta enformat und unſichtbaren Kopfhörern 

die wichtigſten Stationen an einem beliebigen 

Standort zu empfengen: Das Bedauern 

Bürgerigaft it begreiflicherweiſe groß. N 
X Autozuſammenſtoß. In der Waſſerſtraße, 

Ecke Slo I ſtieß ein Auto mit dem 

Motorradfahrer Witold Celinfri, Plac Nomos 

miejſti, zufemmen. Das Motorrad wurde voll⸗ 

ſtändig zertrümmert. Perſonen wurden nicht 
verletzt. 

— p ,« N 
Das Oſterſeſt mit Miethe⸗Konſekt, bleibt auch 
cute noch Parole für alle, die ſich genußreiche 
eiertage veri 1 wollen. Dabei iſt dieſe⸗ 

euer, denn die Nieſenauswahl 
nimmt Rückſicht 25 jeden Geldbeutel. Und vor 
allem: die Ware ift ſtets friſch, weil fie aus 
eigener Fabrikation kommt. 


ergnügen nich 


Frauenchor, zwei Geigen, Violoncellos 
eine Kompoſition von S. Szarzynſki (um 


W. Racztomwfti war korrekt, ohne 


H. Nacz⸗ 


daß deſſen ungeachtet ihr Sopran mich 


a 8 Oratorium „Jephte“ für Soloſtimmen, Chor und Orcheſter von 


w Cariſſimi 


Geiſtliche Muſik“ vermitteln 


* 


viele Perſonen vor Schluß das 
Recht mehr als genug haben? 


Herr R. Kan miercozak 


(18371011. 


(1604 —74). 
Staatskonſervatoriums, 
hielten ſich brav und ließen 


wohl wußte, daß es 
das Werk mindeſtens 1¼ Stunden verlangt, hatte es pi 
manche Stellen überhaſtet genommen I: 
und auf Einzelheiten nicht viel Zeit verſchwendet. Das if y 
Folge der überlangen Programme, Jedenfalls hielten 
und Orcheſter feſt zuſammen und trugen dafür Sorge, 

Packende, wo es ſich hervorhebt, gebührend betont wurde. 
Soliſtiſch traten Fräulein M. Badyuijka, die einen vo 
lichen Sopran ihr eigen nennt, und Herr F. Koſka hervor, 
deſſem Baß noch allerhand Gutes zu erwarten iſt. vi 


Alired Loak 


etwas eilig, Go wurden 


Chor 


grund. Schade, daß es nicht kürzer gehalten iſt. Das wirkte 
ſich auch bei der Aufführung aus. Herr Racztowiki, — 


10 Uhr vorbei war, als er begann, 


Be⸗ 
obige Firma als a ad T 
ns 


gkeit, mit welcher del 


und Symphonieorcheſter des 
von Herrn Raczkowſki dirigiert, 
die mannigfachen ſchönen Stellen 
des Werkes nicht unbeachtet. Fräulein H. Stroinſka war 
eine Sopraniſtin, der Achtung zu zollen war. Dvoraks „Stabat 
mater“ iſt eine Tonſchöpfung, die nach jeder Richtung hin ernſt 
zu nehmen ift. Die einzelnen Teile find in dem thematiſchen 
Aufbau gründlich geformt und inhaltlich außerordentlich dur 
geiſtigt und univerſell geſtaltet. Der nationale Anſchlag 


tſchechiſchen Komponiſten drängt ſich nirgends in den Vorder i 


der Ri, 


Chor 
das 


9 
Yun 


* 
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Sonntag, 1. April 1934 


Poſener Tageblatt 


Oflerſpaziergang durch die Welt 


Dom Mittelmeer bis zum Atlantik — „Eierrollen“ im Weißen Haus 
Antireligiöſe Oſter⸗„anleihe“ der Sowjets 


Von Dr. Eberhard Rohlis 


Alle Völker feiern die Auferſtehung des 
Herrn, die einen ſo und die anderen ſo. In 
den chriſtlichen Kult miſchen ſich oft noch die 
Gebräuche heidniſcher Zeiten. Denn immer war 
die Oſterzeit ein Aufatmen im Ablauf der 
Tage, eine Feier der wiedererwachenden Natur, 
eine Lobpreiſung der unbegreiflichen Schöpfer⸗ 
kraft Gottes. Ob im Orient oder Okzident, 
in der alten oder in der neuen Welt — überall 
ſtehen in dieſen Tagen Menſchen erſchauernd 
vor dem Wunder, das ns vor ihnen vollzieht. 


Heiliges Land. Wo der Menſchen⸗ 
ſohn wandelte und predigte, dahin führen 


heute ſchnelle Touriſtenſchiffe Globetrotter aus 


aller Welt. Menſchen, denen man mit nichts 
mehr imponieren kann, wollen an den heiligen 
Stätten das Oſterwunder erleben — ein Wun⸗ 
der, das für ſie nichts Wunderbares birgt. 
Jeruſalem in der Nacht zum Oſterſonntag! Da 
ſtehen dichtgedrängt vor dem uralten Portal 
der Erlöſerkirche griechiſche Chriften. Das 
Kyrie eleiſon der Gläubigen klingt wie ein 
Gebetstuf durch die unheimlich ſtille Nacht. 
Stundenlang harren ſie ſo aus. Bis in der 
dritten Morgenſtunde von Prieſterſtimmen das 
Herniederfahren des heiligen Feuers verkündet 
wird. Dann erſcheint, ſehnſüchtig erwartet, der 
greife Patriarch. Er ſteigt aus dem dunklen 
Grabe des Erlöſers herauf, ein Bündel Wachs⸗ 
kerzen in der Hand. Die Andächtigen drängen 
fih nahe heran, um an dem Schein der heiligen 
Kerzen ihre eigenen zu entzünden. Jahr für 
Jahr wird ſo das heilige Feuer an die war⸗ 
tende Gemeinde der Jerusalemer Chriſten ver⸗ 
teilt. Jahr für Jahr drängen ſich die gleichen 
Leute an das Portal der Erlöſerkirche, um 
Zeugen dieſer ergreifenden Zeremonie zu ſein. 
* 


Oſern in Hellas . . Auftlingt in einer 
zauberiſch ſchönen Gebirgslandſchaft das Jauch⸗ 
zen und Lachen der jungen Burſchen, die ihren 
Weg nach dem Gotteshaus ſuchen. Eine freu⸗ 
dige Erwartung liegt über dieſen Menſchen, die 
dem Glauben nach griechiſch⸗ orthodoxe 
Chriften find, Die Kirche der Gemeinde — 
jeder griechiſchen Gemeinde — füllt ſich raſch 
mit Männern und Frauen. Viele von ihnen 
haben dünne Kerzen in den Händen. Mitten 
in der Kirche ſteht gewöhnlich eine geſchmückte 
und verzierte Chriſtusbahre. Die Eintretenden 
küſſen das Heilandsbild. Nach kurzer Warte- 
zeit zieht man den Vorhang vor dem Altar 
weg, und der Pope tritt mit einem koſtbar aus⸗ 
Beftatteten Buche vor die Gemeinde hin. In 
dieſem Augenblick ſteigert ſich die bis dahin ge⸗ 
dändigte Oſterfreude der einſamen Bergbewoh⸗ 
ner zu einem für europäiſche Begriffe unerhör⸗ 

Feſtrauſch. Feuerwerkskörper werden 
abgeknallt. Papierböller krachen auf dem 
deinernen Boden der Kirche. Erſt wenn der 
Bope die ausgelaſſene Gemeinde mit Weih⸗ 
1. ler beträufelt, ſcheint das Toben ein Ende 

zu nehmen. Dann ſetzen jene unendlich ſchönen 
Liturgien ein — jene Wechſelgeſänge, die dem 
n Gottesdienſt das Gepräge 

Beben, Mit allem Eifer find Männer und 

Burjehen bei der Sache. Bis dann, am Schluß 


p YYY e RE Rudloff: 


Odſterwonne 


Die kleinen Böglein fingen, 
en Himmel lacht und blanf, 


ie Bächlein murmelnd ipringen, 


& grünt in Buſch und Kraut. 


Warm ſtrahlt die liebe Sonne, 
Die Luft geht lind und weit: 
-s eil'ge Oſterwonne, 

O ſel'ge Frühlingszeit! 


des Gottesdienſtes, vier ſtarke Männer an die 
Heilandsbahre treten, ſie auf ihre Schultern 
heben und im Prozeſſtonszug durch das ganze 
Dorf tragen. Der Pope in feſtlichen Gewän⸗ 
dern geleitet dieſen ſchönen Zug. 


* 

Traurige Oſtern im Sowjetſtaat! 
In den wenigen Kirchen hält man gewiß noch 
ſtreng die achtwöchige Faſtenzeit ein. Kein 
Biſſen Fleiſch wird während dieſer Zeit ge⸗ 
noſſen Aber keine Staatsgewalt hält heute in 
Rußland ſchirmend die Hand über die Kirche. 
Im Gegenteil — die wenigen Kirchgänger ſind 
bitteren Anpöbelungen ausgeſetzt. Eben jetzt 
rufen die ruſſiſchen Gottloſenverbände zu einer 
neuen Propagandaaktion gegen Kirche und 
Religion auf. Das Oſterfeſt liefert ihnen einen 
willkommenen Vorwand. In allen Moska ier 
Zeitungen wird darauf hingewieſen, daß es 
jetzt an der Zeit ſei, auch die letzten Ueber⸗ 
rejte der „klein bürgerlichen Ideo⸗ 
logie“ über Bord zu werfen. Unter keinen 
Umſtänden ſoll das ruſſiſche Volk zu den kirch⸗ 
lichen Gepflogenheiten der Vergangenheit zu⸗ 
rüdtehren. Während der jetzigen Anti⸗Oſter⸗ 
kampagne reiſen 10 000 Gottloſenpropagandiſten 
durch das Land und „klären“ die Bevölkerung 
auf. Wehe, wenn es jemand wagen ſollte, die⸗ 
ſen bolſchewiſtiſchen Gottloſen entgegenzutreten! 
In dieſen Tagen mußten ſich ſogar die ruſſiſchen 
Gelehrtenorganiſationen in Verbindung mit 
dem Verband der. Gottloſen dazu bequemen, 
eine „antireligiöſe Anleihe“ heraus⸗ 
zugeben. Jeder Beſitzer einer Anleiheobligation 
übernimmt die Verpflichtung, mindeſtens ſech⸗ 
zig Stunden im Jahr für die antireligiöſe Pro⸗ 
paganda zu arbeiten. Und die Führer der 
Gottloſenpropaganda ſehen ſchon darauf, daß 
ſich niemand vor einer unbequemen Verpflich⸗ 


tung drückt. 
* 


Time is money! Zeit iſt Geld — ſo ſagen 
ſich die angelſächſiſchen Völker und 
ſtellen ſich bei ihren Oſterfeiern auch darauf 
ein. Nichts von der Schwere und Feierlichkeit 
der griechiſch⸗orthodoxen Diterfeiern! Nichts 
auch von der getragenen Würde eines religiöſen 
Feſtes! In den Vereinigten Staaten von 
Amerika haben die luſtigen Oſterbräuche die 
Oberhand gewonnen. Die kleinen Dankees 
haben ihre Freude am egg⸗rolling, am ſoge⸗ 
nannten „Eier⸗ Rollen“. In Waſhington 
begeben ſich alljährlich mehrere Tauſend Kin⸗ 
der, teilweiſe unter der Obhut ihrer Gouver⸗ 
nanten, in den Garten des Weißen Hauſes. 
Der Präſident der USA. ſchaut höchſtperſönlich 
dem „Eier⸗Rollen“ zu. Kein Zweifel, daß 
Miſter Rooſevelt in dieſem Jahr ſeine Freude 
an dem luſtigen Spiel haben wird. Die 
Schwierigkeit des „Eier Rollens“ beſteht darin, 
ein natürlich vom Oſterhaſen gelegtes Oſterei 
eine beſtimmte Wegſtrecke zu rollen, ohne daß 
dabei das Ei in Trümmer geht. Die kleinen 
Yankees widmen fih mit einer wahren Leiden⸗ 
ſchaft dieſem Sport. Schon hier haben ſie unter 
den Augen des Präſidenten Gelegenheit, fair 
play zu erproben. Wenn dann die paar Tau⸗ 
ſend Kinder aus dem Garten des Weißen 


Sonſt müffen ı wir u (a n die Bücher von Polarforſchern 

alen von den 2 F on des 
Winters mit Kälte und Dunkelheit 
greifen, was das Frühlingsfeſt, das Ser einſt bedeutete! 


Es war gang natürlich, daß das Ei, das Symbol des 
er Fruchtbarkeit, 
. wurde. Und mit dieſen Eiern waren alle möglichen 


leſen, um uns eine 


Lebens und 


erhalten haben. 


3 abgeliefert habe. Vielfa 


Da gab es Gegenden, in denen die z 
einen Hügel hinabgerollt wurden, damit fie Glück bringe 

ſollten. In andern legte man ſie in die 
und age daß der O e die Schuhe mit den Eiern 


durfte man in der 


...sie folgt dem Beispiel 
der alten und bevorzugt 
zum Waschen Schichtsei- 
fe. Im reichen, milden 
Schaum der Schichtseife 
Marke Hirsch wirdalle Wä⸗ 
sche gründlich und scho- 
nend gereinigt - wald- 
frisch duftend...und 
weiß wie Schnee. 


K.P. 2/3% 


Haufes wieder nach Hauſe zurückkehren, iſt für 
ſie eigentlich das Oſterfeſt mit allen ſeinen 
Freuden vorüber. 
* a 

Semana fanta — die prunkliebenden 
Spanier willen fie zu feiern! Die religiöjen 
Oſterprozeſſionen ſpielen ſich hier zumeiſt im 
Freien ab. Und die Bevölkerung nimmt an 
ihnen mit geradezu leidenſchaftlicher Freude 
Anteil. Meiſtens beginnt die Reihe der öſter⸗ 
lichen Feſte in Spanien bereits zum Palm⸗ 
ſonntag. Bei den Oſterprozeſſionen treten die 
verſchiedenen frommen Bruderſchaften, die mei⸗ 
ſtens einen ſehr langen Namen führen, be⸗ 
ſonders hervor, Oft führen dieſe „Paſſos“ bei 
ihren Umzügen durch die Gemeinde wundervoll 
gearbeitete Darſtellungen aus der Leidens⸗ 
geſchichte Chriſti mit fH. Selbſtvorſtändlich 
ſind die Tragbahren mit den religiöſen Figuren 
aufs ſchönſte geſchmückt. Ein Zeremonien⸗ 
meiſter in entſprechender Gewandung leitet den 
ganzen Umzug und ſorgt dafür, daß die Mit⸗ 
glieder der Bruderſchaft (die übrigens bren⸗ 
nende Kerze in ihren Händen tragen) an der 
ihnen zugewieſenen Stelle im Zuge bleiben. 
Die Fremden, die zur Oſterzeit in großer Zahl 
nach Spanien reifen, ſehen ſich in der Semana 
janta vor allem die berühmte Darſtellung des 
heiligen Grabes in der wundervollen Kathe⸗ 
drale von Sevilla an. Wer aber ſeinen 
Sinn für echtes Volkstum noch nicht verloren 
hat, der kommt auch bei den Oſterprozeſſionen 
in den kleineren Gemeinden auf ſeine Koſten. 

* 


Anders das Oſterfeſt in den A RNa ADVERS RR aRU ee E E E EA 


n und zu be- 
auch das Symbol dieſes laon. 


war 


Schuhe der Ki a 


nzen Oſter⸗ 


..und jetzt wirklich so billig! 
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diſchen Ländern! Da gehen Männer vnd 
Frauen behäbig zur Kirche und ſingen in⸗ 
brünſtiger als ſonſt ihr Kyrieleis. Die Haus⸗ 
frauen haben lange vorher zu tun mit der 
Durchderatung des Küchenzettels. Denn es 
werden Unmengen von Kuchen gebacken, nicht 
nur in Norwegen ... Vorher aber ißt man 
in Dänemark beſonders zubereitete Gerichte, 
die vielleicht einem deutſchen Gaumen gar 
nicht einmal zuträglich find. Die Jugend unten 
hält ſich an den Oſtertagen in Schweden mit 
dem Gebrauch des „Oſterkuſſes“. Auch in den 
nordiſchen Ländern will man es zum Ausdruck 
bringen, daß Oſtern ein freudenreiches Feſt iſt. 
Meeiſtens wo in der Oſterwoche droben in 
Norwegen noch Schnee. Dann ſchultern Jun⸗ 
gen und Mädchen ihre Bretter und tummeln 
ſich in der weißglitzernden Landſchaft. Mögen 
die Temperamente im Süden und im Norden 
vielleicht verſchieden ſein — die Freude über 
das wiedererſtandene Jahr iſt überall gleich 
groß. Nur äußern die romaniſchen Völker ihre 
Oſterfreude mit Blütenopfern, während im 
Norden die Gewalt des Winters noch nicht ge⸗ 
brochen iſt. 


Wasch wannen 
Sitzbademwannen 
æ Waschkaessel 
Waschbreiter 


starke, rostfreie Ware empfiehlt 


K. Weigert, Poznan I. 
Pl. Sapiezviiski 2, Tel. 3594. 


Zin 


das eine Ende ein leerer Korb geſtellt. Nun mußte etx 
Metzgerburſche von einem Ende der Eierreihe bis ana 


andere laufen, das 99. Ei aufheben und ſo immer hin en 
zurück, bis alle hundert Eier in den Korb gelegt waren. 
Ein anderer Meßgerburſche mußte, von einem Berittenen 


begleitet, nach einem vorher beſtimmten Ort und in 
Wer von den beiden mit feiner ur, * 

jeni, war, erhielt ein hg ga wurde bekränzt 

der Held des Tages 

Kammerzofe, die aber einen Studenten bevorzugte. 

Student wurde erſtochen, der Me 

zum Tode verurteilt. Die 

da der Ermordete keinen 


in Metzgergeſelle tiebte ax 
er 
gergeſelle, Pe der Täter 
9 für ihn, 
uten Leumund gehabt hatte. 


Nun bag uns N 4 20 
un 

Nun faßt die eilder ſchallen 

Zu ht Lob und Preis! 


Oſterbrãuche und Ofterfgmbole 


tum tern ift ein uraltes Feſt, viel älter als das Chriften: 
Luch die Völker des Altertums, die Perſer, die 

er, feierten ſchon Oſtern, das Feſt der Wiedergeburt der 

ur, der Auferſtehung alles Lebens. Was iſt auch natür⸗ 
We als ba > enſch dieſen Tag feſtlich begeht, der ihn 
duch us dem Bann des Winters? Und was willen wir 
RD ve dan Schrecken des Winters im Vergleich mit 
mit „alten Völkern? Wir mit unſern geheizten Stuben, 
Waſſer in allen Leitungsröhren, mit Beleuchtung in 
Winkeln und Ecken, können überhaupt nicht mit⸗ 
Wadöchſtens wenn einer in abgelegener Gegend lebt. 
Mey aſſer ihm einfriert, das Licht verſagt, keine Kohlen 
a kann er noch einmal einen Be Ani vom 

ommen und fid in die Seele unſerer Altvordern 
‚ wie ihnen zu Mut geweſen fein mag, wenn der 
E endlich die Bande des Winters ſprengte. 


zeit kein Ei eſſen, das nicht bunt und ſchön gefärbt war. 


Uralter Brauch waren auch die Oſterfeuer, die noch heute 
in Berggegenden am Oſterſamstag vielfach angezündet 
werden. Früher jedoch war daß Sitte noch viel weiter 
verbreitet, und man glaubte, daß all die Felder, auf die 
der Schein des Oſterfeuers fiele, mit Fruc barkeit geſegnet 
fein und die Befiger von Krankheit und Gefahren ver⸗ 
ſchont bleiben würden. Es war auch eine oft geübte Sitte, 
alle gefangenen Vögel am Oſtertage in Freiheit zu ſetzen, 
3 auch ſie ſich des neugewonnenen Lebens freuen 
önnten. 


Berühmt iſt das prenen der Metzger in der deutſch⸗ 
ſprachigen Schweiz. Im weißen Schurz el, ausgerüftet mit 
Hacke und Beil, . ſich die etzgerburſ n am 
Morgen des Oſterfeſt es zu einem Feſtzuge. Berittene Ge⸗ 
fellen eröffneten den Zug. Die Häuſer der Zunftmeiiter 
waren mit Blumen geſchmückt, und vor jedem Hauſe eines 
ſolchen Sunfimeifters wurde Halt gemacht. Der Meifter 
trat vor ſein Haus zur Begrüßung und reichte den Feſt⸗ 
trunk. Die Lehrlinge in dem Zuge trugen die Symbole 
des Metzgerhandwerks. Prächtig geſchmückte Maſtochſen 
wurden auch mitgeführt. Den pe au dieſer Dr bildete 
das „Eieraufleſen“. Auf einem in n, freien P 

in einer Reihe hundert Eier au 


latz wurden 
den Raſen ort und an 


J 
ebräuche verbunden, die ſich zum Teil bis in An, eit 


Nach altem Brauch konnte ein om * Verurteilter frei⸗ 
gearen werden, wenn ihn auf Wege zum fott ein 
idchen zur Ehe peace, Die Sofe durchbrach die Menge 
und wollte ſich den Verurteilten als Ehemann freibitten, 
aber der wies fie zurück: „Lieber den Tod als deine 
Schande!“ Die Freunde des Verurteilten aber beſtürmten 
den 4 1 mit Bitten, und dieſer ließ ſich bewegen. 
den Verurteilten frei, und es ſollte das Leben 
ge enkt werden, wenn er in ſchnellſtem Lauf zum Ort der 
und wieder zurück eilen könne, ehe ein anderer drei⸗ 
hundert Eier aufgeleſen hätte. Da ein Freund des asche 
urteilten dieſes Eierleſen übernahm und ſich nicht 
beeilte, jo kehrte der andere zuüd, als das en A 
eben in den Korb gelegt wurde. Mit großem Jubel —— 
ſeine Freilſſung be rig, aber er war durch die ausgeftan« 
denen ſeeliſchen Leiden jo angegriffen, daß er dieſen Tag 
nur um wenige Monate überlebte. Das Mädchen aber 
wurde wahnſinnig und mußte in ein Siechenhaus gebracht 
werden. Zu Erinnerung an dieſes Geſchehnis wird in den 
Städten der Schweiz noch heute der Brauch des Eierauflejens 
genf, Tanz 5 Fro Abtei beſchließen das Zelt. 
heute viele der alten Oſterſitten und »bräuche zu 
3 eben erwachen, iſt ein hübſcher In der Bed unſerer Zelt 
Wir geben dem Oſterfeſt damit etwas en —9 Bedeutung 
zurück, die es einſt für unſere 0 
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Wann wir ſchreiten 


Wann wir ſchreiten Seit' an Seit' 
und die alten Lieder ſingen, 

und die Wälder widerklingen, 

fühlen wir, es muß gelingen. 
Mituns zieht die neue Zeit! 


Einer Woche Hammerſchlag, 
einer Woche Häuſerquadern 
zittern noch in unſern Adern, 
aber keiner wagt zu hadern: 
Herrlich lacht der Maientag! 


Birkengrün und Saatengrün: 
wie mit bittender Gebärde 

hält die alte Mutter Erde, 

daß der Menſch ihr eigen werde, 
ihm die vollen Hände hin. 


Wort und Lied und Blick und Schritt 
wie in uralt⸗ew'gen Tagen 

wollen ſie zuſammen ſchlagen. 

Ihre ſtarken Arme tragen 

unſre Seelen fröhlich mit. 


Dieſes ſchöne Lied der deutſchen Jugend 
ſtammt von Herrmann Claudius. Es iſt ab⸗ 
gedruckt in dem neuen Liederbuch: „111 Lieder“, 
das in die Hand eines jeden Deutſchen gehört. 


Oſterbolſchaft des Reichsbiſchofs 


Berlin, 29. März. Der i. Sieden hat 
an die Gemeinden folgende Oſterbotſchaft 
erlajjen: i 
Oſtern ift das Siegesfeſt der Chri: 
ſtenheit! Wir feiern den Sieg des Le- 
bens über den Tod, den Sieg des Lichtes 
über die Finſternis. 

Oſtern wurde ſchon immer als Freuden⸗ 
feſt gefeiert, und zur Zeit der alten Kirche 
begrüßten ſich die Chriſten am Oſtermorgen 
mit dem frohen Zuruf: „Er iſt auferſtan⸗ 
den!“, worauf der Begrüßte antwortete: 
„Er iſt wahrhaftig auferſtanden!“ 

In dieſer Eigenart der Begrüßung Sen 
nach das unfaßbare Geheimnis des Oſter⸗ 
erlebniſſes der Jünger; ſie kamen vom Kar⸗ 
freitag, der all ihr Hoffen und Glauben zer⸗ 
brach, — ſo konnten fie es am Oſtermorgen 
er faſſen, daß ihr Herr und Meiſter den⸗ 
noch lebe; bange und saghaft war ihre hof- 
fende Freude, bis das eg ihnen 
zur inneren Gewißheit wurde und fie erhob 
zur jubelnden Gewißheit glaubenden 
Vertrauens: „Er iſt auferſtanden, 
Er iſt wahrhaftig auferſtanden!“ 

Wir feiern Oſtern in der hoffenden, freu⸗ 
digen Gewißheit des Frühlings, wo die wär⸗ 
mere Sonne neues Lebens weckt in Feld 
und Wald und wo die erſten Blumen aus 
dem erwachten Mutterſchoß der Erde ſieg⸗ 
haft, freudig und farbenprächtig aufbrechen. 

So verkündigt der ewige Gott dem 
kämpfenden und ſorgenden Menſchen auch 
in dem gewaltigen Frühlingswunder der 
Natur die große heilige Oſterbotſchaft: „Ber: 
zage nicht in der Karfreitagsnot deines Le⸗ 
bens; ſieh und erkenne den Sieg des Lebens 
über den Tod, den Sieg der Mächte des 
Lichts über alle Gewalt der Finſternis!“ 
Dieſe Wahrheit haben wir erlebt und er⸗ 
leben ſie täglich auch in dem Neuwerden 
unſeres erwachten deutſchen Bol- 
bes nach drückender, ſchwerer Zeit vater⸗ 
ländiſcher Not. 

Dieſe Wahrheit wird aber immer nur da 
befreiendes Erlebnis, wo um fie gekämpft 
wird. Wie in unſerem Volk und unſerer 
Kirche die Gewalten der pinken dauernd 
ihr dunkles Werk zu treiben verſuchen, jo 
wird immer wieder von neuem nur da der 
Sieg errungen, wo Menſchen des Lichtes voll 
Vertrauen und Glaubenden Kampf wagen. 

Oſtermenſchen fach dar fe Kampfwillens 
(ind aber nicht einfach da, ſondern fie müſſen 
werden und wachſen im Kampf, im Kampf 
mit den Gewalten des Todes und der Fin⸗ 
ſternis. Chriſt ſein, heißt Chriſt 
werden. Wo dieſes „Chriſt werden“ le⸗ 
bendiges eigenes Erlebnis wird, klingt 
immer wieder die jubelnde Freude ſieghaf⸗ 
ten Glaubens und Gottvertrauens in dem 
Ruf aus: „Chriſtus lebt, Er iſt auferſtan⸗ 
den, Er iſt wahrhaftig auferſtanden!“ 


der gefährliche BIN 


Der BDA proteſtiert gegen die 
Fehlbegründung des Brünner 
Kreisgerichis 


Berlin, 30. März. Zur Begründung des Urs 


teils gegen den ehemaligen Studenten Baier in 
Brünn, der wegen Teilnahme an der Paſſauer 
RDA-Tagung zu 1 87 85 Arreſt und Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt wurde, iſt die Behauptung er⸗ 
hoben worden, der BDA fei eine Organiſation, 
die irredentiſtiſche Ziele verfolge. Der 
Reichsführer der VDA, Dr. Steinacher, hat die 
entſprechenden Schritte unternommen, um auf 
dem gegebenen Wege ſchärfſten Einſpruch 
gegen dieſe Behauptung zu erheben, die den 
Tatſachen widerſpricht. Der BDA ift ſeiner 
Zielſetzung und feiner Betätigung nach ein un⸗ 
abhängiger überſtaatlicher Verz 
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Die geiſtige Auseinanderſetzung 


Die Fragen des Oſtens bilden für 
zahlreiche Wiſſenſchaftler Gegenſtand 
eingehender Forſchungsarbeit. So 
ſind insbeſondere durch Gemeinſchafts⸗ 
arbeit deutſcher Gelehrter in der vor⸗ 
und frühgeſchichtlichen Erforſchung 
des deutſchen Oſtens neue Erkennt⸗ 
niſſe gewonnen worden. Auch die 
von der Preußiſchen Archivperwal⸗ 
tung in Angriff genommene Akten⸗ 
publikation wird eine wertvolle 
quellenmäßige Grundlage bieten, um 
Irrtümer und Einſeitigkeiten zu er⸗ 
klären, die ſich in der wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchung der Oſtfragen noch in 
ſo reichem Maße finden. 


Im Zuſammenhang mit der Ge⸗ 
ſtaltung der geiſtigen und politiſchen 
Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und Polen iſt der nachſtehende, 
zuerſt in der Zeitſchrift „Geiſtige 
Arbeit“ veröffentliche Aufſatz des 
bekannten Wiſſenſchaftlers von höch⸗ 
ſtem Intereſſe. 


Wenn zwei Völker wie das deutſche und das 
polniſche ſeit Jahrhunderten in engſter 
Raumgemeinſchaft leben, ſo geht es 
ſelbſtverſtändlich nicht ohne Spannungen und 
ohne Zuſammenſtöße ab. In den Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Polen traten die 
Wirkungen dieſes Geſetzes in den letzten andert⸗ 
halb Jahrhunderten weniger in die Erſcheinung, 
weil Polen als Staat zu exiſtieren aufgehört 
hatte. Aber ſeit der ſtaatlichen Wiedergeburt 
im Jahre 1918/19 wurde es anders. Beſonders 
empfanden die deutſchen Hiſtoriker, daß Polen 
es verſtand, die ausländiſche, vor allem die 
franzöſiſche, Geſchichtsforſchung in ſeinen Bann 
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zwiſchen Deutſchland und Polen 


Von Profeſſor D. Dr. Albert Brackmann, Generaldirektor der Preußiſchen Staatsarchive. 


zu ziehen. Ziel und Aufgabe war, die durch 
das Verſailler Friedensdiktat erzielten Gewinne 
zu ſichern und Künftiges vorzubereiten. In 
dem klugen Journaliſten Kazimierz Smo⸗ 
gorzewſki, feit September 1933 Berliner 
Korreſpondent der „Gazeta Polſka“, ge 
wann ſie einen Organiſator von Format und in 
den „Confidences donces à la Bibliothèque 
Polonaiſe de Paris“ ein Mittel, die franzöſiſchen 
Hiſtoriker in den Dienſt der polniſchen Auf⸗ 
faſſungen zu ſtellen. Mit welchem Erfolge, das 
zeigen die Bände, in denen franzöſiſche Hiſto⸗ 
titer von Ruf die Oſtfragen behandelten. Für 
den erſten Band (La Pologne et la Baltique, 
1931) ſchrieb Profeſſor Emile Bourgeois, 
Membre de LInſtitut, das Vorwort. Das 
ganze Buch nimmt ſcharf gegen Deutſchland 
Stellung und iſt eine offenkundige Verteidi⸗ 
gungsſchrift zugunſten Polens in der Vergan⸗ 
genheit und in der Gegenwart. Im zweiten 
Band (La Siléſie Polonaiſe, 1932) ſchrieb 
Alexandre Millerand, ehemaliger Präſident 
der franzöſiſchen Republik, alſo ein Politiker, 
das Vorwort. 

Mit ſolchen politiſchen Geleitworten von be⸗ 
tonter Schärfe haben die franzöſiſchen Hiſtoriker 
ihre wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen eingelei⸗ 
tet. Ich darf die polniſchen Hiſtoriker, die ſich 
jetzt über das eine oder andere ſcharſe Wort 
ihrer deutſchen Fachgenoſſen entrüſten, darauf 
hinweiſen: Das war die Situation, in der die 
deutſchen Hiſtoriker in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1932 zu antworten ſich entſchloſſen. Es 
hätte nahe gelegen, daß ſie ebenſo ſcharf erwi⸗ 
dert hätten. Sie haben ſich trotzdem dafür ent⸗ 
ſchieden, die Antwort in anderer Form zu geben. 
In dem Vorwort des Buches „Deutſchland 
und Polen“, das im Juni 1933 erſcheinen 
ſollte, aber erſt im Auguſt vollendet werden 


„Wirtſchaſts⸗ und Kulturbürger“ 
Aus der Tätigkeit der Dollfußſchen Minderheitenbetreuung 


Unſere Leſer kennen die „Arbeitsgemeinſchaft 
für die deutſchen Minderheiten im Ausland“, 
die neulich in Wien vom Miniſter Mataj a 
mit der Aufgabe gegründet wurde, ein Gegen⸗ 
gewicht zur deutſchen Volkstumsarbeit zu 
ſchaffen und innerhalb der deutſchen Volks⸗ 
gruppen des von Dollfuß erfundenen „O efter- 
reichiſchen Menſchentums“ aufzuziehen. 


Die Gründung wurde damit motiviert, daß 
der Nationalſozialismus das Auslanddeutſch⸗ 
tum „bedrohe“ und daß es alſo notwendig ſei, 
dieſem „bedrohten“ Auslanddeutſchtum zu Hilfe 
zu kommen. ; ; 


Unſere Leſer willen, daß der Verband der 
deutſchen Volksgruppen in Europa dieſe ſelt⸗ 
ſame Hilfsſtellung der Dollfuß⸗Leute ſo⸗ 
fort als unerwünſcht und unnötig ab⸗ 
gelehnt hat. Ein Schreiben, das die Führer 
des Verbandes an Herrn Mataja gerichtet 
haben, hätte trotz ſeines überaus höflichen 
Tones dieſem ſagen müſſen, daß das Ausland⸗ 
deutſchtum ſehr wohl wiſſe, wohin es gehöre, 
daß niemand imſtande ſein würde, einen Keil 
zwiſchen das deutſche Volk im Reich und jen⸗ 
ſeits der Reichsgrenzen zu treiben, und daß die 
Auslanddeutſchen ſich durch den Nationalſozia⸗ 
lismus nicht nur nicht bedroht fühlen, ſondern 
die Erneuerung des deutſchen Geſamtvolkes mit 
ſtarker Ergriffenheit miterleben. 


Die Leute um Dollfuß, die daran gewöhnt 
find, 


Volksbeglückung gegen den Willen des zu 
beglückenden Volkes 


durchzuführen, haben ſich auch durch die ableh⸗ 
nende Haltung der Auslanddeutſchen nicht be⸗ 
irren laſſen und mit der Pflichterfüllung von 
Menſchen, die für den Lohn, den ſie empfangen, 
auch Arbeit leiſten wollen, zunächſt einen 
„Artiteldienſt“ herausgegeben. Dieſer 
Artikeldienſt wird unentgeltlich und unerbeten 
wie an alle auslanddeutſchen Blätter auch an 
das „Poſener Tageblatt“ verſandt. 
Seine Erzeuger ſind alſo ſo großzügig, daß ſie 
ihn jogar denjenigen Zeitungen zugehen laſſen, 
die ſich offenkundig auf den Boden der deut⸗ 
ſchen Erneuerungsbewegung ſtellen. 
Vor uns liegt die dritte Folge dieſes Artikel⸗ 
dienſtes. Der Hauptartikel „Nationa I: 
ſozialismus und Aktivismus der 
Auslanddeutſchen“ iſt „von einem Min⸗ 
derheitenpolititer“ verfaßt, deſſen Geldgeber 
ſcheint's auch anonym iſt. Der ungenannt 
ſein wollende „Minderheitenpolitiker“ behaup⸗ 


band zur Pflege der Volksverbundenheit aller 
Deutſchen in der Welt. Auch die Tſchechen 
haben kürzlich, am 4. März, ſich öffentlich durch 
ihre Organiſationen zu dieſem Gedanken der 
Volksverbundenheit über die Staatsgrenze hin⸗ 
weg bekannt. Auch die Polen bereiten befannt- 
lich eine große Tagung des Auslandspolentums 
vor. Was anderen Völkern recht iſt, iſt auch 
den Deutſchen billig. 


tet zunächſt, daß das Auslanddeutſchtum zu der 
Ueberzeugung gekommen ſei, daß der National⸗ 
ſozialismus das volksdeutſche Problem nicht zu 
löſen imſtande iſt. Der Nationalſozialismus 
habe die Lage nur noch verſchärft. Aber ein 
Gutes habe dieſer Prozeß ſchon heute gehabt: 
Jede deutſche Volksgruppe habe eingeſehen, daß 
für ſie der aktiviſtiſche Weg gegenüber dem je⸗ 
weiligen Gaſtſtaate abgeſchloſſen iſt. 

Hier erheben ſich folgende Fragen: 
Erftens: Was iſt das, ein aktiviſtiſcher Weg? 
Iſt damit jede Beteiligung und Mitarbeit am 
ſtaatlichen Leben des „Gaſtſtaates“ gemeint, ſo 
iſt das nicht nur Recht, ſondern ſogar Pflicht 
und Aufgabe aller Staatsbürger, alſo auch 
der Minderheiten. Oder bedeutet das 


Irredenta? Dieſe aber iſt von niemandem 
ſo nachdrücklich verurteilt worden wie von 
id den Nationalſozialiſten. 


Zweitens: Warum ift der „aktiviſtiſche 

Weg“ abgeſchloſſen? Wenn er Irredenta 

bedeutet, ſo kann er nicht abgeſchloſſen ſein, da 

er ja nie beſchritten wurde. Wenn er aber 

Mit⸗ und Aufbauarbeit am Staate bedeutet, ſo 

entſpricht er durchaus nationalſozialiſtiſcher 
Auffaſſung, die — der Wiener Herr irrt ih — 
zu der des geſamten Auslanddeutſchtüms ge⸗ 
worden iſt, alſo noch mehr Entwicklungsfähig⸗ 
keiten bekommen hat. Weiter ſtellt der übrigens 
gens ein ſchlechtes Deutſch ſchreibende Artikel⸗ 
dienſtredakteur feft, daß der Staat überall be⸗ 
jaht wird, was weder ein Novum, noch die 
Folge eines Zuſammenbruchs der neuen Welt⸗ 
anſchauung im Auslanddeutſchtum iſt, ſondern 
ganz im Gegenteil immer ſchon Grundſatz aller 
auslanddeutſchen Volksgruppen war und durch 
ihre Durchdringung mit dem Gedankengut der 
deutſchen Erneuerungsbewegung noch verſtärkt 
worden iſt. 

„Der Deutſche, heißt es in dem Artikel wei⸗ 
ter, iſt, wo immer er lebt und arbeitet, in erſter 

eos Wirtſchafts⸗ und Kulturbür⸗ 
ger, Irredentiſten ſind die Deutſchen nicht.“ 
D. h., wenn wir recht verſtehen, ſind nur zwei 
Möglichkeiten vorhanden: 1. „Wirtſchafts⸗ und 
Kulturbürger“, 2. Irredentiſten. Hier ſind wir 
wieder zu einer Frage genötigt: Was iſt „Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Kulturbürger“? Sollte das nicht 
vielleicht Kultur dünger heißen, oder find 
— nun wird manches klar — jene „Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Kulturbürger“ mit unſerem R en e- 
gatenklub, dem „Wirtſchafts⸗ und 
Kulturbund“ des Herrn Gebauer in Lodz 
verwandt? 

Der Clou kommt zuletzt: Das Deutſche Reich 
iſt aus dem Völkerbunde ausgetreten, und nun 
iſt die Aufgabe, das Auslanddeutſchtum zu be⸗ 
treuen, — Defterreih zugefallen. Man höre 

und ſtaune! 


Der ganze Artikel und ſein kläglicher Autor 
würden trotz aller dieſer Merkwürdigkeiten 
nicht weiter interejjieren, wenn man nicht das 
Gefühl hätte, daß hinter ſeinem Oeſterreicher⸗ 
tum noch jo allerhand anderes ſteckt 


„pa 
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konnte, betonte ich als Herausgeber, daß wir in 
unſeren Aufſätzen nicht von den politiſchen 
Differenzen der beiden Völker ausgehen, 
ſondern der Tatſache Rechnung tragen wollten. 
daß Polen und Deutſche 


„ieit über tauſend Jahren in engiter Raums 

gemeinſchaft und deshalb in beſonders 

nahen politiſchen und kulturellen Be⸗ 
ziehungen geſtanden“ 


hätten; wir wollten in dem Buche der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck geben, daß eine ſolche Form 
der Diskuſſion, wie ſie in den polniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Werken bis dahin geübt wurde, jede 
ſachliche Verſtändigung über die ge⸗ 
ſchichtliche Vergangenheit unmöglich mache, 
und wir haben uns alle bemüht, eine ruhige und 
leidenſchaftsloſe Sprache zu führen. Wir ſind 
ſogar trotz allem, was vorausgegangen war, 
nach Warſchau zum Internationalen 
Hiſtoriterkongreß gefahren, um zu zei⸗ 
gen, daß wir im Geiſte des neuen Deutſchlands 
zur Verſtändigung bereit waren. Trotz⸗ 
dem iſt unſer Buch in Polen verboten 
worden. Warum? Ich will das Verbot nicht 
mit der ablehnenden Kritik einiger polniſcher 
Hiſtoriter in Verbindung bringen. Aber ich 
darf an unſere Kritiker die Frage richten: haben 
ſie tatſächlich geglaubt, daß wir deutſchen Hiſto⸗ 
riker uns ohne weiteres auf den polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Standpunkt ſtellen und von den ge- 
waltigen Kulturleiſtungen des deutſchen Boltes 
im Oſten ſchweigen ſollten, wie es in den pol⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Werken die Regel iſt? Wenn 
wir, um die Bedeutung der deutſchen Kultur 
für Polen und den Oſten Europas klar zu 
machen, auf die weniger entwickelte Kultur der 
damaligen polniſchen Gebiete verwieſen, liegt 
darin eine Herabſetzung des polniſchen 
Volkes und feiner Eigenart? Dann hätten wir 
Deutſche noch viel ſtärkeren Anlaß, verletzt zu 
ſein, wenn immer wieder — ſchon ſeit der 
Humaniſtenzeit — vom Barbarentum der 
alten Germanen geredet wird. Man ſpiele auch 
nicht ſtets von neuem die Anſichten Richard 
Roeppels, der vor hundert Jahren eine vor; 
treffliche Geſchichte Polens ſchrieb, oder des Alte 
meiſters Ranke gegen uns lebende Hiſtoriker 
aus. Wir ſind in den Jahrzehnten, die zwi⸗ 
ſchen ihnen und uns liegen, durch zahlreiche neu 
erſchloſſene urkundliche Zeugniſſe, durch die Er⸗ 
gebniſſe der Prähiſtorie und der Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft ſo ſehr in der Erkenntnis vorwärts ge 
kommen, daß auch jene deutſchen Hiſtoriker der 
Vergangenheit, wenn ſie heute das Wort neh⸗ 
men könnten, ſicherlich zu ganz anderen Ur 
teilen kommen würden, als es damals möglich 
war. Nein — ſo lange nicht auch von polni⸗ 
ſcher und franzöſiſcher Seite 


die große Kulturleiſtung des Deutſchtums 
für den Oſten 


anerkannt und damit eine Grundlage für eine 
einheitliche wiſſenſchaftliche Erkenntnis geſchaf⸗ 
fen wird, werden wir das Ziel einer ruhigen 
wiſſenſchaftlichen Erörterung der umſtrittenen 
Fragen nicht erreichen. Wir deutſchen Hiſto⸗ 
titer werden auf Kritiken, die unſer Sammel⸗ 
werk von polniſcher und franzöſiſcher Seite er⸗ 
fahren hat, in unſeren wiſſenſchaftlichen Zeit⸗ 
ſchriften antworten, und zwar in dem Sinne 
des Vorwortes, das wir dem Sammelwerk vor:. 
ausſchickten, im Geiſte auch der neuen Politil 
des Reichskanzlers Adolf Hitler und des deutſch 7 
polniſchen Vertrages vom 26. Januar 1934, — 
gern bereit, etwaige Irttüme: 
preis zugeben, in der feſten Ueberzeugung 
daß nur die rein wiſſenſchaftliche Prüfung dei 
geſchichtlichen Zeugniſſe zum Ziel führen kann 
Aber wir wollen es ſchon hier in der breiteren 
Oeffentlichkeit aussprechen, daß wir gegenüber 
ſolchen zielbewußten Angriffen auf die deut- 
ſchen Leiſtungen der Vergangenheit auch fünf 
tig nicht ſchweigen werden. 


Wenn jetzt der Berliner Verichterſtatter der 
„Gazeta Polſta“ der oben genannte Kazimier 
Smogorzewſki, in einem Artikel mit dei 
Ueberſchrift „Zwiigen Oft und Wet“ eine 
Reihe bekannter deutſcher „Propagan 
(Regierungspräſident Budding, Oberprä AA 
Brückner, Dr. Franz Lüdtte, Dr. von Leer, 
Dr. Hans Steinacher) beſchuldigt, daß fie „ 
Gegenſatz zum Reichskanzler Adolf Hitler ie N 
der Atmofphäre der deutſch⸗polniſchen Bezich 
gen falſche Noten erklingen ließen“, vn 
müſſen wir deutſchen Hiſtoriker demgegen y 
darauf hinmweifen, daß kein anderer Pon 
fo viel zur Verſchlechterung der wiſſenſcha 
lichen Beziehungen beider Völler beigetragen 
hat wie gerade der Berliner Vertreter 1 
„Gazeta Polſka“; denn er ift der geiſtige ders 
heber jener franzöſiſchen Bücher und ande. 
geweſen, die uns deutſche Hiſtoriker auf 
Plan riefen. Wir Deutſche befanden und 
finden uns heute noch in Verteidigung 
ſtellung und warten unſererſeits darauf, 
„in der Atmoſphäre der deutſch⸗polniſchen 7 
ziehungen andere Noten erklingen“ werden, 
ſie bisher aus der Pariſer Atmoſphäre 
Thorner Baltiſchen Inſtituts zu uns erklang 
Erſt dann würde die Bahn für eine THY 
wiſſenſchaftliche Auseinanderſetzung frei wer 
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Geichichten vom Oſterwaſſer 


Bon Clara Stedhan. 


In dem Wort Oſtern ſchwingt für uns 
Deutſche wohl ſoviel Erinnerung an das 
freie Germanentum! Wenn nämlich 
Donar, der gewaltige Germanengott, ſeinen 
Kampf mit den Eisrieſen, die er mit ſeinem 
Hammer tötete, ſiegreich beſtanden hatte, be⸗ 
rief er ſeine holde Schweſter, die Göttin 
Oſtar a, die über die harte Erde dahinflog, 
überall Grünen und Blühen ausſtreuend! 

Ihr zu Ehren wurden Freudenfeuer auf 
den Bergen angezündet, die als Sinnbild 
der nun höherſteigenden und kräftiger ſchei⸗ 
nenden Sonne galten, der Haſe war ihr 
heilig, und als Symbol des neu erſtehenden 
Lebens wurden ihr Eier als Opfer gebracht! 

Das Waſſer war zur Oſterzeit heilkräftig, 
hielt doch die Göttin Oſtara ſegnend ihre 
Hand über Quellen und Flüſſe! 

Und ſeltſam, der alte Volksglaube, daß 
das Waſſer, am Oſtermorgen geſchöpft, be⸗ 
ſondere Wirkung ausübe, hat ſich durch die 
Zeiten hindurch gehalten. Wollen es auch 
die jungen Dinger nicht mehr wahr haben, 
daß ſie noch an ſolche Märlein glauben, ſo 
ſieht man doch in vielen deutſchen Landſchaf⸗ 
ten noch alljährlich in der Frühe des Oſter⸗ 
morgens heimlich Mädchen und Burſchen 
mit Krügen und Kannen zum nahen Fluß 
oder zur Quelle pilgern, um das heilkräftige 
Naß zu ſchöpfen! 

Noch ehe die Sonne erwacht, muß das 
Waſſer geſchöpft ſein, ſtill und ſtumm hat das 
zu geſchehen, durch ein Wörtlein, unbedacht 
ausgeſprochen, verliert das Oſterwaſſer die 
Zauberkraft! Ja, wer möchte es nicht ein⸗ 
mal verſuchen, dieſes von den Vorfahren 
überlieferte Schönheitsmittel? Roſenzar⸗ 
e Haut und ein jugendfriſches Ausſehen 
ſoll's hervorrufen! Und was das Oft er 
ſonſt noch alles vermag: es heilt Sommer⸗ 
proſſen, ſchützt vor Krankheiten, das Feder- 
ieh, dem man es zu trinken gibt, gedeiht 
gıfehends, das Vieh, das man am Oſtermor⸗ 
n ins Waſſer treibt, bleibt vor Krankhei⸗ 
en „Hund in einigen Gegenden 
laubte man gar noch vor einigen Jahren, 
ap das in der Oſterfrühe geſchöpfte Quell- 
paffer zu Wein würde! à 
Heidniſche und chriſtliche Bräuche miſchen 
ch wielfach im Oſterfeſt. „Wenn die Glocken, 
vom Karfreitag bis zur Oſterfrühe in 

weilen, von dort zurückkommen, brin⸗ 
m fie Oſtereier mit!“ glauben die Kinder 
ancherorts und ſtürzen beim erſten Klang 
er Oſterglocken in den Garten, um dieſe 
lockeneier aufzuſuchen! 


en nach einem ſolchen Bad in geweih⸗ 
m Waſſer. In Deutſchböhmen liefen die 
enſchen während des Gloriaſingens der 
Meſſe zum Fluß, um ſich Geſicht und Hände 
u majhen, das Waſſer follte dort gegen 
genleiden, Epilepſie und Gift helfen. 
Auch ſoll ein Beſprengen von Haus und 
täumen mit Waſſer das Glück ins Haus 
ingen! Verſuchen könnten wir's immerhin! 


Allerlei kleine Spartrichs 


Alte Raſierklingen ſind noch immer 
he en Trennmeſſer. Man klemmt 
Rlinge in einen entſprechend großen Korken 

d entgeht dadurch der Gefahr, ſich zu ver⸗ 
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eil ſchneidet. 
ige Lad 


ſchuhe müſſen wat „Ute 
Man i-i fe über den 
mit Riziniusdl ein und 
den Schr Waſſerdampf. Oel und 
Dampf. tüchtig verrieben, machen das Leder 
wieder geſchmeidig. 
Ausgezeichnete Putztücher geben die 
mehrfach übereinandergeſteppten Beinlängen 
unverwendbarer Seidenſtrümpfe ab. 
Unordentliche Schubladen keoſten 
Zeit und Nerven. In Nähtörben und Kommo⸗ 
denfächern n Aen terhafte Ordnung herrſchen, 
wenn man deckelloſe Pappſchächtelchen genau 
einpaßt und mit den verſchiedenen Dingen füllt. 
Hartes Wajjer koſtet unnütz viel ey Y 
Dürch einen Zuſatz, der das Waſſer weich macht, 
oder durch Gebrauch von Regenwaſſer kann man 
recht erheblich viel Seife ſparen. 
Spiegel und Bilder in Reubauwoh⸗ 
mungen aufzuhängen, ſtößt oft auf Schwierig⸗ 
keiten, da die Wände noch feucht find. Es ift 


zweckmäßig, wenn man einige Korkſtücke hinter 
Ne Bild- oder Spiegelwand mpn und ſo eine 
Iſolierſchicht gegen die feuchte Wand ſchafft. 

Stricknadeln aus Zelluloid verbiegen 
Ah leicht durch fleißige Arbeit. Aebergießt 
man die Nadeln mit heißem Waſſer, ſo kann 
man ſie mühelos wieder gerade biegen. 


Emmy Sturm. 
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Große Fefe, 


kleine Jeſte! 


die Frau ſchafft häusliche Seierftunden 


Von Grete Richter 


Feſte ſind Höhepunkte des Jahres — Feſte 
ſind Lichtblicke im Alltag — Feſttage ſind für 
diejenigen, denen ſie bereitet werden, tiefwir⸗ 
kende, bleibende Erinnerungen, für die andern, 
die ſie ſchaffen, unendliche Kraftquellen der 
ſchöpferiſchen Freude! Wahrhaft unglücklich iſt 
nur der Menſch, der keine Feſte zu feiern weiß! 

Feſte werden von Frauen bereitet. 
ah Vorrecht iſt es, das Kleine und Unſchein⸗ 

are, wie das Große und Erhabene mit dem 
Geiſt der Freude und A ein e zu umkleiden. 
Feiere in einer Familie ein Feſt, und du wirſt 
dieſe Menſchen, vor allem aber die Frau des 
Hauſes ganz kennenlernen. 

Die 0 ing Feſte zeigt uns der Kalender an. 
Oſtern, Pfingſten, Weihnachten, Neujahr — die 
Ausgeſtaltung dieſer Feſte iſt meiſt ſchon durch 
die althergebrachten Sitten beſtimmt. Aber doch 
nur in großen Zügen — das eigentlich Feſtliche 
entſteht ja durch die perſönliche Note, die jede 
Frau und Mutter den Feiertagen durch ihre 
eigene, ſchöpferiſche Kraft, durch poetiſche Phan⸗ 
taſie verleiht. 

Der Oſter kuchen, der am ſtrahlenden 
Sonntagmorgen auf dem Frühſtückstiſch ſteht, 
„weil er nun mal dazu gehört“, wird nicht an⸗ 
nähernd ſo prachtvoll ſchmecken wie ein anderer, 
der vielleicht weniger koſtbare Zutaten enthält, 
deſſen Zubereitung allein aber [or für grok 
und klein ein luſtiges „Vor⸗Oſterfeſt“ war. Der 
raſch in letzter Minute erſtandene Oſterſtrauß 
kann nicht mit ſoviel Begeiſterung betrachtet 
werden, wie ae Weidenzweige, ſchon 
Wochen vorher auf Spaziergängen geſchnitten 
und ſorglich gepflegt, bis ſie zum Feſt hundert 
goldgelbe Kätzchen aufſpringen ließen. 

Man ſagt zwar, Männer ſeien große Kinder, 
doch ſcheint mir, Frauen hätten faſt ein größeres 
Anrecht auf dieſen Ehrentitel. Bei echten 
Frauen iſt, wie bei echten Kindern, die glück⸗ 
liche, frohe Phantaſie unerſchöpflich. Sie weiß 
aus dieſem Kraftquell ihrer Seele für ſich und 
ihre Kinder ein Zauberland aufzubauen. Ein 
jedes Feſt ift ſolch ein zauberhafter Tag. — 

Um jedes Feſt ſpinnt ſie ein Geheimnis, das 
faſt noch ſchöner iſt als die Erfüllung ſelbſt. 
Die Oſterzeit gibt der Frau, die mit ihren Kin⸗ 
dern wirklich lebt, in der ſchönſten und größten 
daun d einen wundervollen Hinter⸗ 
grund für feierliche Stunden. Kinderherzen, ſo 
unendlich leicht beeindruckbar, werden den Grün⸗ 
donnerstag, Karfreitag und Oſterſonntag ganz 
erleben, und auch in ſpäteren Jahren werden 
dieſe Tepe für ñe nicht wie für Tauſende von 
andern Menſchen nur e Bedeutung 
haben. Die frohe Botſchaft des Oſterſonntags, 
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Launen der Mode 
Fröhlicher Oſterſpaziergang 


und ladet zu vergnügtem Frühlingsſpaziergang, 
wenn wir ihr in einem Straßenkoſtüm 1 
treten können. Sie find praktiſcher als die lich⸗ 
ten Kleider und Mäntel, denn gar ſo zuverläſſig 
iſt die Sonne noch nicht ` 

Zum paſtellfarbenen zeieneohäm mit dem 
reizenden, jabotartigen Kragen trägt man die 
karierte Taftbluſe und den aufgeſchlagenen ſtirn⸗ 
freien Hut. Das Komplet in ſilbergrau oder 
beige Komme 0 durch die kleidſame dreiviertel⸗ 
lange Jacke, Raglanärmel und reiche Steppgar⸗ 
nituren aus. Für den fehlenden Kragen ent⸗ 
ſchädigt vollkommen der mit dem ütchen völlig 
übereinſtimmende, luftige Schal. Auch das „ganz 
korrekte“ Straßenkoſtüm aus in fih gemuſtertem, 
edeckten Wollſtoff leiſtet ſich einige u Ein⸗ 
alle. Der aufgeſetzte Rundkragen ijt mit Doppel- 
ten Rollen eingefaßt, die Jacke mit breiten Vne- 


konnte auch in den Herzen ihrer 


Die Ofterfonne lacht noch einmal fo verlockend 


die Sammlung in der feſtlichen Gemeinde bildet 
die Grundlage des heiteren Feiertags, deſſen 


Oſterhaſen und Eierſuche, 1 5 luſtige Spiele 


mit Eltern und feſtlichen Mahlzeiten lauten 
Kinderjubel auslöſen und die Eltern beglücken 

Was wäre unſer Leben ohne Feſt⸗ 
tage? Gewiß, wird manche Gran einwenden, 
Feſte ſind ſchön, aber — die Koſten? Wer ſo 
jeagen kann, hat den Sinn wirklicher Feſtlich⸗ 
eit noch nicht erfühlt. Wahre Feſte koſten gar 
nichts — bei wirklichen Feſten kommt es nur 
auf die Stimmung, auf die Einſtellung an und 
darauf, in wie hohem Maße ohne Hilfsmittel 
es eine Frau verſteht, aus der eigenen Freude 
heraus die Ihren in gleiche Aale denen zu 
verſetzen. Ohne Zweifel ſind Feſte, denen man 
mit einigen Mitteln einen beſonders ſchönen 
Rahmen verleihen kann, ganz beſonders ſchön. 
Aber eine Notwendigkeit iſt nicht darin zu 


ſehen. — 

Das beweiſen die zahlloſen „kleinen 
Feſte“, die nicht im Kalender ſtehen. Das 
eſt des erſten Schneeglöckchens, der erſten 
chwalbe, das Feſt des Frühlings⸗ oder 
Sommeranfangs. Das Gett einer guten Schul⸗ 
zenſur oder eines neuen Kleidchens, ernſte Feſte, 


die ſich an Geneſung von ſchwerer Krankheit 
ſchließen und jege luſtige Feſte, die den Ge- 
burtagstag der Hauskatze oder eine gelungene 
Wette betreffen. 

Der ganze Jahreskreislauf bietet uns ſtändig 
ſolche Anläſſe, zu feiern und uns Lichtblicke und 
frohe Stunden zu verſchaffen. Der längſte Tag 
und der parate Tag, die erſte und die letzte 
Roje muß gefeiert werden gleich dem erſten 
Schnee und den letzten Störchen. 

Das alles ſind Feiern, die die Mutter den 
Ihren, Mann und Kindern, bereitet. Wie 
glücklich kann ſie ſein, wenn ihre eigene Froh⸗ 
natur, ihre Verbundenheit mit allem Lebenden, 
ihre Phantaſie und Heiterkeit Wurzel ſchlagen 
inder, und 
wenn die Kleinen beginnen, ihrerſeits den 
Eltern „Feſte zu bereiten“. 

Wir haben lange Zeit verlernt, Feſte zu 
feiern. Es war nicht nur die Not, die eigene 
und die des gen en Volkes, die uns nieder- 
drückte und alle Feſtesfreude erſtickte; es war 
auch eine gewiſſe prte Scheu vor dem Feſte⸗ 
feiern, das man allzu leicht als „ktitſchig“ hätte 
auslegen können .. Zum Glück ben wir 
dieſe Verirrungen überwunden. ir dürfen, 
Ei ſollen und müſſen Feſte feiern, echte, deutſche 
Feſte. 

Und in die Hände der Frau ift diefe. verant⸗ 
wortliche Aufgabe gelegt worden! 


or S 
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bein geſchloſſen, und die Aermel find nur drei⸗ 

viertellang, damit die lichte Frühjahrsbluſe noch 

hervorſchauen kann. 
Wer hätte nicht Luſt, 


einen ſolchen Oſter⸗ 
ſpaziergang zu machen? 


Was trägt man zum Frühjahr? 
Das wird die vordringlichſte Frage der Leje 
rinnen ſein. Heute will ich nur noch mit eini⸗ 
gen Schlaglichtern einen Ueberblick geben, 
die ein andermal auf ihre praktiſche und rich⸗ 
tige Verwendbarkeit hin ergänzt und geprüft 
werden ſollen. 
1. Der Hut ſitzt wieder gerade — Stirn und 
Haaranſatz müſſen frei liegen —, geformt in der 
Art der Holländerhäubchen oder Südweſter⸗ 
formen, und falls ein Knoten im Nacken liegt, 
wird der hintere Rand danach ausgeſchnitten. 
2. Kleider und Komplets haben nur noch 
runde Schultern, die geſchaffen werden durch 


MA 


j] 
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Grau 
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OMONDA N 


Dftermoraen! 


(Nach einem altdeutſchen Lied) 


Noch liegt die Welt in dunklen Banden, 
Doch mit dem erſten Sonnenſtrahl 
Sieht man, daß viele Schatten ſchwanden 
Im friſchen Frühwind aus dem Tal. 
O, horch dem Klang der Glocken nach! 
Sie wollen uns Gewißheit geben, 

Daß jener auferſtand, der ſprach: 

„Ich bin die Wahrheit und das Leben!“ 
Befrei dein Herz von Angſt und Sorgen, 
Zur Frühlingsſonne heb' den Blick, 
Vernimm das Wort am Oſtermorgen: 
„Es geht hinauf!“ — Bleibſt du zurück? 


r ² c IE IEE EATE N TS RER 


Capes, möglichſt halbſeitige, runde Paſſen und 
Streifen, die von der Schulter zu ſchlanker 
Aermeln führen. 

3. Siebenachtel lange Jacken, weit fallend, 
ohne oder nur mit halbem vorderſeitiger 
Gürtel. 

4. Mäntel ebenfalls weitfallend, bei Sport 
mänteln mit abſtehenden Revers. Nachmittags 
mäntel — immer paſſend zum Kleid — haben 
kapuzenartige Rückengarnierung. 

5. Kleiderausſchnitte: vorne hoch zum 
Halſe und nach hinten klein ausgeſchnitten. 

6. Kleiderröcke find gerade mit weiter 
unten ſparſamen Falten. Koſtümröcke gerade 
ohne Falten. 

7. Material: Leichte, poröje, weiche Wolle 
frotteartige Baumwolle mit Taftgarnierung — 
Leinen handgewebt mit Stickerei — Seiden mit 
kleiner Diagonalmuſterung, oft auch ſchlicht ge⸗ 
punkt. — Batiſt mit Stickerei für Sommer⸗ 
abendkleider. Zum Sport und zur Reife; 
Jacken, Mäntel und Hüte aus weichem Leder. 

8. Farbenzuſammenſtellungen: 
Braun mit bleu — beige mit ſchwarz, braun, 
gelb, blau — grau und braun — zart melange⸗ 
farben mit ſierrabraun ſchwarz⸗weiß zum 
Nachmittag — abends weich getönt in erdbeer⸗ 
farben, bräunlich⸗beige, vorwiegend hell bleu. 

9. Garnierungen: Treſſen in ſchwarz, 
rot und grau. Bunte Schals zu einfarbigen 
Komplets, Batiſtkrägelchen und große langgezo⸗ 
gene Schleifen. Holy und Metallſchnallen und 
Knöpfe ſowie Bernſteinknöpfe zum weißen Som⸗ 
merkleid. Stickereien aus weißer dünner Wolke- 


Der Hausarzt rät 
Milchgetränke als Frühjahrskur 


Gegen Blutarmut, 8 t, bei Nieren / 
leiden und Verſchleimung i eerretti 
milch zu empfehlen. Man miſcht zwei Etlöffei 
feingertebenen Meerrettich, zwei Eßlöffel Sk 
ein Viertelliter Mandelmi und den Sa 
einer halben Zitrone, läßt die Flüſſigkeit am 
warmer Herdſtelle ziehen und pnu als Er 
friſchung mehrmals am Tage davon Heine Por 
ionen. 

Nervenſchwäche und nervöſen Zul 

wie bei Halsleiden hat Honigmilch er⸗ 
folgreich bewährt. Man löſt in einem halben 
Liter ißer Milch einen Eßlöffel le 
Honig auf und genießt das Getränk bei Hals 
leiden warm, ſonſt kalt. 

Als Reini e zur Beſeitigung von 
Säuren und Sch acken, alſo auch zur Hauterneue⸗ 
run Zitronenmilch zu empfehlen. 
Man drückt den Saft einer Zitrone langſan 
in einen halben Liter friſche Milch — die Zi⸗ 
trone gibt mehr Saft her, wenn man fie zuvor 
erwärmt — und ſchlägt fo lange, bie 
ſie gleichmäßig geronnen iſt. 


B 


BR Schlafloſigkeit und nervöſe Reizbarken 
iſt Mohnmilch anzuraten: Man erg na 
mit der Holzkeule einen Eßlöffel rohen, reifen 
Mohn und übergießt ihn mit einem Viertelliter 
p er, nicht kochender 23 Etwas ziehen 
aſſen und heiß vor dem lafengehen ge⸗ 
nießen. 
Alle dieje Getränke find auch 


Kindern zw 
träglich. Dr. Ka. Heller. 


Amerilafahrer mit Schlappohren oder die feth 
jame Reife dreier Dackelſäuglinge im Flugzeug 
und Lloydexpreß beſchreibt „Hella“ — Beyers 
Prenen — in Heft 51. Neden Zau: 

ereien ums Ofterei gibt „Hella“ neue wunder⸗ 
volle er Fa für Oſterkuchen, Oſterhandarbei⸗ 
ten, Frühlingshüte Mäntel und Jackenkleider. 
Ueber neue Filme „Walzer unter Sternen“ mit 
Jan Kiepura, „Abenteuer im Südexpreß“ und 
„Die wre Chance“ mit Camilla Horn bringt 
dieſes Heft viel Intereſſantes. Sportfreundin⸗ 
nen finden wichtige Fingerzeige über die für fie 
ur Unterhaltung: die 

omans und einen ent⸗ 


er nete Sportart. 
15 Heft 53 
eruf fiis 


ortſetzung des gro 
Auf atz „Kleine Novelle“. 
erichtet „Hella“ über den neuen 
junge, tierliebe Mädchen „Zwingermädchen“. 
Sie erzählt von 18 ista Gaal, dem „Frücht⸗ 
von Adolf Wohlbrück, dem warm 
vieler Filmfreundinnen bringt eine Fülle von 
Vorſchlägen für modiſche Ne Kragen. 
aſchen, für leckere Oſterüberraſchungen und vor 
allem wieder über Frühjahrsbluſen und ⸗kleider 
zum Selbſtſchneidern. Heftpreis 20 Pfg., zu be⸗ 
iehen durch jede Buchhandlung oder direft vom 
eher⸗Verlag, Leipzig.) 


ückenden 
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; Danziger Privat-Actien-Bank 


Gegründet 1856 


& Ausführung aller Bankgeschäfte 
stermark in Schecks und Akkreditiven 


Í Regi 
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Filiale Poznan, ul. Pocztowa 10 
Centrale in Danzig 


Gegründet 1856 


Hoffbauer-Stiftung 


Ländliche Haushaltungsschule, 
jährig. Werkjahr für Abiturientinnen. Grundschule. 


gleichmäßig zu ihrem Recht. 


Paulinum 


Evangel. Knabenpenfionat für 
Schüler höherer Lehranſtalten 


Danzig⸗Langfuhr 
Steffensweg 5. 
Sorgfältige Erziehung, körperliche Ertüchtigung 
eingehende Beaufſichtigung der Schularbeiten durch 
N einen Philologen. 
Mäßiger Preis. Bitte verlangen Sie Proſpekte! 


Die Stelle des Arztes 


am Johanniterkrankenhauſe in Chodzies 
(Kolmat) ift , 


nen zu beſetzen. 


Für 


Kaffees 


liefert 


Porzellan 


von Klitzing 
Kurator. 


a Kr. Chobziez 


en 29. März 1934. Woꝛna 


Beſtellungen 
Y 


Tageszeitungen: 

; Der Tag 

5 Berliner Lokal Anzeiger 
Berliner Illuſtrierte Nachtausgabe 
Der Montag 
deutſche Allgemeine Zeitung 
Breslauer Neueſte Nachrichten 
völkiſcher Beobachter 
Weftdeutfher Beobachter (Köln) 
Berliner Börſenzeitung i 
Morgenpoft i 
8.3. am Mittag 
8 Uhr Abendblatt 
Berliner Tageblatt 


Zeitſchriften: 


Die Woche 

AMuſtrierter Beobachter 
Berliner Aluſtrirte Zeitung 
Münchner Alluſtrierte Preſſe 
Die Gartenlaube 

Filmwelt 

Denken und Raten 

Die Sendung (Radio) 
Europa Stunde (Radio) 


mer 


nimmt entgegen 


Buchhandlung Poznan 
Verlangen Sie Probenummern. 


à 


Zeiitgemäße Mädchenbildung 


inden Erziehungsheimen der 


Potsdam -Hermannswerder 9. 
Frauenschule ein- und drei- 


Iyzeum (Abitur in der Anstalt.) Geist und Körper kommen 


Hotels 


Restaurants 
Pensionate 


Engrospreisen 


Glas 
Alpakabestecke 
Küchengeräte. 


Marjan 


Lesinski 


Porzellanlager 


A 4 in solider 
Bewerber mit chirurgiſchen Erfahrungen , Stary Rynek i sei ti = p 

wollen fih innerhalb 14 Tagen an mich Eingang Wroniecka. ) ENA 2 . = 3 f 

menden, Lnbebingte Boransfeungen find — e a billigsten preise 

mindeſtens dreijährige ankenhausproxis f p Ul. Bili Praise mobil-Keparatur- 

und Beherrſchung der polnischen Sprache. . Uhren ‚Gold u Silberwaren. ste Werkstätte empfiehlt empfiehlt 


kaufe — verkaufe. 


Nowy Dom Komiſowy. 


für die führenden reichsdeutſchen 
Feitungen und Zeitfchriften 


fowie für alle in / und ausländiſchen 
deitungen und Zeitfchriften 


KOSMOS Sp.zo.o. 


Zwierzyniecka 6 


W rejestrze: spółdzielni liczba 167 wpisano 
dnia 20 października 1933 przy spółdzielni: 
Pastorenselbsthilfe Spółka zapisana’ 2 ograni- 
czoną odpowiedzialnością Poznań, że uchwałą 
Sądu Grodzkjego w Poznaniu z dnia 25 kwiet- 
nia 1933 rozwiązano spółdzielnię. Likwida- 
torem jest Dr. Arthur Rhode z Poznania. 
Dnia 3 marca 1934 wpisano w tymże rejestrze, 
że likwidację ukończono, spółdzielnię wykre- 
ślono. 

Poznań, dnia 21. marca 1934, 
Sad Grodzki. 


Richard Gewiese, R 


Środa, ul. Diuga 68 
Pernrut Środa 117? oder Poznan 3072 (bei Baumelster Kartmann) 


Lichtspieltheater „Slonce“ 


Ab Sonntag, 1. April, täglich: 
Das grösste, berühmteste Meisterwerk der „Metro“ 


Königin Christine 


Aenne 
In den Hauptrollen: 


Greta Garbo John Gilbert. 


— nn hen nn 


Ober- 


aumeister 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbelten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe Ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


Achtung 


zu Glasierte Wandplatten 
u. Steinzeuglußbodenplatten Photo-Freunde! 
in allen Farben zun Auslegen 
von Wänden und Fußböien in Apparate von 12 zł 


Küchen Badezimmern, 
Bäckereen und Fi ischereien 
liefert preiswert 
GUSTAV GLAETZNER 
Poznan 8, Jasna 19. 

Tel. 65-80 n, 63-28, 
Lager: Kraszewskiego 10. 


Bereifung 


nur erstklassiger 
Fabrikate wie Mi- 
chelin, Goodyear, 
Dunlop etc. zu bis 
jetzt noch nie da- 
gewesenen billig- 
sten Preisensowie 


Photoartikelt 


Sämtliche Amateurarbeiten 
zu ermäßigten Preisen!! 


LI 
Tel 5387. Jan Szymkowia 
Spezialgeschäft f. Photoapparate u. «Artike 
Poznań, Aleje Marcinkowskiego 24. 


T. GĄSIOROWSKI 


Tel. 55-28 Poznań, św. Marcin 34. Tel. 55-28 


Berliner Hauseigentümer 


möchte ſeine 2 ſehr rentablen Grundſtücke 
mit großem Überſchuß ge en gleichwertige 
tauſchen. Schnell entſch 44055 Reflektanten 
wollen ſich melden unter „Wa 358 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Deulſche 


Familien⸗Zeitſchrift 


mit beſonderen Vorteilen für Abonnenten ſoll 

in dortigen deutſchen Kreiſen eingeführt werden. Berlin⸗Pankow 

pope Verdienſtchancen. Bewerbung gewandter Breiteſtr. 22. 
ertreter u. B. N. E. 6279 an Ala Berlin W. 35. EEE 


Suche ſchnellentſchloſſenen Käufer für 


Brzeskianto ö. J. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29. 


Lehr. 1694. Tel. 6323, 6365 
Chauffeur- 
Schule 


J. BARANOWSE 


Poznań, Podgórna 13. 
Zum Frühjahr u. Sommer 


große Auswahl in eleganten Herren- 
und . Kostümstoffen zu haben in den 
Vereinigten Tuchfabriken 
Hess - Pisch Strzygowski - Bielsko 


Detail - Verkauf- Poznań 
ul. 27 Grudnia 16 


in der Firma 
„Zjednoczeni“: 


Buſchroſen 


16 


\ 


an bie 


M. Kos lomfki 


blumige Gladiolenzwiebeln ver⸗ 
Ritt t n jendet inkl. Verpackung und Porto 
ergu Grudziadz, fe 12 z? per Nachnahme. 


Bez. Breslau, 1000 Mra. gr., in allerbeſter Kultur 

u. Verfaſſung, guter Boden, maſſive Gebäude, 

kompl. entar, Station am Ort. Geringe Be- 

laſtung. Anzahl. mind. 80 Mille. Preis 250 Mille, 
Verkaufe ferner: 


Rentables Gut 


in ſchöner Stadt Niederſchleſ., 200 Mrg. gr., prima 

Weizen- u. Rübenboden, Gebäude u. Inventar in 

beſter Ordnung. Preis 120 Mille, Anz. 50 Mille. 
Nähere Auskunft durch 


Sentan lebhafteſte 
traße, Wohnung v. 
8 Zimmern, in ber 
ſeit 35 Jahren Zahn⸗ 
ärzte u. Zahnateliers 
ſind, zum 1. Juli, 
auch geteilt, vorteil- 
haft zu vermieten. 
Arnold Kriedte 
Grudziadz 
Mickiewicza 10. 


Roſenſchule S. Kahl, Leszno (Wikp 


M. Piegſa, Güterkaufmann 1 
tegni i erbiendjteine, Arthur Borach 4 Gie., Neufe® 
Liegnitz / Schleſien, Moltkeſtr. 19. e 1 Bora r Neufe riſach 


liefern in bekannter 
guter Qualität zu billig⸗ 
ſten Preiſen: 
Tonwerke M. Perkiewiez, 
Ludwikowo, p. Mofina. 
a yE Moſina Nr 1, 
oznaß Nr. 2503. 
— 


Henri Borach, Colmar (France) 
Aufſichtsratsmitglied der Fa. Olejarnia 
Sza motuly. 


Ia Jungeber 


aus unſerer anerkannten Edelſchweinherde ſind 
| laufend abzugeben. 
Herrſchaft Liſztowo (Mibleben) 


pow. Wyrzyſk. 


Deutichland — Polen. 
Großes Terrain in deutſcher Grenzſtadt, 


unbelaſtet, ca. 1 Million qm gr m. großen 

y Centralny Dom Tapet Jabrithallen und Eifengieherei 

an E N) — zu vermieten oder zu ing. ben geg. Fabrik 

** Sp. 2 0 o. oder anderen immobilen Beſitz in Polen. 

tauſche meine G Warna 19 ei Be 1 amg an 15 

i \ empfiehlt Induſtrie⸗ o andelsunternehmen in 

Berliner Grundstücke z eee. vr al nn E, 18814 ar 
gegen Gut oder Grundstücke in Polen. Offerten Frühjahrsrenorationen l PN * 


unter 11037 an Ala Berlin W. 35. 


ihr sortiertes 
he in 


181 Autotransporte Streichs 
Tapeten aldleisten mange “ 

mzüge und mpf- 
I visionsverir € er Linoleum - Kokos (ort nee er d Dampf 

der Eisen- und Sport-Branche für Ober- Wachs Speditionsfirma adeanſtalt 
schlesien, Pig und Pommerellen a at ip W. 1 e -~ er ee Alten 
Erila“ tzedag nowości pa! ligs reise. Po „Sw, Wojciech arkt emp ampf- 
"Dziedzice (as), 8 55 Dock. 35. el. 33-56, E und Wannenbäder 


| 
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Die neue ſen Hk icht in ihren Az die für 


Preußen erlaſſen i 


vorſchriften u. a. folgendes vor: 


Geſchwindigkeitsprüfungen 


der Aut 


t, ſieht in ihren Ausführungs⸗ 


ler mit 


N toppuhren find in Zukunft unterſagt. Die 
Ueberwachung des Verkehrs, ſo heißt es in der 

nweiſung an die Polizei, darf nicht den Ein- 
i ad hervorrufen, als ob die Polizei aus tein- 
lichen Gründen heraus Maßnahmen trifft, die 


en Entwicklungen 
verkehrs hinderlich 
ehrs werden in 3 


des 
ſind. 
ukunft nur durch Beamte in 


modernen 


Uniformen vorgenommen werden. 


Straßen⸗ 


Kontrollen des Ver⸗ 


Bewährungsſfriſt bis zum 1. Mai 


Bis zum 1. Mai 


i Fh weleher 
t 


beſteht für alle Autler, 


Fußgänger, Radfahrer, 


uhrwerksinhaber noch eine Art Bewährungs⸗ 


tjt. 
töhen 
avonk 
nigo tommen 
loſer Strenge rechnen. 


i Die Polizeibeamten 


ten 


te Aufmerkſamkeit wi 
In der neuen 


0 
ki 


dmen. 


Bis dahin wird man bei leichten Ver⸗ 
noch mit einer einfachen Verwarnung 
N Aber wer danach no 
h weiß, wie er ſich nach der neuen 
nung zu verhalten hat, muß mit rückſichts⸗ 


immer 


net 


werden in Zukunft nicht 
Be dann den Verkehr überwachen, wenn ſie dazu 
i onders eingeſetzt find, ſondern auch bei 
y Dienſtgängen und bei anderen 
Amtshandlungen dem Straßenverkehr dauernd 


preußiſchen Verordnung fehlt 
jine Begriffsbejtimmung darüber, wann 5 
i s Maß von Dunkelheit anzunehmen 

ß alle Verkehrsteilnehmer Licht einſchalten 


| 


* Moſener Tageblatt = 


Neue Slraßenverlehrsordnung in Preußen 


müſſen. Der Miniſter gibt der Erwartung Aus⸗ 
druck, daß jeder von ſelbſt den Zeitpunkt des 
Einſchaltens oder Ausſchaltens der Beleuchtung 
richtig beſtimmt. f 
Für die Radfahrer iſt in Zukunft die Ver⸗ 
wendung ſogenannter Dynamobeleuch⸗ 
tungen, die beim Halten überhaupt nicht und 
bei langſamer Fahrt dunkel brennen, unterſagt. 
nnerhalb des nächſten Jahres müſſen alle 
ynamolampen an den Rädern verſchwinden. 
Anzuläſſig ift es auch, ſtatt der feſten Lampe 
am Rad mit einer Taſchenlampe zu „leuchten“. 


Auch in England 
neue Straßenverkehrsordnung 


Das neue engliſche Straßenverkehrsgeſetz ijt 
am Mittwoch veröffentlicht worden. Es ſieht 
weitgehende Verſchärfungen der bis⸗ 
herigen Beſtimmungen für den Kraftfahrzeug⸗ 
verkehr in England vor. Beſonders bemerkens⸗ 
wert iſt die Wiedereinführung einer Höchſt⸗ 
geſchwindigteitsgrenze von 48 Stundenkilometern 
im bebauten Gelände. Außerdem müſſen ſich 
neue Kraftfahrer einer Fahrprüfung unter⸗ 
ziehen, was bisher in England nicht 
der Fall war. Neben den beſtehenden Straf⸗ 
beſtimmungen für „gefährliches Kraftwagen⸗ 
fahren“ wird es in Zukunft auch ſolche für „ge⸗ 
fährliches Gehen“ geben. Ferner iſt die 
Schaffnung ſogenannter „Schutzzonen“ für Fuß⸗ 
gänger vorgeſehen, die zunächſt verſuchsweiſe an 
100 wichtigen Straßenkreuzungen in 
London angelegt werden ſollen. 


Wissenswertes Allerlei 


„Die Uhr mit der langſamſten Bewegung be- 
findet ſich in Potsdam im Neuen Palais. Eines 
der Räder braucht nämlich nicht weniger als 
400 Jahre, um ſich einmal herumzudrehen. Das 
Rad bewegt ſich ſo langſam, daß das Auge den 
Eindruck Bi daß es ſtill ſteht. 

* 


Zum Vohnenſortieren ift jetzt eine Maſchine 
in Benutzung, die 20000 Kilo Bohnen am Tage 
ſortiert, und zwar lieſt ſie alle Bohnen aus, die 
auch nur die geringſte Farbveränderung haben, 
eine Arbeit, die bisher mühſam mit der Hand 
gemacht werden mußte. 

* a * 


Das allerneueſte in Amerika find Baß⸗ 
geigen aus Aluminium, und zwar wer⸗ 
den fe bereits fabrikmäßig in großer Zahl þer- 
geſtellt. Es wird behauptet, daß der Ton den 
Holzinſtrumenten vollkommen ebenbürtig ſei. 
Ein Vorzug dieſer Inſtrumente iſt natürlich der, 
daß ſie leicht transportierbar ſind. 

* 


Ein gelehrter Japaner hat nachgewieſen, daß 
beſtimmte Fiſcharten einen ganz ſchwa⸗ 
chen Ton von fi geben, der als Gefahren gnal 
ür andere Fiſche dient, ein Beweis, daß die 
Fiſche nicht alle ſtumm ſind, wie man ſonſt 
immer behauptet hat. 


Katharina die Große von Ruß⸗ 
land ſtand jeden Morgen um 6 Uhr auf und 
wuſch ihr Geſicht mit Eis. Ihr Frühſtück be⸗ 
ſtand aus fünf Taſſen ſtarkem Kaffee, zu deren 
ee ein ganzes Pfund Kaffee a 
wurde. Sie aß nur ſehr einfache Nahrung. Ihr 
Lieblingsgericht war gekochtes Rindfleiſch mit 
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Salzgurken. Am 7 Uhr begann fie ihre Staats 
geſchäfte und arbeitete bis Mittag. Dann ver⸗ 
wandte ſie zwei Stunden darauf, ſich ſchön zu 
machen und widmete die übrige Zeit ihrer 
Unterhaltung. $ 4 

Die Inder ertragen die Leiden der Seekrank⸗ 
heit mit erhabener Ruhe. Noch unerſchütterlicher 
ſind die Chineſen. Mit unbeweglichen Mienen 
hocken ſie auf dem Schiff. Die Neger dagegen 


wälzen 2 heulend auf dem Deck, und bisweilen 
1 Su die Umſtehenden in den Jammerchor 
mit ein. 


* 


Die Zahnärzte unter den Wilden 
auf den Südſeeinſeln ſind noch nicht ſo weit, daß 
ſie zum Ausziehen der Zähne Zangen gebrau⸗ 
chen. Sie benutzen ſtatt deſſen zwei Steine, und 
zwar legen fie einen ſpitzen als eine Art Meißel 
an, während ſie mit einem runden auf den 
Steinmeißel klopfen. Meiſt wird der Zahn ſehr 
raj, wenn auch nicht gerade ſchmerzfrei, ent- 
fernt. 

* 

In gewiſſen Gegenden Japans 
ſtecken die jungen Mädchen das Haar in Form 
eines Schmetterlings auf zum Zeichen, daß fie 
nun erwachſen und heiratsfähig find. ` 

* 


Die Zugvögel ſind nicht die a Tiere, 
die im Frühling und Herbſt ihren Aufenthalt 
wechſeln. Die Wale zum Beiſpiel ſchwimmen 
im Winter ſüdwärts und kehren nach den nörd⸗ 
lichen Gewäſſern erſt zurück, ſobald es Frühjahr 
wird. Die Bären begeben fih talwärts, wenn 
der Winter naht, und am Mount Kenia in 
Afrika gehen die wilden Elefanten in der heiße⸗ 
ften Zeit einige Kilometer bergauf, um in der 
kälteren Jahreszeit in die Ebene zurückzukehren, 
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Feuilleton. 21.15: Heitere Slade 
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ntag 


Inner] au. 9.55 9 10: Gottesdienſt. An⸗ 

Ror dend: Religiöſe Mut. 1157: geit, Fanfaren. 12.05: 

mensert. (12.500: Wetter; (12.55): 

Run alte endung für das Dorf. 

17.05: „Die Glocken“. 
18.40: Gitarrenmuſik. 


Nachrichten. 
16.20: 


Jugendſtunde. 1 
19.52: Orche 


eit, Wetter. 6.35: 


en. 


15: Ge⸗ 


eitere Kinder⸗ 


17.20: 

19: 
9.20: Sen⸗ 
ſterkonzert. 


22.15: Jazzkonzert. 


Haſenkon⸗ 


che. 8.25: Orgelkonzert. 9: 


9.05: Evangeliſche Morgenfeier. 
10.20: Der Lenz iſt angekommen. 
11.15: Einführun 


10: Der 
10.45: 


in die Bach⸗Kantate. 


fenkonzert. 


„Alle Ofterhäshen tanzen“. 
a Königsberg, Danzig. 6.35—7.50: Ha 
X lifte Morgenfeier. D Evangelische ine enandacht, 
. Tie: 10.50: Eine Oſtergeſchichte für Kinder. 
etter. 11: Königsberg: Wetter. 


11: 


11.15: Einfüh⸗ 


12: Ron: 
önigsberg: 


Rundfunk 


| 


Schallplatten. 


INN) 
Dienstag 


Worſchau. 7: Zeit, Choral. 7.05: Gymnaſtik. 7,25: 
7.35: Nachrichten. 7.40: Schallplatten. 7.55: 
8: Programmanſage. 11.40: Polniſche 
Preſſe. 11.50: Theaterprogramm. 11.57: geit, anfare. 
12.05: Salonquintett. 12.30: Wetter. 12.33: Konzert⸗Fort⸗ 
ſetzung. 12.55: Nachrichten. 15.25: Nachrichten. 15.30: Popu⸗ 
läre ſinfoniſche Muſik (Schallplatten). 16.25; Funkbrief⸗ 
kaſten: Sparkaſſe. 16.40: r 16.45: Kinderſtunde. 
17.10: Beethoven: Kreutzer⸗Sonate für Violine und Klavier. 
17.50: Landw. Brieflaften. 18: Naturgeſchichte. 18.20: 
Muſtlaliſcher Brieftaſten. 14.35: Heitere Jazzmusik (Schall⸗ 
platten). 19: Programm für Mittwoch. 19.05: Verſchiede⸗ 


Für die Hausfrau. 


-Programm 


nes, 19.25: Aktueller Vortrag. 19.40: Sportnachrichten. 
19.47. Nachrichten. 20: Loſung. 20.03: Wagnerkonzert. . 
der Pauſe: Litetariſche ade 22: Tanzmuſik. (23): 


Wetter, Nachrichten. 
Breslau — Gleiwitz. 6: Zeit. Wetter. Anſchl.: Gymnaſtik. 
6.15: Morgenlied — Morgenſpruch. 6.25: Konzert. In 
einer Pauſe (77.10): Zeit, Wetter, 1 a 8: Was 
koche ich heute? 8.10: ilr die Mutter 8.30: Zeit, Metter, 
Nachrichten. 11.30: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtand. 
11.45: Für die Bauern: Die neue Verordnung über die 
Eierwirkſchaft. 12: Konzert. 13.20: Zeit, Wetter, Nad: 
richten, Börſe, Schiffahrtsbericht. 13.40: Unterhaltungskon⸗ 
zert. 15.10: Stunde der Heimat. 15.30: Konzert auf zwei 
Klavieren. 15.55. Bismarck im Kampf um das Reich. 
16.30: Konzert (aus Gleiwitz). In einer Pauſe (17—17.25): 
Goethe⸗Lieder. 18: Was fol das Mädchen werden? 18.20: 
Oberſchleſiſche Arbeitsſtätten. 18.45: Programm für Mitt⸗ 
woch. 18.55: Abendmuſtk. 19.40: Der Zeitdienſt berichtet. 
20: Kurzbericht vom Rap 20.15: Deutihes Liederſpiel. 
21.15: Nun geht das andern an! 22: Zeit, Wetter, 
Nachrichten, Sport, Kolonialmarktbericht. 22.20: Zwiſchen⸗ 
programm. 23: Henry Marteau zum 60. Geburtstage. 23.30 
bis 24:: Sie hören zum erſten Male 

Köni 1 6: Wetter für die Landwirtſchaft. 
6.05: Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: 
Gymnaſtik. 6.35: Konzert. In einer Pauſe (7 ca.): . 
Nachrichten. 8.45: Leibesübhung für die Frau. 10: Neue 
Nachrichten. 10.10: Ferienfunl. 10.50: Fröhlicher Kinder: 
garten. 11.30: Volksmusik. 12.10: Konzert (Schallpl). 13.45: 


tm —. Tuts Calar . 1580 ſte Nachricht 14: Stimmungsbilder aus fernen 
maig: Lustige Geſänge. 15.30: Frohe eueſte richten. 5 
der Pente und Brauchtum (aus Danzig). 16: 7 5 Ländern (Schallpl.). 15.15: Frau und Volkstum.: 15.45: 
atmest (16.50 ca.): Zehn Minuten Reitſport. 17.30: | Das Früh Ingsgendt alter Städte. 16: Konzert. 17: Rechts⸗ 
i uttamuſtk. 18: Chriitian Morgenſtern zum 20. | fragen für jedermann. 17.20: Jugendſportſtunde. 17.40: 
een. 8.09.20: Königsberg: Heitere Se aus Ma: | „Vom Schwan zum Auto“. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau 
gal: DE A pani : Qujtiges aus dem nziger Werder. | des Drahtloſen Dienftes. 18.45: Ein Jahr Deui) landſender. 
Nager. 20. Okerge digte im Volkslied. 19.80. Arien und | Anſchl.: Nachrichten. 20.15: Deutſches Liederſpiel. 21.15: 
ichen, Sportvorberichte. 20.15: Ewiger Walzer. 22 Tanz in den Frühling. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 
ort. 23—1: Alle Oſterhäschen tanzen. 30: Der deutjhe Traberſport auf richtigem Wege. 23 
bis 24: Unterhaltungsmuſik. 

Heilsberg, U Denaig, 5.45: Wetter. 5.50: 
Montag Turnſtunde. 6.15: Konzert. Dazwiſchen 1 ca.): Nachrichten. 
Velten g. 0: geit Shore, Siahriälen 10.50: Danzig: wetter. 10.88: Königsberg: 
ten. Zeit, 9.08: afit. 9.25: „ a en. 50: Danzig: Wetter. 55: nigsberg: 
Y — 18 9 n. 9.40: eee An Wetter. 11.05: 1 5 11.30: Konzert. 13.05: Unter 
121 —— 10.05: Gottesdienſt. Anſchließend: Reli be haltungskonzert. 14.40: Unſere germaniſchen Vorfahren und 
r nie Wett zeit, anfare. 12.05: Programmanſage. t Geld (aus Danzig). 15.20: Bücherſtunde. 15.30: Rhyt⸗ 
lz n dar 12.15: Muſik⸗Matinee aus der Philharmo⸗ | miſch⸗muſtkaliſches Stegreifipiel für Kinder. 16: Konzert. 
uc t Baufe: Borlefung. 14: Vortrag. 14.15: Leid» n der Pauſe (17 ca.): Was können wir Frauen für unfer 
Kent Pr 14.50: Sendung für das Dorf. 15.20: Hör. | Volt tun? 18: Von a ie bis Oſtern auf einem 
. 16 ‚getopane. 16: Kinderſtunde. 16.30: Lieder für | oſtpreußiſchen Gut. 18.25: Stunde der Arbeit. 18.50: Wet ⸗ 
f Ban I elt“ „ Oſtern“. 17.05: Vortrag. 17.20: „Pabe⸗ ter. 19: Unterhaltungekonzert. 20: Wetter, Nachrichten. 
been 18: Hörſpiel. 18.40; Liederſtunde. 10: Pros | 20.15: Deutſches Liederſpiel 21.15: Hans von Sagan in 
\ the, 19.45: Dienstag. 19.05: Nachrichten. 19.30: Shallplate | Geſchichte. 21.35: Alte und neue Volkslieder in neuen 
une aus“ Theaterrundichat. 19.50: Loſung. 20: „Die [Sätzen. 22: Wetter, Nachrichten. Sport. 22.30-22.35: 

. 28: Nachrichten. 23,05: Tanz und leichte | Vortrag. f 

Mittwoch 

6.30: Zeit, Wetter. 6.35: Hafenkon⸗ Warſchan 7: geit, Choral. 7.05: Gomnaſtik. 7.25: 
oliſche ge 10: Schallplatten. 7.35: Nachrichten. 7.40: Schallplatten. 7.55: 
10.30: Kammer | Für die Hausfrau. 8: Programmanfage. 11.40: Polniſche 
bericht Preſſe. 11.50: Theaterprogramm. 11.57: eit, 1 
e e e, A ee e, e e, 1545 
5 D ii 14.85: 15.25: 15.40: 
MolfsHitler-Breis d. diſch.] Klavierkonzert. 16.10: Kinderſtunde. 16.40: Funkbrief⸗ 
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4.50: Zum vier 
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8.55: 
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laſten. 16.55: Leichte Mufit. 
18: Vortrag. 18.20: Sinſoniſche Mujit. 19: Programm ie 
Donnerstag. 19.05: Na BEE 19.25: Literarifhes Feuille: 
19.40: Sportnachrichten. 19.47: Nachrichten. 20: 
song, 20.05: Violinkonzert. 20.45: Aktueller Vortrag. 
21: ttbewerb der Tenöre. 22: Vortrag in Eſperanto. 
22.20: Tanzmusik. In der Pauſe: Wetter, Nachrichten. 
Breslau — Gleiwitz. 6: Zeit, Wetter. Anſchl.: Gymnaſtit. 
6.15: Morgenlied, Morgenſpruch. 6.25: Konzert. In einer 
Pauſe (77.10): Zeit, Wetter, Nachrichten. 8: s koche 
ich heute? 8.10: Frauengymnaſtik. 8.30: t, Wetter, 
Nachrichten. 11.90: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtand. 
11.45: Für die Batern. 12: Volksmuſik auf aller Welt 
Schallpl.). 13.20: Zeit, Wetter, Nachrichten, Börje. 13.40: 
olksmuſtk aus den Alpen (Schallpl.) 15.10: Stille Er⸗ 
aglerkunſt. 15.30. Kinderfunk 16° Konzert. Anſchließend: 
lternſtunde. 18: Deutſche rer im amerktaniſchen Frei⸗ 
pa, 18.25: Der Zeltdlenſt berichtet. 18.50: Pro⸗ 
gramm für Donnerstag. 19: Blasmusik. 20: Kurzbericht 
vom Tage. 20.10: „Anſere Saar“. 20.30: Itz muß der Tund 
Br Durfe neus! 21.30: Aus eines Schleſters Ju 3 
: Jeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 2.15: gehn Diinns 
ten Funktechnik. 22.20: Zwiſchenprogramm. bis 0.30 
Tanzmuſik. y 
Königawuſterhauſen. 6: Wetter für die Landwirtſchaft. 
6.05: Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: 
Gymnaſtit. 6.35: Konzert. In e (7 ca.): Neueſte 


ton. 


Nachrichten. Fab g Leibesübung für die Frau. 9.40: 
Kindergymnaſtil. 10: Neueſde Nachrichten. 10.10: Ferien- 
juni. 11.30: Frau und Siedlung. 2.10: Schallplatten. 
13.45 Neueſte Nachrichten. 14: Schallplatten, 15: Wetter, 
Börje, 16.15: Jugendſtunde. 15.30: Als Mufiljäger in der 


t: 


17.50: Landw. Briefkaſten. 


| 


richten. 8.45: Leibes ung 
‚Se gite * Butterbrot“. 


aain 


Igbifhen Wüſte. 16: Konzert. 17: Die Tageszeiten. 17.80: 
Klaviermusik. 18.05: Was uns bewegt 18.25: Balladen- 
ſtunde. 18.45: Der neue — e der Preuß.⸗Südd. Staats» 
lotterie. 18.55: Das Gedicht. 19: A Du 
einen Groß⸗Tonfilm. 19.40: Mit dem Deut unge» r 
nach Italien Anſchl.: Nachrichten. 20.10: „‚Unfere x 


20.30: Militärtonzerr, 22: Wetter, Nachrichten. 
Viertelſtunde Funktechnik. 23—0.30: Tanzmuſik. 
ilsberg, Königsberg, Danzig. 5.45: Wetter. 5.50: 
3 6.15: Konzert. In t Pauſe (7 ca.); Nach⸗ 
richten. 8: Morgenandacht. 8.30—90: Gymnaftit für die 
10.40: Nachrichten. 10.50: Danzig: Wetter. 10.55: 


rau. 

Königsberg: Wetter. 11.05: Zwiſchen Land und Stadt. 
11.30: Konzert. 13.05: Königsberg: Vokalkonzert (Schall: 
platten). 15.90: Kinderfunt. 16: Konzert (aus Danzig). 
In der Pauſe (16.50 ca.): Bücherſtund 17.50: Aktueller 
Vortrag. 18.25: Ausgewählte Lieder. 18.50: Wetter. 19: 
Gedanken pe neuen Staat. 19.30: Klaniermufit. 20: Wet- 
ter, Nachrichten. 20.10: Sinfoniekonzert (aus Danzig). 22: 
Wetter, Nachrichten, 22.20: Zwiſchenprogramm. 


23.24: Nachtmuſik. 
Donnerstag 


Warſchau. 7: Zeit, Choral. 7.05: Cymnaſtikl. 7.25: 
Schallplatten. 7.35: Nachrichten. 7.40: Schallplatten. 7.55: 
ür die . 8: Programmanſage. 11.40: Polniſche 
reſſe. 1.50: Theaterrundſchau. 11.57: Zeit, Fanfare. 12.05: 
eichte Muſik, Schallplatten. 12.30: Wet 12.85: Aus 
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etter. 
der Philharmonie: Konzert für die Schuljugend. 14; Nach⸗ 


richten. 15.25: Nachrichten. 15.40: Salonmuſik. 16.10: 
Vortrag. 16.25: Soliſtenkonzert. 17.20: Vortrag. 17.30: 
Vortrag. 17.50. „Der Kaufmann von Venedig“. 19.05: 


5 ramm p: Freitag. 19.10; Nachrichten. 19.30: Aktueller 
rag. 19.45: Sportnachrichten. 20: Loſung. 20.02: Sins 
foniefonzert. 20.45: Nachrichten. 20.57: „Romeo u. Julia“. 
In den Pauſen: Literar. und techniſcher Brieftaſten. 
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über Leibesübungen. 11.30: Volksmuftk. 11.45: Arbeit als 
gebensgejep. 12.10: Unterhaltungskonzert Uplatten). 
13.45: Nachrichten. 14: Meiſter ihres Fachs (Schallplatten). 
15: Wetter, Börfe. 15.15: Tierſchutzfunk für Kinder. 15.30: 
Fürs deutſche ädel. 16: Konzert. 17: Blut — Weſen 
und Symbol! 17.10: Ein Jahr Deutſchlandſender. 18.10: Zu 
Ludwig Spohrs 150. Geburtstag. 18.35: Stunde der Scholle. 
18.55: Das Gedicht. 19: Ein Jahr Deutſchlandſender. Ans 
chließend 3 20.15: „Schwane N 21.05: Ein 
ahr Deutſchlandſender. 22: Wetter, Nac en, Sport. 

‚50: Bedeutung und Sinn der Waldlaufmeiſterſchaft. 23 
bis 24: Spätmuft. 


Hellsberg, Königsberg, Danzig. 5.45: Wetterdienft. 5.50: 
6.10: Wiederholung. 6.15: Konzert. 732 der 
Pauſe g ca.): Nachrichten. 8: Morgenandacht. 8. A 
d sau. 9.15: Gemeinſame Arbeit mit 
: Nachrichten. 10.50: g: 
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16.10: Der deutſche 
16.80: Unterhaltungsmuſik. 18: 
Neues in der Aquarienkunde. 18.15: Jugendfunt. 18.45: 
e ee für Sonnabend. 19: Schalmeienkonzert. 20 
urzbericht vom Tage. 20.15: Vom Ringen des deutſchen 
a eg 21.15: Konzert. 22.15: Adolf⸗Hitler⸗Preis des 
deuſchen Volksliedes. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport 
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im Ausland. 


22.30: Abendberichte. 30: Nachtmuſik. 
Königswuſterhauſen. 6: Wetter für die Kandwirtſchaſl 
6.05 Wiederho ung der wichtigſten Abendnachrichten. 6.15: 
Gymnaitit. 6.35: Konzert. In einer Pauſe (7 ca.): Nach. 
richten. 8.45: Leibesübung für die Frau. 9.—9.40: Velten 
Rolfes lieſt eigene Geſchichten. 10: Nachrichten. 10.10 
Voltsmuſtik. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.30: 
Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Germanen je 4000 Jab 
ten auf Oſtfahrt. 12.10: Alte Tänze und Lieder (Shall 


jergang durch die 18.15: Ein — 
Sue andfender. Oſt preußen · 
Stunde. Vom Ringen des deut ; 

22: Wetter, Nach 
1 22.15— 22.30: Adolf⸗Hitler⸗Preis des deut: 


ſchen Itsliedes. 
Heilsberg, Königsberg, Danzig, 5.45: Wetter. 5.50: 
Turnſtunde. 6.15: Konzert. In der Pauſe (7 ca.:) Nach⸗ 
richten. 8: Morgenandacht. 8.80—9: Gymnaſtit für die 
Frau. 11.30: Konzert. 13.05: Königsberg: Wandernd durch 
die Heimat (Schallpl.). 13.05: Danzig: Schallplatten. 15.15: 
Kinderſunk. 15.40: Frauenſtunde. 16: Konzert. 17.80: 
Landfunk. 18: Gedenkſtunde für Emanuel Geibel. 18.25: 
Divertimento für Violine, Viola und Cello. 18.50: Wetters 
dienſt. 19: Königsberg: Oſtpreußiſche Zeitſchau. 19: Dan⸗ 
ig: Der ee ig E für Danzig. 19.15: Monteur 
Stpan, 19.20: Danzig: Erforſchung und Beringung 
der 2 OA Vogelwelt. 19.35: Lieder für Sopran und 
rfe. : Wetter, Nachrichten. 20.15: Vom Ringen des 
deutſchen Handwerks. 21.15: Die deutſche Sinfonie. 22: 
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.15: Adolf⸗Hitler⸗Preis der 
deutſchen Volkslieder. 22.30 — 23.30: Nachtkonzert. 


Sonnabend 


7: Zeit, Choral. 7.05: Gymnaſtik. 7.25: 
7.35: Nachrichten. 7.40: Schallplatten. 7.55 
8; Programmanſage. 11.40: Iniſche 
11.57: Zeit, Fanfare. 
12.36: Konzertfortſetzung. 
15.40: Briefkasten 


Warſchau. 
Schallplatten. 
t die Hausfrau. 
reife. 11.50: Theaterprogramm. 
2.05: Salonmuſik. 12.30: Wetter. 
12.55: Nachrichten. 15.25: Nachrichten. 
für die Schützen. 15.50: Luft⸗ und Gasſchutz. 16: Kranten» 
ſtunde. 16.40; u. öf. Unterricht. 17: Nach Anſage. 18: 
Gottesdienſt. 19: Sr amm für Sonntag. 1905: Nach⸗ 
ri 19.25: Rezitatton. 19.40: Sportnachrichten. 19.47: 
ch 20: Loſung. 20.02: rühlingskonzert. 21: 
unktechniſcher Briefkaſten. 21.20: opin⸗ Klavierkonzert. 
4 var A (italieniſch). 22.15: Tſchechiſche Muſik er 
platten). : Wetter, Nachrichten. 23.05: Tanzmuſik. > 
Breslau—Gleimih. 6: Seit, Wetter. Anſchl.: Gomnaſtil. 
6.15: Morgenlied, Morgenſpruch. 6.25: Konzert (aus Glei⸗ 
mis). In einer Pauſe (7—7.10): Zeit, Wetter, Nachr. 8: 
Was koche ich heute und am Sonntag? 8.10: Für die Frau. 
8.80: Zeit, Wetter, Nachrichten. 10.40: Funktindergarten 
eit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtand. 11.50: Kom 
20: Zeit, tter, Nachrichten, Börje, 13.40: Unten 
tungsmuſik. 15.10: Denkmäler deutſcher Dichtung. 15.30: 
e Umſchau. 15.50: Breslau: Die Filme der Woche. 15.50 
Gleiwitz: Die Filme der Woche. 16: Konzert. Anſchl. 
Schleſiſche Jugend im Dienſt des Winterbilfswerks. 183 
Was bringen wir nächſte Woche. 18.30: Schleſiens größtet 
urit Carl Gottlieb Sparez. 18.50: Gitarren-Quartett. 
9.25: Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein. 19.30, 
Der Zeitdienſt berichtet. 19.50: Programm füt Sonntag. 
20: nr vom > 20.10: „Die luſtigen Weiber 
indfor“. 22: Zeit, Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20; 
Zwiſchenprogramm. 1: Bunter Abend. 


bis 14.30 :: Königsberg: 
ps r 4 n Königswuſterhau 6: Wetter für die Landwirtſcha 
1505: Dangio: . 0 . 1 45: 6.05 Miederho ung der wichtigſten 3 TER. 
Landfunk. 18.25 Muſit für Viola und — . — aus Dans Gymnaſtik. 6.35: Konzert. In einer Pauſe (7 ca.): Nachr. 
) 18.50: Metterbienft 19: Autorenſtunde : Ma 8.45: Leibesüübung für die Frau. 10: ge rg 10.10: 
er. 20: Wetter, Nachrichten. 20.10: Worüber man 18 erienfunt. 10.50: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Geiſt⸗ 
Amerifa ſpricht (aus ee tan) 20.20: Schwanengeſan che und weltliche Volkslieder. 11.45: Richard Skowronek, 
05, Tur Dell beißt an. 21.25: Rlaffilhe Tänze. für „ E Şi gg 3 3 13.45: 
2 r $ 4 eine Unterhaltung zum 0 
Klovier iu nter Händen, 22: Wetter, Nahrihten, Sport. | (Spanplatten). 15: Wetter Börje 1815: Baftchtunde Is 


22.90-22.45; Vortrag. 23-4: Unterhaltungstonzert. 


l Freitag 
Warſchan. 7: 


` x u vergleichen. 
Schallplatten. 70 Anden 21 ar ehe. I: Tenaleiber. Anſchl.: Nachrichten. 20.10: „Aprilwetter— 
Für die Hausfrau. 8: Programmanſage. 11.40: Polnische ger wird getanzt!“ 22; Wetter, Nachrichten, Sport 
1700 EEN dcp 11 825 anfore. port im Vorfrühling: 23—24: Nachtmuſik. 

05: allplatten. 30: Wetter. : allplatten. ilsberg, Königsberg, Danzig. ` 5.50> 
1250 unh 15.25: Nachrichten. 15.40: Leichte Muſik. 16.40: ee 6.15 re ys . Nach 
% Ostftenzunnjgaxt, 10.55: Chorkonzert. 17.15: Mozart: [richten. 8: Morgenandacht. 8.309: Gymnaſtik für die 
Koche i n Es-Dur. 17.35: Liederſtunde. 17.50: Landw. tau. 10.40: Nachrichten. 10.50: Danzig: Wetter. 10.55: 
ee 18: Vortrag. 18.20: Leichte Muſik. 19: Pros tönigsberg: Wetter. 11.05: Landfunk. 11.80: Konzert. 
1 pr Sonnabend. 19.05: Nachrichten. 19.20: Vortrag. | 18.05: Königsberg: Kunterbunt zum Wochenſchluß (Schall. 
Ian tuelles. 19.40: Sportnachrichten. 20: Ausgew.] platten). 13.05: danzig: Schallplatten. 15.20: Verleſen von 
Gebanfen. 20.02: Muſital. Plauderei. 20.15: Sinfonieton: | Einſendungen. 1530? Werkarbeitsſtunde für Mädel. 16; 


u. S der Paufe: Literariſches. 22.40: Tanzmunf (Schall⸗ 


inder. 15.30: Der deutſche Gedanke. 15.45: Wirtſchafts⸗ 
. 16: Konzert. 17: Sportwochenſchau. 17.20: 
Fabelweſen und ihre Vorbilder. 17.40: Zeitfunk. 13: Bitte 
18.55: Das Gedicht. 19: Ein Jahr Deutſch⸗ 


Anterhaltungstonzert. In der Pauſe (17 ca): Bücher ⸗ 


rifttums und Mittler 


platten). 23: Wetter, Nachrichten. 23.05: Jigeumermuht. | ftu : 

2 f , . . nde. 18: Neue Aufgaben des 
parera Gleimih, 6: Zeit, Wetter. Hat: Gomnaftit. | tums, 18.05: Rn see t die Woche vom 8 
1.10: Morgenlied, Morgeſiſpruch. 6.25: Konzert. In einer | bis 14. 4. 18.20: Königsberg! Hans Pfitzner — Meiſter 
paja 00, get, Weiter, Nachrichten. 8: Was koche | des deutſchen Liedes. 19.20: Danzig:‘ Klaviermufit vor 
© Deute? 8.10: Zrauengummaitit. R30- Zeit, Wetter, Nach. Striabin. 19.50: Wetter. 1: Unterhaltungstonzert. %: 
richten. Woſſerſtand. 11.50: Konzert. 18.20. Zeit, Wetter, Weller, Nachrichten. 20.10: Kameradſchaftsſtunde. 21.10 


chrichten. Börje. 


13.40: 4 N 
Kleines Rongert 16.00: Me mal beszgeen 16: Nes 


: 


Alte frohe Heimat. 
Sport im z| 


22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.25 
frühling. 28—24: Nachtmuſtik. 


5 
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> Pojener Tageblatt = 


In der Buchdiel 


Jagd 
Quer durch deutsche Jagdgründe. Von 
Oberländer. 3. Aufl. mit 82 Abb. 
Leinen geb. 19.80 zi 
Der Rothirsch und seine Jagd. Von 
W. Kießling. 2. Auflage mit 275 Ab- 
bildungen. Leinen geb. 22.— 21 
Das Schwarzwild und seine Jagd. Von 
W. Kie Bling. Mit 110 Abbildungen 
und 14 Tafeln, Leinen geb. 19.80 21 
Das Rebhuhn und seine Jagd. Von 
W. Kießling. Mit vielen Abbildungen. 
Geheftet 6.— zł 
Des Jägers Beute. Anleitung zur Behandlung 
und Verwertung erlegten Wildes und der 
Trophäen. Von W. Kie Bling. 2. Auf- 

lage mit 89 Abbildungen. 
Geheftet 7.95, Leinen geb. 9.90 21 


Auer wild. i und Jagd. Von 
A. von Krüdener. ; 
Mit 41 Abb. 8.80 z, Leinen geb. 18.20 zł 


C. E. Diezels Erfahrungen aus dem Gebiete 
der Niederjagd. 10. Aufl. Mit 24 Taf. 
Leinen geb. 19.80 21 
Der gerechte Jäger. Praktischer Leitfaden 
zur Erlernung des Jagdbetriebes und der 
Schießkunst. Von Odenwälder. 
2. Auflage. Mit zahlreichen Abbildungen. 
$ P E peP: 2.70 zł 
Jäger-Fibel für Jung und Alt. Von Wald- 
heinz, Mit zahlreichen Abbildungen. 
1 Geheftet 6.— 21 
` Emil Regeners Jagdmethoden und Fang- 
geheimnisse. Ein Handbuch für Jäger 
und Jagdliebhaber, 11. Auflage. Mit 
171 Abbildungen. Geb. 9.90 zł 
Einführung in die Weidmannssprache. Ge- 
meinsprachlich weidmännisches Wörter- 
buch für lager und alle, die es werden 
wollen. on Eugen Teuwsen, 
i Leinen geb. 7.95 zł 
Deutsche Jagdsignale mit Merksprüchen. 
Von Redslob, Forstmeister, 
Geheftet 2.90 21 
Wildseuchenbekämpfung. Gemeinfaßliche 
Belehrung über die wichtigsten seuchen- 
artigen Krankheiten unseres Wildes, Von 
Dr. A. Olt und Dr. A. Ströse., 
Geheftet 2.90 21 
Per erfolgreiche Raubzeugfänger, Eine An- 
leitung zum Fang unserer wertvollen 
Balgträger. Von Unverdrossen. 
4. Aufl, Mit 25 Abb, 4.— zi 


Der qualfreie Fang des Haarraubzeuges mit 
der Kastenfalle und Würgefalle in Jagd- 
gehegen, Parkanlagen, rten und Ge. 
bäuden. Von Föster W. Stracke. 
4. Aufl. Mit 29 Abb. Geheftet 4.— 21 


Die Dressur und Führung des Gebrauchs- 
hundes, Von Oberländer. 10. Aufl. 
56. bis 65. Tausend, Mit 55 Abb. 

Geheftet 12.80 zł, Leinen geb. 17.60 zł 

Der Vorsteh- und Gebrauchshund. Von 
Wörz und J. Müller-Lieben- 
wal de. 5. r Mit 82 Abb. 

Geheftet 9.90 af, Leinen geb. 18.90 zt 

Der Dachshund. Geschichte, Kennzeichen, 
Zucht und Verwendung zur Jagd. Von 
Dr. F. Engelmann. 2. Auflage. Mit 

258 Abbildungen und 3 Tafeln. 
Pappband 11.— zł, Leinen geb. 15.40 21 

Der kranke Hund. Ein gemein verständlicher 
Ratgeber für Hundebesitzer, insbesondere 
für den Jäger. Von Dr. O. Hilfreich. 
5. Auflage. Mit 40 e mr 

b. 4.— 21 

Lehrbuch des Flintenschießens nebst einer 
Anleitung zur Herstellung von Flinten- 
schießständen. Von A. Preuß. 4. Auf- 
lage, 11.—15. Tausend. Mit 148 Ab- 
bildungen, Leinen geb. 13.90 21 

Jagdwaffen. Ein praktischer Ratgeber für 
den Jä in allen waffentechnischen 
Fragen bei Anschaffung und beim Ein- 
schießen von Gewehren. Von A. Preuß. 
3. Auflage. Mit 113 Abbildungen. 

f Leinen geb. 11.90 21 

Die Kleinkaliberbüchse als Sport- und 
Ubungswaffe. Von G. Bock. 3. Aufl. 
Mit 81 Abbildungen. 4.— zł 


Sehießlehre für Jungschützen. Von Fr.“ 


Geyer. 
Geheftet 1.35 zł, Leinen geb. 3.30 21 


Das Zielfernrohr, seine Einrichtung und An- 


wendung. Von Carl Lei ß. 3, Auflage. 
Mit 66 Abbildungen .— zł. 


Forst 


Illustriertes Forst wörterbuch, 2. Auflage, 
267 Abbildungen. Leinen geb. 11 z? 
Theorie und Praxis der natürlichen Ver- 
jüngung im Wirtschaftswald. Von Prof. 
Dr. K. Vanselow. Mit 121 Abb. 
Geheftet 39.60 21, Leinen geb. 44 21 


Bei Versand mit der Post bitten wir um Voreinsendung 
des Betrages zuzüglich 0, 30 zł Porto auf unser 


Postscheckkonto Poznan 207915, 


Der Waldbau. Von Ditmar. Ein Leit- 


‚Metelmann, 


Tabellen zum Bestimmen der wichtigsten 


einiger 


II. Band: SchntzgegenMefschen, 


Das gute Fachbuch 


Neudammer Jäger-Lehrbuch 


Leitfaden der Jagdkunde. Von Geh, Reg.-Rat Dr, A. Ströse. Mit 189 Ab- 
bildungen im Text und 64 Tafeln, Leinen geb, 17.60 21 


Dieses in Wort und Bild hervorragende Werk, dem kein gleichwertiges zur Seite gestellt werden kann, ist 

beinahe schon kein Buch mehr — es ist die leibhaftige grüne Praxis selbst! Allen jungen Jägern und Anfängern, 

Berufs- sowie Herrenjägern, insbesondere auch den Kandidaten für die Weidmannsprüfung und Vereinen, denen 
die weidgerechte Ausbildung des Nachwuchses obliegt, kann das Buch nicht genug empfohlen werden. 


Neudammer Förster- Lehrbuch 


ein Leitfaden für Unterricht und Praxis, ein Handbuch für den Privatwaldbesitzer. 
Bearbeitet von Schwappach, Eberswalde, Eckstein, Eberswalde, Herr- 
mann, Breslau, und Borgmann, Gießen. 8. Auflage mit 352 Abbildungen 
im Text und auf sechs vielfarbigen Insektentafeln. Leinen geb. 33.— 21 
Das „Noudammer Förster- Lehrbuch.“ geniesst in der gesamten Forstwelt den Ruf eines muster- 
gültigen, nie versagenden Lebr- und Handbuches, das in acht Auflagen eine Verbreitung von über 30 000 Exem- 
plaren gefunden hat. Es leistet nicht nur für die Ausbildung des Forstbetriebsbeamten gute Dienste, sondern 


wird auch von dem künftigen Forstyerwaltungsboamten in seiner Lehr- und Studienzeit, dem in der Praxis 
stehenden Forstmann, wie dem Waldbesitzer als Ratgeber in allen bedeutsamen Fragen gern zur Hand genommen. 


Neudammer Landwirt-Lehrbuch 


Jeder Band in sich abgeschlossen! 


Das Werk soll ein Rüstzeug sein für Lehrlinge und angehende Verwalter, ein wert- 
volles Nachschlagewerk für den praktischen Landwirt! 


Erster Band: Acker- und Pflanzenbaulehre 
Von Dir. E. Engelmann, Schweidnitz. Mit 5 Abbildungen und 1 Tafel. 
Leinen geb. 12.10 21 


Die für den Ausbildungsnachweis und die in der Praxis gestellten Anforderungen erforderlichen theoretischen 

Kenntnisse werden hier in praktisch verwertbarer Form dargebracht. Besonders wertvoll ist die erschöpfende, 

klare Darstellung und die Hervorhebung des 8 auch vom betriebswirtsehaftlichen Standpunkte aus, 
ichtigen. 


Zweiter Band: Tierzuchtlehre 
‚Von Professor Dr, Bünger, Kiel. Mit 100 Abbildungen, 
Leinen geb. 12.10 zi 


Das Buch behandelt alle wichtigen Fragen der Tierzucht in einfacher, klarer Form und flüssiger, leichtver- 
ständlicher Sprache, ohne jede gelehrte Weitschweiftigkeit. Gute Bilder von Zuchttieren veranschaulichen den 


gewünschten Typ von einzelnen Rassen, Wertvoll ist auch die Berücksichtigung der heutigen gegen früher 


veränderten Verhältnisse, 


Dritter Band: Wirtschaftslehre des Landbaues 


Von Ökonomierat Dr. L. Meyer, Dahlem. Mit 10 Abbildungen, 
P Leinen geb. 12.10 zł 
Eine Anleitung, die der Landwirt braucht, um sich stets Rechenschaft abzulegen über seine Handlungen, Mass- 
nahmen und Berechnungen, die ihm die Errungenschaften neuester Forschung vermittelt, ihm die Zusammen- 
hänge im Wirtschaftsproress zeigt und ihn schult und zur rechnungsmässigen Beurteilung betriebswirtschaftlicher 
Vorginge erzieht. 


Frau 


Die praktische Landfrau. Ein Lehrbuch für Landfrauen und ländlich-hauswirt- 


schaftliche Lehrlinge. Von Kreuzer-Lampe, ehem. Prov.-Wander- 

lehrerin, 2. Auflage. Mit 256 Abbildungen. Leinen geb, 10.60 z? 

Die Wildküche. Erprobte Familienrezepte erfahrener Jägerfrauen, zusammen- 
gestellt in der Reihenfolge des Jagdjahres. Von W. Sie bold. 

Leinen geb. 5.50 zł 

Marie Rose. Ein Frauenschicksale in Deutsch-Ost. Mit Bildern von H. A. Asche n- 

born, (Zweite Auflage von „Der weiße König“.) Von Else 2 1 sÉ 80 t. 

Jeb. 5. zł 


Das koloniale Frauenbuch! Ein ergreifender Beitrag zu dem Unrecht des Raubes umserer Kolonien. Eine un- 
geschminkte Schilderung afrikanischen Lebens! Aus allen Zeilen klingt die Liebe zu dem „Sonnenlande“ und 
das Heimweh nach der verlorenen nenen Heimat da draussen, 


Sotiensruh, Wie ich mir das Landleben dachte, und wie ich es fand. Von Sofie 
Jansen. 5. Auflage (elftes bis fünfzehntes Tausend). Geb. 5.50 zł 


Die Aufzeichnungen werden dem Leser von Stadt und Land nicht nur ausserordentlich anregende und heitere 
Stunden bringen, sondern ihn auch zu tiefem Nachdenken veranlassen und ihm oft eine Warnung sein. 


Von Oberförster Dr. E. G 


faden für den Unterricht ünd die Wirt- 
Schönstein. 


schaft, ein Handbuch für den Privatwald- 
besitzer, 3, Auflage von Gericke und 
it 77 Abbildungen, 


Leinen geb. 19,80 21 schaft, 


Mit 23 Abbildungen. 


Von Forstmeister 


Holzgewächse des deutschen Waldes und 
ausländischen angebauten Ge- 
hölze nach Blättern und Knospen, Holz 
und Sämereien. Von E. Herrmann, 
Breslau. 3. Aufl. Mit 88 Abb. 


Leinen geb. Il z} 


dem Eulenfraß 1922 bis 1925 
assessor Dr. Barckhausen. 
9 Abbildungen. 


lage. I. Band: Schutz gegen Tiere. Von 
Von Prof, Dr. Dingler. Mit 400 Abbil- 5 
dungen. inen geb, 59.40 zł. Mit 47 Abbildungen im T 


Karte. 
Pflanze n, a t mos phäris che 
Einflüsse und Fugsand. Von 
Prof. Dr. W. Borgmann und Prof. Dr. G. 
Funk. Mit 275 Abbildungen. 

Leinen geb. 59.40 21. 


Fischerei 


Fischwirtschaft. Von A. Hübner. 


Besuchen B 
Sie unsere 


Grundbegriffe der forstlichen Arbeitslehre. 
Strehlke, 
1930. 


2.20 

Das Kraftfahrzeug im Dienste der Forstwi 
l Tschaen. 
Mit 103 Abbildungen. Leinen geb. 19,80 21 
Der Abtransport der Kalamitätshölzer aus 
. Von Forst- 


13.90 zt 
Die Betriebs- und Ertragsregelung im Hoch- 
und Niederwalde. Ein gemeinverständ- 
licher Abriß für Verwalter kleiner Forst- 
Forstschutz. Von Heß-Beck 5. Auf- . und Betriebsbeamte. 
Oberforstmeister Prof.L.Schilling 

Vierte, vollständig umgearbeitete Auflage. 
ext und einer 
Leinen geb. 11.90 zt 


Geheftet 7.90 z} 


Teichbau und Teichwirtschaft. Von A. Kreuz 
Mit 131 Abb. (Skizzen, Bauzeichnungen, 
Übersichts- und e u. 27 Tabellen 

einen geb. 17.60 zì 

Die Kleinteich wirtschaft. Kurze Anweisung 
zur Aufzucht von Karpfen, Forellen, 
Schleien, Karauschen, Goldorfen, Raub- 
fischen und Krebsen in kleinen Teichen, 
Tümpeln, Seen und anderen Wasseran- 
sammlungen. Von Dr, E. Walter, 
2 Aufl. Mit 25 Abb. 6.— z 

Fischwaid in deutschen Binnengewässern. 
Anleitung zur Sportfischerei. Von W. Doose 
Mit 92 Abbildungen. 

Die Karpfennutzung im kleinen Teichen. 
Kurze Anleitung zur Ausnutzung kleiner 
Dorf-, Haus-, Feld- und Waldteiche durch 


der KOSMOS Spółka z ogr. odp. 
Buchhandlung 


POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6 


Eingang vom Treppenhaus. 


OETAN AEN S al. 


Leinen geb. 8.80 1 


regelmäßige Besetzung mit schnellwüchsig- i 


Karpfen. Von Dr. E. Walter. 4. Auf- 
lage. Mit 30 Abbildungen. Geb. 9.90 zł 
Die künstliche Zucht dər Forelle. Von 
B.Dießner. 3, Auflage von P, Arens. 
Mit 120 Abbildungen. Leinen geb. 23.10 21. 
Der Flußaal. Eine biologische und fischerei- 


f 


wirtschaftliche Monographie. Von Dr, 
E. Walter. Mit 123 Abbildungen. i 
Geb. 19.80 2 


Die Bewirtschaftung des Forellenbaches. Eine 
Anleitung zur Pflege der Bachforelle in 
freien Gewässern für Berufs- und Sport- 
fischer, Forst- und Landwirte. Von Dr. 
E, Walter. Mit zahlreichen Abbildung. 

Leinen geb. 11.90 2 


Tod den Fischfeinden! Fang und Vertilgung 


des für die Fischerei schädlichen Raub- 
zeuges. Von H. von De bschöt z. Mit 
44 Abbildungen. 


Landwirtschaft 


Betriebs wirtschaftliche Fragen der Schweine- 
produktion. Von Dr. M. Dietz. 
Geheftet 4.40 z2 
Roggen als Futtermittel für Schweine. Vor 
Prof. Dr. F. Lehmann, Göttingen. 
Geheftet 0.80 zt 
Borstenvieh mit wenig Speck. Von Professo! 
Dr. A Richardsen. Geheftet 1.55 2 
Die Verwertung der Molkereirückstände in 
der Schweinefütterung, insbesondere in def 
Schweinemast, Von 
Kiel. 2. Auflage (7. bis 10. Pe P 
Geflügelkrankheiten und ihre Bekämpfung: 


Allgemeinverständliche Anleitung zur Ver’ 


hütung der wichtigsten Geflügelkrank“ 


heiten. Von Dr. Lentz. Mit 8 Abbil- 


dungen. Gehetftet 1.80 # 


Fasanenzucht als Erwerbsquelle und Lieb- 


u 
i 


haberei. Von Dr. C. v, Wissel, Mit 
29 Abbildungen. Leinen geb. 13.90 # 

Geflügelzucht von Hu per z. e zur 
Haltung und Pflege des Hausgefl 


unter besonderer rücksichtigung it 
ländlichen Verhältnisse, 4. Auflage. Mit 
105 Abbildungen. Geb. 6.— 


Kurzer Leitfaden für Geflügelzucht. Ya 
Mar 
51 Abbildungen. Geh. 2.— 
Blühen und Fruchten der insektenblätigel, 
Garten- und Feldfrüchte unter dem 3 
fluß der Bienenzucht. Von Professor 
Ewert. Mit 48 Abbildungen. 


Leinen geb. 17.0 20 


Praktisches Rezeptbüchlein für Tierb 


und Landwirte nebst Anleitung zur E, 
er i 


richtung einer tierärztlichen Hausapot 


Von J. Kockerols. 2. Aufl. 27 % 


Wagenfelds Tierarzneibueh. 20. A 


157 Abbildungen. Geh. 4 


Für junge Menschen 


Das Blockhaus am Chandlarsee. Ein Aber 
teuerbuch, Von Dr. A. Ber ge * 2. 
lage, mit Abbildungen nach 
von F. Koch- Gotha. 


Berger versteht es, die weite, 
Welt fesselnd, zu schildern und leben“ 
vor jung und alt erstehen zu lassen. 

Ehombo. Von Steinhardt, Jugen 
gabe. Mit 115 Streubildern von 
Aschenborn. 
Aus Steinhardts Heldenlied end 
Deutsch-Südwest sind hier die pack” N 
sten Handlungen und stimmungsvolle 
Landschaftsschilderungen ausgewählt. 
Buch gehört zu deutschen Jungen- ners” 
Das Jägerhaus am Rhein. Jugenderinp®, ge 
gen eines alten Weidmannes, dem 9% 
rischen Nachwuchse erzählt. Von „ 


länder. 3. Au 7. bis 15. T j 
er 


Mit 104 Original-Abbildungen. 
Leinen geb. 
Hätten wir solcher Bücher nut 
Mit dem „Jäge 
länder den Weg zum Herzen der pes 
jungen gesucht und gefunden. Es 
länders Meister-Erzählung! 


uchdiele = 


Geheftet 2. A 


of. Dr. Bünger, 


* 


ge 


arete Sage. 5. Auflage. A 


A, 
ichnung® 


A 
Leinen geb. 9.90 4% 4 
— 


EE | 
Leinen geb. 5.50% 


1 


| 
rhaus am Rhein“ bat sage. 


« 


f 


i 


Bedauernswerte Diebe. Aus einem Rorri- 
or des Finanzamts ift ein in Schweigen ge- 
hüllter Sack mit unbeantworteten Beſchwerden 
von Steuerzahler geſtohlen worden. Sackdien⸗ 


liche Mitteilungen an die Polizei. 
X Betrügern zum Opfer gefallen iſt Martin 
askiewicz aus Krzyzowniki, Kreis Schroda. 
Als er ſich in der ul. Skarbowa befand, traten 
an ihn zwei unbekannte Perſonen heran, die ihn 
eines Geldfundes bezichtigten. Als er ſeine Bar⸗ 
ſchaft vorzeigte, wurden ihm 100 31. geſtohlen. 


X Brand. In der Wohnung des Kaſimir 

Ranecti, ul. Maſztalarſka 2, brach Feuer aus, 
ei dem verſchiedene Gegenſtände ein Raub der 
ammen wurden. 


„X FJeſtnahme eines Taſchendiebes. Wegen 
Faſchendiebſtahls in der Domkirche wurde 
“tartin Dembinſki aus Paſzewice, Kr. Poſen, 
ſeſtgenommen. 


Sone egen Uebertretung der Polizeivorſchriften 


+ 


n 9 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Bettelns, Trunkenheit und anderer Ver⸗ 
gehen 12 Perſonen feſtgenommen. 

* 


A Den Eiſenbahnbeamten der Poſener Eiſen⸗ 
ahndirektion find die Gehaltsbezüge um 10 Pro: 
nt gekürzt worden. Dies 9 ſeit der be⸗ 
aubmten Umgruppierun Kür zeregowanie“) 
m 1. Februar die zweite Kürzung. 


Wochenmarkibericht 


Auf dem geſtrigen Freitagsmarkt herrſchte ein 


delten reger 13 7 An allen Verfaufsitänden 


date es eine reiche Warenauswahl. Ueberall 
Atten ſich Käuferinnen eingefunden, welche zum 
ſterfeſt Lebensmittel aller Art und je nach 
— rf einkaufen wollten. Der Umſatz war 
her recht zufriedenſtellend. Die Molkerei⸗ 
audukte wurden zu nachſtehenden Preiſen ver⸗ 
Malt: ue 1.90—2.00, Landbutter 1.70 
5 1.80, Weißtäſe 30—50 Groſchen, Pa nor tady 
50 das Stück, Milch das Liter 20 Groſchen, 


i gione pro Viertelliter 35—40, für die Mandel 


1 


| die war das Angebot auf dem Geflügelmarkt. 


Musparinen 80—40, 


10 


UN 


Der Boar 1—1.10, Kaninchen 


A verlangte man 0,90—1 Zkoty. 

8 dem Fleiſchmarkt wurden folgende Durch⸗ 
A ittspreife ers Schweinefleiſch 65—80, 
Rare leg —90, 5 0.701,00, 
bfleiih 0.70—1.00, roher Speck 70—80, 
eripe 11,10, Schmalz 1.20—1.30, Ge: 
es 80 Groſchen, Kalbsleber 1.20— 1.40, 
vn Deine und Nindslebet 50—70, Oſterſchinken 
Ban in großer Auswahl zu finden. Für das 
; nd zahlte man 1 3ioiy. — Ebenſo reich⸗ 


er koſteten 1.90—4, Enten 3—6, Gänſe 4.50 
Perl ühner 2—3, yo 


das 1. Zuten 4—10 
2.50 Zi. 


der Gemüfemarkt lieferte ſeine Waren zu kaum 
an ten Prei en: Spinat 25—30, 2 Rüben 
! tojen, ohrrüben 10—15, Schwarze 


DE 25—35, Wruken 10, 3 Pfd. 25, Rotkohl 


1 
1 Pflaumenmus 90 
an 
itronen 10, 3 Stück 25, 
J boseren 40—50, Walnüſſe 1.30, Rhabarber 
$ Pfund, Majoran 15, Kürbis 30 Gr. — 
denn Fischmarkt mit ſeinem großen Angebot 
wurde allen Wünſchen gerech! werden. Es 
dio J viel getauft zu folgenden Preiſen: Hechte 
bis und 120.440, Schleie 1.90, Karpfen 1.20 
Sarja Bleie 0.90—1.00, Karauſchen 0.80—1.10, 
0.80—1.10, Weißfiſche 50—90, grüne 
Gr., Oel das Viertelliter 50—60, 
10—15, Matjesheringe 25—30, 
s 1.00, Räucherfiſche waren genügend 
üne den, Quappen 0.80—1.00 3t. — Mit einer 
i benio Angebots bot der Blumenmarkt ein 
lides Diges Bild und gab ihm ein recht 
Gepräge. 


# 


Sat, Wojew. Poſen 


N 


WE 0 
f dle raubi berfal, Maskierte Diebe drangen 


ohnung des Nachtwächters der Zuder: 
mileniek bie fi, ein, Imebelten in feier . 


j l. Als der Mann heimkehrte, 


\ AN erbetene Frau durchſuchten die Möbel und 


ik. 
Panne Standesamtii 


feine Frau : 

0 geknebelt im Bette liegen. 

N > Räubern fehlt bisher jede 3 
er . 


für die vergangene 


Statiftit. Das ud 
e 
zwar 3 Knaben und 1 Mäd⸗ 


wei 
raga 


rg 
Diab. ließungen und 4 Todesfälle aus. 
$ eh Am 27. d. Mts. 6 


du 


aft des 8 We 
und erbeuteten eine 
zahl Hühner und Kaninchen. — Am 

ge brachen bisher nicht ermittelte 


nin 1. Oktober 
A Herr Cü 


IM far Mann ſein Ge 
10 x 1 chene Elfenbein. Bern- 
N der Seit 1910 Be e da Geist 


Bfp früh befindet fid 
À litef weren Lindenſtra ? z 
Cor, ite e, jetzt ul. Rzeczy 
lauf 3 ei — Per 
änden und die Ver⸗ 


elen, hat ſich in weiblicher Linie 
unter neuer Leitung 
trma treu geblieben. 


i 7 * 

dien lonii or eins, Ausführung von Reparaturen 
SE na Fenn esd rend e Be⸗ 
i 1 viele treue 
er Ku die in weiſen deshalb auf die neue 


menzeichen 


e 


b grmadi hat, jowie 


t8, niedrige Preiſe, große |. 


unden 
. rmar 
\ K hier der gro 


Der Sohn der Dagmar iſt keine bibliſche 
Figur, auch kein Romanheld; ſeine Mutter 
agmar iſt auch keine nordiſche Dame und kein 
Kinoſtar, ſondern eine oieee Herdbuchkuh 
in der Herde des Rittergutsbeſitzers C. Son⸗ 
der mann⸗Przyboröôwko, die im vergangenen 
Jahre 6501 Kg. Milch mit 3,74 Prozent Fett⸗ 
gehalt lieferte und einen Sohn, der bei der am 
28. d. Mis. in der Poſener e alle 
ſtattgehabten 61. Bullen⸗Auktion der 
eee den höchſten Ver⸗ 
kaufspreis erzielte. An der Längsſeite der lang⸗ 
eſtreckten ehemaligen Ausſtellungshalle der 
chwerinduſtrie ſtanden am Tage der Bullen: 
Auktion etwa 50 Bullen. Beim Eintreten in 
dieſe Halle mußte ich an die poetiſche Schilde⸗ 
rung denken, die vor Jahren unſer damaliger 
Redaktionsjüngſter, der heute an einer großen 
Berliner Zeitung tätig iſt, über einen Bullen 
und uns ergoß: „Vor mir ſtand der Bulle 
er urige Geſelle ſchüttelte ſein zottiges ſchwar⸗ 
ges aupt, an dem die mächtigen Hörner wie 
affen der Arzeit drohten. Seine dunklen 
Augen glühten vor Haß, und die ſchmalen Strei⸗ 
fen der rollenden weißen Yugäpfel färbten ſich 
blutigrot. Ein Zittern lief über den De 
Koloß, der Boden dröhnte unter dem Stampfen 
einer zottigen Säulen, und ſeinem geöffneten 
aul entquoll ein Brüllen wie Donnerrollen 
in einer Gebirgsſchlucht .... Mein lieber 
Hannes — ich habe mir die 50 jungen Bullen 
in der Auktionshalle genau angejehen —: ent- 
weder haſt du deine Bullenſchilderung aus einer 
urigen Räuberſcharteke . e und noch 
So oetagen oder du Halt in deinem ganzen 
Leben noch leinen Herdbuchbullen geſehen. Denn 
dieſe Bullen ſahen ganz anders aus als dein 
uriger Geſelle. Sie waren weder zottig noch 
ſchwarz, ſondern a AD feinhaarig 
glatt, te hatten pah keine mächtigen Häupter 
mit len aus der Urzeit dran, ſondern kleine, 
faſt zierliche Köpfchen mit zarten, ee 
Hörnern; ſie ſtierten mich auch nicht, aus Haß 
tampfend, mit blutunterlaufenen Augen an, 
ondern blinzelten mir mit ihren ſchönen, dunklen 
ugen freundlich zu, als ich ihre a ris feuch⸗ 
ten Naſen tätſchelte; ſie brüllten auch nicht wie 


5 —Ür —— —— 


Diebe in Sokowo beim Landwirt Schnell ein, 
ohne jedoch Nennenswertes zu ee beuten. 

hk. Unfall. Einen ſchweren Unfall erlitt am 
27. d. Mts. ein gewiſſer Jan Krygier, der im 
Dunkeln auf ſeinem Rade auf der Straße von 
Wierzchowice auf einen Baum auffuhr, wobei 
er ſich jo ſchwer verletzte, daß er ärztliche Hilfe 
in Anſpruch nehmen mußte. 


Neutomiſchel 

sb. Verſammlungen der Jungdeutſchen Par- 
tei. Nachdem am Nachmittag in Kirchplatz 
Borui eine Verſammlung ab Iten worden 
war, die ſehr gut beſucht war, ſprach am Abend 
der Führer dieſer Bewegung im Hoethſchen 
Saale in Scherlanke. Die Verſammlung war 


auch hier gut beſucht und wurde durch Herrn 
Brauer aus Liſſa eingeleitet. Alsdann ſprach 
Herr Ingenieur iejener von den Zielen 


der Bewegung, ihrem Verhältnis zu Staat und 
Religion. Er wies die Anſchuldigungen zurück, 
die von der Gegenſeite gegen die ariei ers 
hoben würden und betonte, daß alle in die 
Partei Aufnahme finden könnten ohne Rückſicht⸗ 
nahme auf Rang und Stand, auf arm und reich, 
nur müßten ſie willens ſein, für die Volks⸗ 
emeinſchaft pier zu bringen. Die ſich an- 
chließende Diskuſſton ergab, daß ſeitens der 
erſammlung gewünſcht wurde, daß eine Eini⸗ 
ung zwiſchen der Sungbeut n Partei und 
Nerd von Wit le hen zu Stande käme. 


Mogilno 
ü. Ihr uneheliches Kind ertränkt. Am ver- 
gangenen nir e wurde am See in Jerzykomo 
ara Kreijes die Leiche eines neugeborenen 
indes weiblichen Geſchlechts BANN Die 
polizeilichen Unterſuchungen ergaben, daß die 
unmenſchliche Mutter das 21 e Dienſt⸗ 
mädchen Broniſlawa Michalſka ijt, die bei dem 
Landwirt Stan. Rewers im Dienſte ſteht. Na 
ihren Angaben hat ſie dem Kinde, das en. n 
der Geburt geſtorben ſein ſoll, einen zweipfün⸗ 
digen Stein um den Hals gebunden und es dann 
in den See geworfen. 
ü. Feuer. Am Donnerstag vormittag ent- 
em sni an en n n rar 
s in r n rape gele en, ehemaligen, 
aus zwei Flügeln beſtehenven. otels „Mono⸗ 
ol“ Feuer, das den größten Teil des Dam- 
fate vernichtete. Durch ſofortiges Eingreifen 
er biefigen Feuerwehr konnten die unteren 
Stockwerke, in denen die elf Familien ihre 


Wohnung trotzdem geräumt hatten, gerettet 


werden. Der bedeutende Schaden, der durch die 
Waſſermaſſen vergrößert wurde, wird durch die 
hohe Verſicherung von 80 000 Zloty gedeckt. Wie 
aus den eigenartigen Feuerherden geſchlo en 
werden kann, liegt hier randſtiftung vor. In⸗ 
folgedeſſen ver Miete die Polizei den 18jähri⸗ 
gen Boleſlaw rlaſki, 0 


Pleſchen ; 

& tiſizierung der Frauenleiche auf der 
PR ae Sb g Die in der ver⸗ 
e oge auf der Bahnſtrecke Pleſchen— 

ſtrowo gefun ene Frauenleiche wurde erkannt.“ 
Es handelt ſich um eine gewiſſe Dorothea To⸗ 
majienita aus Rucztów.! Die feit einigen 
Jahren Geiftesgejiörte entfernte ſich am 21. d. 

ts. unbemerkt von Hauſe und fand bald dar⸗ 
a Ur Tod auf dem Bahngleis. 

Frecher e e Am 23. März 

wurde im hieſigen katholiſchen Waiſenhaus eine 

Are ie Diebe zerbrachen die ſtarken 

itterſtäbe am Fenſter der Vorratskammer und 
drangen in das Innere ein, wo ſie größere Vor⸗ 
räte an Mehl, Wurſt, Butter, Eiern, Zuder, 
Kaffee, Seife 15 ſtahlen. i 

Å A Altars Ja eg Hin 

, ings⸗Jahrmarlt ſtatt. 
er Auftrieb der 1125 erfolgt auf dem neuan⸗ 
gelegten Viehmarkt an der ul. Slowasliego, 
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der Sohn der Dagmar 


Donnerrollen in einer eg ue ſondern 
brummten und muhten nur leiſe mit ſingendem 
Wohllaut. Und dieſe Bullen in der Auktions⸗ 
halle waren die richtigen, echten, nicht dein 
uriger Geſelle; denn eine Kommiſſion von 75 
leuten ſichtete ſie drei Stunden lang und muſterte 
alle die, an denen nur ein ganz eh Wider⸗ 
ſchein der Merkmale deines urigen Geſellen zu 
erkennen war, als herdbuchuntauglich aus und 
ließ nur 39 Bullen gelten, die als Herdbuch⸗ 
Zuchtbullen angekört wurden. Aus dieſen 39 
angekörten Bullen wurden dann neun len 
zur Prämiierung er? dan der vom 
Rittergutsbeſitzer Czapfki⸗Obra geſtellten 
echs Bullen, alle vier Sendlinge der Herde des 

5 C. Sondermann ⸗Przy⸗ 
boröwko und je einer aus den Herdbuchherden 
der Rittergutsbeſitzer e rych⸗Przybroda, 

n 


Na- pie 


mnnn 


vollständig ausgetrocknet 
ist doch die billigste und 
sparsamste Waschseife. 


Das Pfund-Paket 


Znak ochrony 


kostet jetzt nur noch 
er 

80 Groschen. 
Dietſch⸗Chruſtowo u o maſzewſki⸗ 
Gaſawy. Und diefe neun prämiierten r . N : 
Herdbuchbullen ſahen deinem urigen Geſellen | betonen. Sie find von uns bereits entſprechend 
nicht im geringſten ähnlich, mein lieber Hannes, gewürdigt worden. Auf der anderen Seite 
und werden ihm a niemals ähnlich ſehen: | wird es recht intereſſant ſein, die Form der 
denn es war da auch ein älterer Bulle, der | Martaner vor ihrem Ligaſtart prüfen zu kön⸗ 
ſchon drei Jahre zählte und ſeinem Beſitzer, nen. Die Kämpfe, denen man mit größtem 


Herrn Rittergutsbeſitzer Hildebrand⸗sliwno 3 
; 7 A ntereſſe entgegenſieht, beginnen an beiden 
einen recht guten Mean brachte; der ſah Tagen um 4 Uhr wathnıltiags. 


zwar auch aus wie ein großer Bruder der klei⸗ 
nen Schwarz⸗weißen, aber von deinem urigen Vorverkaufsſtellen „Camera“, Fr. Ratajczafa 
i Nr. 3, bis Sonnabend 6 Uhr abends und bie 


Geſellen hatte er nichts an ſich. Nicht einmal 
das Brüllen. Gebrüllt hat in der Auktionshalle [Büros der „Warta“, Aleje Marcinkowſkiego 26, 


nämlich nur der Auktionator, aber nach meiner an den Feiertagen von 10—1 Uhr mittags. Die 
und wohl auch nach ſeiner 2 p einun f f TA MEVN 
viel zu wenig, weil fee Rufe wenig Widerhall Preiſe ſind im Vorverkauf beträchtlich ermäßigt. 


Für beide Feiertage zuſammen betragen die 
Preiſe der Plätze im Vorverkauf: Loge 4 Bl, 
Tribüne 3 31, Stehplatz 2 31. 

Die Berliner find mit dem 2-Uht-Zuge heutg 
in Poſen eingetroffen. 


fanden, weil ſich keiner mit Wa einlaſſen wollte 
und nur ſo ſelten ſich ein Ruf in ſeine Angebote 
mengte. Er konnte auch nur für elf Bullen 
Käufer finden, trotz Stimmaufwand, gutem Be⸗ 
ſuch und beſtem Material. 


Alſo, mein lieber Hannes: ich habe genau 
geguckt und aufgepaßt. Deine Schilderung vom 
urigen Geſellen iſt paar poetiſch ſchön, aber 
erlögen und grundfalſch; ein richtiger, fehler- 
freier Herbuchbulle ſieht nicht wie dein uriger 
Geſelle aus, ſondern wie der Sohn der Dagmar. 

28. März 1934. Leo Lenartowitz. 


Morgenkraining der Berliner 


Am Oſterſonntag abſolvieren die Berliner 
Gäſte um 8 Uhr morgens ein Morgentraining 
auf dem „Sokö!“⸗Platz. 

* 


Am erſten und zweiten Oſterfeiertage finden 
in Bromberg Gaſtſpiele des Grenzmarken⸗ 
meiſters „Viktoria“⸗Schneidemühl gegen den 
Pommerellenmeiſter „Polonja“ ſtatt. 


„Marienwerder“ ſpielt bekanntlich gegen 
Pere“ in Thorn und gegen „Gryf“ in 


& Ernennung eines kommiſſariſchen Bürger⸗ 
meiſters. Am 23. März erhielt der Baumeiſter 
Herr Janiak von Pleſchen die Ernennung zum 
kommiſſariſchen Bürgermeiſter. Gleichzeitigwurde | „Res 
der Vizebürgermeiſter Makowieckt aufgefordert, ~ Gra ud en z. 
die dengel unver nr . i 
zu übergeben. Die erſte und dringendſte Ar: i 

eit des neuen Bürgermeisters wir jein, die Weitere Oſterſpiele in Polen 
für ungültig erklärten Wahlen zu wiederholen | Außer den Berliner Gäſten werden auch noch 
und auch die Wahl eines rechtmäßigen Bürger- öſterreichiſche, ungariſche und 1 bc ußball⸗ 
meiſters vorzunehmen. äſte in Polen weilen. Wacker⸗Wien ſpielt in 

rakau, Bocskai⸗Debreczyn in Lemberg, III. 
Kerulet⸗Budapeſt in Lodz, Cechie⸗Karlin⸗Prag 


Briefkasten der Schriftleitung Fa 


ri 
Sprechſtunden in B enge ge nur werktäglich Bol ens M eiſter „N u g“ weilt zu of 
Eintragen find m eichten an die Brieffaften | Prag auf Einladung von „D. F. C.“, um an 
einem Turnier teilzunehmen, bei dem außer 


lle 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Austünſte wer 
den genannten Klubs auch noch „Viktoria 2 


den unseren Leſern gegen N irn der Bezugsquittung 
Ned aber ohne Gewühr erteilt. Jeder ** 2 kow“ und „Bohemians“ beteiligt ſind. 
pielt 


ragt 
ein Brieſumſchtag mit Freimarte zut eventuellen | . 


lichen Beantwortung beizulegen.) : i Die Krakauer „Garbarnia“ 
3. i 


A. 3. in B. Die Marken für die bei Ihnen 
beſchäftigten Arbeiter find wöchentlich zu kleben. 
Dem Sie e nch kun, tickt bel Jöns der 
j ie es ni n, en der 
Gerichtsvollzieher. 


„Rapid“ in Mähriſch⸗Oſtrau und „Ziden in 
Brünn. 


8 4 i Rawitſch. 1. Oftertag, 10 uhr: Gottesdi mit 
6. A. 200. Die Gerichtsäuffiht der Firma | pjang. Sh, Ai Uhr: Beldie un eder l Saar 
& ift nicht die 12, N 81 5 bereits die 13. Der | 2. Ostertag, 10 Uhr: e Sach 8 Ahr: 
os e 


Ceſchäftsführer beabsichtigt, die 14. Gerichtsauf: | Junglingsoerein. Dienstag, 8. en EDE 
fit anzumelden, falle dee Gläubiger Hd wich Bean eee e e eee 
mit einem Vergleich von 0,01 Prozent einver⸗] nachm. 4 Uhr: Andacht. Mittwochs 4. 4., abends 8 Uhr: 
ſtanden erk ären, was er aber in Bibelſtunde. Donnerstag, 5. 4., abends 8 Uhr: Jugend bund 
eſſe nicht annimmt. 


R. G. in S. Auf Ihre Anfrage, wie man 
dine von 3 en a aiot wir 
eine Auskunft geben. Seien Sie froh, daß wit 
noch Falſchgeld beſitzen, ſonſt hätten wir über- 
haupt keins mehr! 


rem Inter⸗ 


Die bekannte und gern gelesene 
billige, reichsdeutsche 


| Tageszeitung 


Der Tag 


Im Zeichen der internationalen 
Touriftik DR: 


Seitdem der Polniſche Toutinge Klub 
in Poſen ſeine Pforten geöffnet hat, entwickelt 
er eine ſehr rege Tätigkeit. Auch in 
96 75 ahre hat er durch ſeine Regſamkeit die 
Aufmerkſamleit auf fih gelenkt. Trotz fier 
unüberwindlicher wierigkeiten gelang es dem 
Klub, ermäßigte Päſſe für ſeine Mitglieder zum 
na der nterna ionalen Automobilausſtel⸗ 
lung in Berlin zu erlangen. Eine ſtattliche An⸗ 
g Von Mitgliedern konnte auf Grund dieſer 

lde ed 7 Berlin reiſen. Von dieſer 
Reife find die Teilnehmer inzwiſchen zurückge⸗ 
lehrt. Es ift eine unbeſtreitbare Tatſache daß 
der Touring⸗Klub bei den maßgebenden Regie: 
rungsſtellen ſeit Jahren das größte Vertrauen 
genießt und wirklich der internationalen Ton- 
PEOI; 
Wie wir erfahren, beabſichtigt der Klub in 
dieſem Jahre 5 Reihe größerer Veranſtaltun⸗ 
gen tin In⸗ und Auslande zu organiſteren, u. a. 


An der geistigen Haltung und wel 
politischen Bedeutung des „Tag“ hat 
sich in der Zwischenzeit nichts geän- 
dert. Als grosse Berliner Tageszeitung 

ibt der „Tag“ der Welt ein umfassen- 

es Bild der deutscen Stimmung und 
aller politischen Vorgänge. Mehr denn 
je wird es gerade jeden Deutschen in 
Polen interessieren, Einblick. in die 
deutsche Gedankenwelt, Einblick in die 


im Mat d. Is. zum Aous-Rennen, deutschen Ereignisse zu bekommen. 


Den Mitgliedern wird empfohlen, fi on | Best Hi i 
jetzt für ſolche Reiſen beim Klub ee . er are 


laſſen. 
Kosmos Sp. z o. o- 
Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Viertsljährlicher Bezugspreis 21 17,60. 


Die oſlerſpiele der Warkaner 


| An beiden Feiertagen werden ſich auf dem 
„Warta“-⸗Platze an der ul. Rolna der Berliner 
Meifter „Viktoria“ und die Poſener „Warte“ 
zu Freundſchaftsſpielen gegenüberstehen, die jehr 
ſpannend zu werden verſprechen. Die Grünen 
haben mit der Einladung der Berliner für eine 
APEH e ya offizielle Eröffnung der Saiſon 
geſorgt. Aeberflüſſig iſt es, die ſpieleriſchen 
Qualitäten der „Warta“⸗Gegner nochmals zu 


wieder zu haben. 


Verlangen Sie unentgeltliche prchenummern. 
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PN Poſener Zageblaft « 


Offertengebühr für 


vermittelt inel und billig 
die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


Damentaschen 


Koffer 
Schirme 
in großer 
Auswahl 
K. Zeidler, ul. Nowa 1 


Gebrauchte Stangen, 
Bretter 
Riegel u. a. m. zu ver⸗ 
kaufen. 
Poznan, 
ul. Lakowa 18, Wohn. 4 
— —— — > 
e piat 
agerplatz 
a. d. Droga Debinfka, 
5000 qm groß, zu ver⸗ 


kaufen od. zu verpachten. 
Zu erfragen: 


oznan 
ul. Lakowa 18, Wohn. 4. 


Motor- 
Dreſchſa 
8 PS. mit doppelter 
Reinigung, ſehr gut er⸗ 
halten, abzugeben. 
urchheim, 
rzyborowo, 
poczta Szamotuth. 


aus Seiden-Popeline, 
Toile de Soie, Seiden⸗ 
Marqnuiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Winterhemden, Bein⸗ 
Heider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 
Auswahl 


ae 
und Leinenhans 
J. Schubert 


vorm. Weber 
nur 


ul. Wrocławska 3. 


„„ 


Reisekoffer 
Handtaschen 
Schirme 

Spezialität der Firma 
GZYSZ, Szkoina 11. 


— —-—-— — —— 
Schreibmaſchinen 
Rechen⸗ 
maſchinen, 
Paginier⸗ 
maſchinen, 
* Verviel⸗ 
fältiger, Zubehöre, Re⸗ 
paraturen, Abänderun⸗ 
gen, Uberholungen, 
Büromöbel, Regiſtratu⸗ 
ren, Karteien, ſam⸗ 
menſetzbare er⸗ 
ſchränke. : 
Stóra i Ska, 
Aleje Mareinkowfkiego 23 
— — — —-— — 


Fir 
Möbellacke, 


niſſe 
ſpeziell Fuß 
bodenlacke in bekann 
allerbeſten Qualitäten 
empfiehlt billigſt 

Spezialgeſchäft 

Fr. Jogufffi 
Poznan, ul Wodna 6, 

Telefon: 5693. 


— ——— — — 
Kreide Farben 
owie ‘amtliche Maler- 
bedarfsartikel in nur aus⸗ 
gebroßten Oualitäten 

empfiehlt billigſt 
Spezialgeſchäft 
Fr Gogulfki 

Poznan, ul. Wodna U 
Telefon 5693. 


Aberſchriftswort (fett) — 
jedes weitere wort 222 12 
Stellengeſuche pro Wort- -m = = s m = = 10 


chiffrierte Anzeigen 80 


Meſſer u. Gabeln 
Eß⸗ und Teelöffel, 
Kaffeemühlen, 
Wirtſchaftswaagen, 
Plätteiſen, 
Aluminium⸗Töpfe, 
Waſch⸗ u. Badewannen, 
Wringmaſchinen, 


Eiſerne Bettgeſtelle, 


Eiſerne Ofen, 
Weſtf. Kochherde, 
Röhren und Kniee, 
Baubeſchläge, 
Nägel und Ketten, x 
Schrauben und Nieten, 
Strohpreſſendraht, 
Gartengeräte, 
Drahtgeflechte, 
Portieren⸗Garnituren 
empfiehlt billig 
an Deierling, 
ſenhandlung 
Poznan, Szkolna 3. 


Pianos 
beſter Qualität liefert zu 


Bedingungen 


günſtigen 
ik die größte 


ab Fabrik 


Pia nofabrik des Landes 


B. Sommerfeld 
Filiale Poznan, 
ul. 27. Grudnia 15. 


Sämereien 
Gartengeräte 
empfiehlt 

Sauer” 
Samenhandlung 
Poznan. 
Ratajczaka 33. 


Bruno Sass 


Hof l., I. Tr 

(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz) 

Trauringe 


Fe ınite Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 


den. daher billigſte Preiſe 


Damen- u. Herren- 
Konfektion 
Grosse Auswahl 
Niedrigste Preise 

Nur bei 
$ Kiciński &Kolany 
Poznań 
Stary Rynek 92 
Eingang Wroniecka. 


Ein Satz 
Ofen ⸗Rohr 
und 
Knie⸗ 

Biegemaſchinen 
mit Handbetrie 
ſofort zu verkaufen. Off. 
unter 7255 a. d. Geſchſt. 


Kinderwagen 


werkſtatt. 
Georg Leſſer 
Fa. „Gumy“ 
oznan 
27 Grudnia 15. 


Frühjahrs-, Sommer- 


Hauptwache 
Gebe auf Ra 


Aſſignate 
„Kredyt“. 


=== W rofen 


Romana 


günftig 
dieſer Zeitung erbeten. 
—— —— — —— 


ſowie ſämtliche Erſatz⸗ 
teile liefert billig. Aus- 
führung aller Reparaz 
turen in eigener Spezial⸗ 


tenzahlung gegen 


Damenmäntel 
Koſtüme, erſtklaſſige Mus- 
führung, angemeſſene. 
Preiſe. Domaſzewſki, 
Sew. Mielzynſkiego 22. 


Bruteier 
prämiierter weiß. Reichs⸗ 
hühner à 0,30 21 gibt ab 

Dom. Pniewy Zamek 
pow. Szamotuly. 


— ——— —I— E 
Konſirmations⸗ 
geſchenke 
Armbanduhren von 15 21. 
Ringe von 10 zt 
Chwilkowfki 
Uhrmachermeiſter 
Poznan, sw. Marcin 40 


„Jemina“ 
Poznan, Pocztowa 1. 
Empfiehlt Korſetts, Ge⸗ 
ſundheitsgürtel, Büſten⸗ 
halter, hyg. Reformbein⸗ 
kleider nach Maß, 


zu 
konkurrenzloſen Preiſen. 


Vorführungen 5, 7, 9 Uhr 


Er liebt mich... 


Zum Frühjahr 
und Sommer 
Herren- u. Damenlonjehiion 
Gummi⸗Mäntel, Wind⸗ 
jacken, Hoſen, Lederjoppen, 
Stoffe u. Schneiderzutaten. 
Rieſenauswahl! 
Den Preiſe! 
u 


1 
„Konfekcja Meska“ 
Wrocławska 13. 
Bitte auf Hausnummer 
genau zu achten. 


Laulgesuehe 


Watter 
kaufe. Angebote mit 
Fabrikat und Durchgang 
erbeten an „Par“ 13,147. 


Kreiſel⸗Pumpe 
von 4 bis 5“ Rohran⸗ 
ſchluß, mit hoher Lei⸗ 
ſtung, gebraucht, gut er⸗ 
halten, zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote u. 
7284 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Pianino 
ſofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 7237 an die 
Geſchäſtsſt dieſer Zeitung 


Lersehledenes 


5 geſundes 
ee 


wünſcht den hochgeehrten 
Gäſten Reſtaurant 
„Pod Slohcem““ 
Poznań, Pölwieiſka 5, 
Ludwik Nowieki. 


Garten⸗, Park-, 
Gewähshausanlagen 


Damenmäntel Entwurf u. Bauaufſicht. 
fertige u. nach 195 
Maß, fow. Be Poznań, Podgórna 13, 
Damenmoden 
empfiehlt Teppich⸗ 
3. Szuſter, Ansbeſſerungen 
St. Rymer 76, I] efins, Hand und Ma- 
gegenüber der ſchinenarbeiten, Kunſt 


ſtücken. Fachmänniſches 

Kleben v. Glas, Fayence, 

Porzellan, Marmor. 
Skarbowa 15. 


ſtopfen von Kleidungs⸗ 


Wer baut? 
Fenſter, Türen, Treppen 
ſolid, billig. Ausführung 
aparter Stilmöbel. 

Kunſttiſchlerei 

Patr. Jackowſkiego 15. 
Übernehme Repara⸗ 
turen von 

Jalouſien, 
Rolladen, na Beſchläge 


iebig 
Chwaliſzewo 39, 


ER 


Nähe 
billig, Gaſiorowſkich 11, 
Wohnung 7. 


Grundſtücks⸗ 
und Geſchäfts⸗ 
An⸗ und Verkaufsver⸗ 
mittelung, Privatgelder 
langfriſtig, evtl. amorti⸗ 
ſierbare. Rückporto. 
Meckelburg & Co. 
Poznan 
Patr. Jackowſkiego 35. 


Telertags-Frogramm Vorführungen 459, 630, 890 Uhr 
Ab Sonntag 1. April: 


* von Herzen... 


polnische Filmsterne! 


Der erste polnische Film der Universal- Produktion! 
Ein ergreifendes Drama der Liebe und Eifersucht! 


Radio-Amateure! 


Wer sicher basteln 
will, wählt Schema so- 
wie sämtl. Bestandteile 
prima Qualität und billig 
bei Tele Radjo - Poznan, 
wm Półwiejska 5. vw 


Besucht 
KIERMASZ 
— . — — 


Stary Ry nek 86 
(neben Blawat). 
Tausende Artikel halb 

umsonst! fz 


Bekannte 
Wapriagerin Adarelli, 
jagt die 
Ziffern und Karten 

Poznan, 

Podgörna Nr. 13, 
Wohnung 10, Front 


ul 


gi en en e 

id- u. Stopf- 

Arbeiten 

in und außer dem Hauſe 
Kretſchmer 

Zagörze 5a, Wohn. 


Umfaſſonieren 


Umarbeiten von Damen⸗ 
und Herrenhüten 1 50 z}. 
Krawattenreinigung. 
Hain, Sapiezynski 1. 
Filiale: Focha, 

Ecke Gaſiorowslkich 


Sprechmaſchinen 
Werke, Platten bekann⸗ 
ter Qualität, auch Um⸗ 
tauſch, Reparaturen. 

Poznan Jasna 12. 


Targ 
Amerykanski 


St. Rytek 10 
hat die niedrigsten 
Preise! 


Hunderte 
»rakt. Artikel 


Engrosabteilung 
J. Etage. 


en METROPOLIS | 


Zukunft aus 


Kleine Anzeigen 


Hellſeher Wladek 
empfängt von 21 1,—. 


Verkaufe 
oder tauſche 


Strzatowa 7, Wohn. 25. umzugshalber Geſchäfts⸗ 


Radio⸗ 
Apparate für Gleich⸗ und 
Wechſelſtrom, ſowie ſämt⸗ 
liche Batterie Emp änger 
führt aus 

Harald Schuster 
Poznan sw. Wojcieha 29 


Tapeten- 
Versandhaus 


S. Stryszyk 


Poznań, 
Al.Marcinkowskiego 19 


Tapeten, Wachstuche, 
Läufer Leisten. 


Grosse Auswahl! 
Billige Preise! 


* 


esu HU 


A Möbl. Zimmer | 
Gemütliches 
ungeniertes, ſeparates, 


billig. Wierzbiceice 15, 1 
Wohnung 22 


Studentin 
ſucht Zimmer mit voller 
Verpflegung bei intelli⸗ 
genter deutſcher Familie, 
Off. unter 7247 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Ein ſchön möbliertes 
Zimmer 


zu vermieten. 
Fredry 4, V. 


d Grundstücke 


Bukowſka 39 
ift ein kleines Gartenhaus 
mit ca. 2000 qm Garten⸗ 
land ſofort preiswert zu 


g.] vermieten. Reflektanten, 


die über eine Kaution 
einer Jahresmiete ver⸗ 
fügen, werden bevorzugt. 
Off. unter 7257 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Berufslandwirt, evgl., 
mit Kapital, ſucht 


Pachtung 
bis 1000 Morgen. Be⸗ 
dingung: guter Boden 
Vorwerk bevorzugt, aber 
nicht Bedingung. Off. 
unter 7227 a. d Geſchſt 
dieſer Zeitung. 


Hausgrundſtück 
und Villa nur in Poznan 
zu kaufen geſucht. 

Osiecki & Pfitzner 


Grobla 25 a. 
a 


au Tanich 
maſſ. u 17 Zimmern 
ind alben Komfort, Gar- 
ten u. Ställen i. Deutſch⸗ 
land (Weſtfalen) gegen 
ein kleineres Haus mit 

Biſckerei in Polen. 

Jan Maniecki 

Poznan⸗Oſiedle 

ul. Kolſka 13. 


grundſtück in großer In⸗ 
duſtrieſtadt Weſtdeutſch⸗ 
lands gegen ein verzins⸗ 
bares Grundſtück in Po⸗ 
len. Das Grundſtück hat 
zwei Ladenlokale, 21 Bim- 
mer, Hinterhaus, großen 
Hof, Lagerräume. Off. 
unter 7262 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Stellengesuche $ 


" Junger 
Kaufmannsgehilſe 
der Eiſenbranche (Haus⸗ 
u. Küchengeräte) ſucht 
Stellung von ſofort oder 
ſpäter. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Offert. unt. 
7245 a d Geſchſt d. Rta. 


Eval., deutſch u. poln. 
ſprechendes 


ſucht Stellung in frauen⸗ 
loſem Haushalt von ſo⸗ 
fort oder ſpäter. Koch⸗ 
und Backkenntniſſe vor⸗ 
handen. Off. unter 7215 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Suche zum 15. April 
Stellung 
Gutes Zeugnis ſowie 
Koch⸗ u Nähkenntniſſe 
vorhanden. Offert. unt. 
7261 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Stenotypiſtin 
deutſch = polniſch, evtl. 


handen, Kenntniſſe der 
Buchführung m. Praxis, 


| Kaſſiererin, Kaution vor⸗ 


ſucht bei beſcheidenen An⸗ 


ſprüchen Stellung ab 
15. April. Gefl. Zuſchrif⸗ 


ten erbittet: 


Edith Wittner 
Repno, Rynek 18. 


Offene Stellen 


Suche von ſofort einen 
katholiſchen 
Eleven 
nur Landwirtsſohn, auf 
mein 400 Morgen großes 


Gut. ; 

Senftleben, Gutsbeſitzer, 
Widziſzewo, Bojanowo⸗ 
Stare, pow. Koscian. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, 
der die deutſche u. pol⸗ 
niſche Sprache beherrſcht 
geſucht. Nur ſchriftliche 


Bewerbungen mit Le⸗ 
benslauf an: 

Smoſchewer & Sfr., 
Feld⸗ und Induſtrie⸗ 


bahnen, Poznan, ul. 
Marſch. Focha 25. 


g Hieisgesuche 


3—4 
Zimmerwohnung 
mit ſämtlichem Zubehör 
von penſ. Beamten ge⸗ 
ſucht Pünktlicher Zahler. 
Offert. unter 7246 an 
die Geſchſt d. Zeitung. 


Vermietungen 


Eine 

6 arg kennt 
in der ul. 27 Grudnia, 
auch für Bürozwecke ge⸗ 
eignet, vom 1. Juli d. Is. 
unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu vermieten. 
Off. unter 7244 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Vom 1. uni eine 
3 Zimmerwohnung 
nebſt Küche und Bade⸗ 
einrichtung zu vermieten. 
Off. unter 7235 an die 
Geſchſt dieſer Zeitung 


Zentrum 
Zweizimmerwohn. mit 
Küche, II. Eta., an ruhige 
Mieter mit kleiner Fa⸗ 
milie per ſofort zu ver⸗ 
mieten. Off. unter 7258 
a d. Geſchſt. d. Zeitung. 


— — — — — 
4 Zimmerwohnung 
kompl. möbliert, komfort. 
abzugeben. O fert. unt. 
7263 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— . ——ͤ — 


—— . ——————————— — — — — —ä—— 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefoigt. 


Kino „Sfinks“ 
27 Grudnia 20. 

Der große Erfolg der Saiſon 
Eugenjuſz Bodo. 
Seine Exzellenz 
der Expedient. 


Kino „Gwiazda“ 


Aleje Mareinkowskiego 28 
Ab heute: 


Romeo u. Julia 


Zula Pogorzelska 
Adolf Dymsza 


2 


Limouſine 
B. M. W. 0, 75/15 PS., 
neu aufgearbeitet, ſofort 
u verkaufen. 
atr. Jackowſkiego 33, 
Markowiak. 


Reifen 
Beste Qualität. 
100% Pensylvania 
Pennzoil 


Autozubehör. Akkumulatoren, 

Szezepa ski i Syn 

Pozua Wielka 17. 
Telefon Nr. 30-07. 


Unterricht e 


Lernt Sprachen: 
Polniſch, Deutſch, Fran⸗ 
zöſiſch, Engliſch, erteilt 
Dame m. Hochſchulbild. 
ul. Mickie wicza 19, W. 7. 
Dipl. Klavierlehrerin 

Poznań-Jeżyce 

Sza marzewfſkiego 19 a. 


gewesen sein kann. 


Wert hat. 


rufsarbeit 


kommen. 


Widerruf! 


Da man sich nachts täuschen kann, 
nehme ich die Behauptung gegen Frat f 
Maria Kasselhuber zurück und erkläre | 
hiermit, das es möglich ist, dass es nicht 4 
der blonde Emil, sondern ein andere 5 


Theresia Lirpa | 


DIEWOCHE| 


Das Osterheft 

- Pr A 
nicht vergessen | 
Wenige Worte über „Die Woche“. I 
„Die Woche“ ist nicht nur À 


Im Wirbel der schnellebigen | 
wart sucht und betont sie, was blei 


und mehr 
Freude für Mußestunden und Gesel . 

Lesen Sie jede Woche „Die Wo i 
Sie bekommen jeden Mittwoch Deren 
das neue Heft. Beq gs 
sich „Die Woche“ durch die Ausliefer £ 
stelle für Polen regelmäßig ins 


Auslieferungsstelle für Polen 


KOSMOS Sp. 2 0.0 


Buchhandlung 57 
POZNAN, UL. ZWIERZYNIECKAG: 7° 


Steno graphie⸗ 


und Schreibmaſchinenn 


kurſus beginnt am 
5. April. 
Kantaka 1. 


Empfehle mich zur An 
fertigung von 

Herrengarderobe 
nach Maß ſowie für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten, 
billigſt. Abſolvent der Bere 


Wohnung 6. 


liner Zuſchneide Akademie. 


Erteile auch Unterricht. — 
Konſtruktion von Modellen 
nach dem neueſten Schnitt, 


Max Podolski, 
Schneidermeiſter 
Poznan. Wolnica 4/ 


en — 
Heirat 
Oſterwunſch 

Jugendliche Landwirte ⸗ 
tochter, beruflich tätig 
mit Vermögen, ſucht 
Lebensgefährten, Beam⸗ 
ter oder Landwirt, nichl 
unter 30 Jahren, zweck 
ſpäterer Heirat. Gefl. 
Offerten unter 7250 at 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
—— 


Einheirat 

Gutsbeſitzer b / Warſchan 
(2000 Morgen), hutben 
frei, 26 J., ſucht Lebens“ 
efährtin, eygl., 
90—24 J., mögl. poln 
Sprachkenntniſſe. Ber 
mögen ca. 50000 zt er, 
3 - 
otograp 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung erbeten. 


Fre e 
ſehr einſam, 

eigene Wohnung, 2 Zim 
mer, wünſcht die Be. 
kanntſchaft eines Herrn 
zwecks Heirat. Off. unt 
7260 a. d. Geſchſt. d. Zig 


Echter 7 
Bernhardinerhund 
wachſam, 2 J. alt, 7 
verkaufen. Anfragen 

13 Schmolke, 
akoniewice. 
pow. Wolſztyn. 


P 
* 


u 


aktuell ; 


benden 


Anregun 


lassen 


uemer ist: Sie 


muſik. 


in 


Offerten mil 
3 7259 


Nach der Beendigung des deutsch- 
polnischen Wirtschaftskrieges 


(Von unserem ständiger Warschauer Mitarbeiter) 


\ 


a. Ueber die praktischen Auswirkungen des 
Seit dem 15. März vorläufig in Kraft befind- 
ichen deutsch-polnischen Wirtschaftsprotokolls 
Vom 7. März auf die Gestaltung des deutsch- 
Polnischen Warenverkehrs iu der zweiten 
varzhälite haben wir natürlich noch keinen 
„eberblick. Aber auf polnischer Seite wird 
bereits der Versuch unternommen, die Vor- 
eile ungefähr zu schätzen, die Polen 
Yon dem Protokoll für seine Ausfuhr nach 
x eufschland erwarten kann. Gewiss bestehen 
ncht für alle polnischen Waren, die bisher 
om deutschen Obertarif betroffen wurden, 
nun nach dessen Aufhebung neue Ausfuhr- 
möglichkeiten nach Deutschland. Für eine 
ganze Reihe dieser Waren sind die deutschen 
autonomen Zollsätze zweifellos so hoch, dass 
D die Einfuhr aus Polen unmöglich machen. 
1 gilt z. B. für die Brotgetreide, Braugerste 
nd Hafer, für Mehl, Kartoffeln, Vieh und 
Jelsch sowie Zucker, also für alle wichtigeren 
Witeug nisse der Landwirtschaft und der land- 
Pirtschaftlichen Industrie in Polen. Nur für 
m ttergerste ist — vielleicht — im Rah- 
pen des deutschen Ausfuhrscheinsystems unter 

Mständen eine gewisse Ausfuhrmöglichkeit zu 
Warten, die das Landwirtschaftsministerium 
uf 0.5 Mill. zt veranschlagt; darüber hinaus 
i td nur noch eine Steigerung der Flachs- 
2) Siuhbr nach Deutschland um etwa 0.3 Mill. 
ty jährlich erhofft. Ob es zur Ausfuhr 
Ines werter Mengen von Rüb- und Lein- 
du nach Deutschland kommen wird, hängt 
dig haus von dem Verhalten der hier zustän- 
Pole deutschen Zentralstellen gegenüber 
schen ab. Aber damit sind für diesen Wirt- 
Inn itszweig bestimmt sämtliche neuen Aus- 
Der möglichkeiten nach Deutschland erschöpft. 
Fe, polnischen Ausfuhr von Vieh und 
7 Ach Sch nach Westeuropa dagegen eröffnen 
i durch die Freigabe der Durchfuhr durch 
ver sChland neue grosse Aussichten, 
As illigen sich doch dadurch beispielsweise 
as Schtransporte von Posen nach Paris um 
Ss, Schweinetransporte von Thorn nach 


Wanprücken sogar um 5,695 fr. Fres. per 
gon. 
waren Hauptvorteil aus dem Protokoll er- 


e et die polnische Regierung zweifellos für 
gang Anische Holzausfuhr nach Deutsch- 
ert ie veranschlagt seinen voraussichtlichen 
Bü.’ berechnet auf der Grundlage der Um- 
Sche, in der Zeit vor der Einführung des deut- 
Sep, Obertarifs, auf 5.5 Mill. z! jährlich für 
Mil Nittholz und daneben noch einmal 0,4 
* Mai für Sperrholz allein. Natürlich 
5 augen durch das Protokoll nicht die Holz- 
ey, möglichkeiten nach Deutschland, die 
zur Zeit des deutsch- polnischen Holz- 
derne mens bis Ende 1930 bestanden, wieder- 
Kansstellt; fallen auch die antipolnischen 
Pimassnahmen, so sind in der Zwischen- 
Och die deutschen autonomen Holzzölle 
lini Urchweg 60 Prozent ad valorem im 
Sie R olzsektor so stark erhöht worden, dass 
imer die Rundholzeinfuhr Deutschlands wird 
dl is 
n 


auf 


ehrt systematisch gefördert — nur noch 
lasso Niyhr sehr hochwerter Materialien zu- 
denn Die „Polska Gospodarcza“ rechnet 
jet vaueh vor allem mit der Ahsatzmöglich- 
ad, p pestem Tischlereimaterial in Deutsch- 
N enge r polnisches Sperrholz scheinen auf 
Portionen Blick nur geringfügige neue Absatz- 
Sein, eiten in Deutschland entstanden zu 
oli stell T deutsche autonome Erlensperrholz- 
ad übe Sich auf etwa 240 zt per cbm Ware 
halt chert deren gegenwärtigen durch- 
ER Holzſen Ausfuhrwert noch um 10 Prozent. 
Dnrende ‚chpresse aber verweist auf die ein- 
matische lebhafte deutsche Nachfrage nach 
ſlasslg m Sperrholz und sieht bei verhältnis- 
ha Sen dis eriugfügigen polnischen Preisnach- 
Were Ausfuhrmöglichkeiten nach Deutsch- 
S gegeben. 


tr, de 
Athen hat Polen durch das Protokoll neue 
J ehr Ausfuhrmöglichkeiten für Erdöl- 
besitive Au e nach Deutschland erhalten. 
80 timmi i Satzaussichten in Deutschland sind 
r Schmier- und Gasöle vorhanden 
Or, rajia effin, für welches das internatio- 
àh Chalten artel Polen den deutschen Markt 
na u de hat. Durchaus real sind auch die 
de Diten utschen Inlands e is e n absatz ge- 
cheluhraussichten für die Erzeugnisse 
en Eisenhüttenindustrie. wie sie im 
: bkommen spezifiziert sind; sie 
tape 40 Go einer Eisenausfuhr von zunächst 
Gelbieren jährlich nach Deutschland 
r N Indust Serdem bestehen aber in 
viele k . riezweige ernste Absatzaussichten 
Aeh sondeo lische Eisenschmelze, 
N für 8805 Chromeisen, unter Umständen 
en abr Seiserne Geschirre und Röhren. 
a Wirtschaftszweigen sicht das 
ara Industrie und Handel solche 
wa noch für Kunstseide, Zink- 


‚ne Kewähr: 
Nieht wohnliche Korbwaren und einige 


cen für d, Webe, dagegen z. B. fast gar 
Bruce ge meisten chemischen Erzeugnisse 


r Paperw e 
de. der Glas- aren und die meisten Er- 


N vi 
ein Dans zehn Ta 
Okolls verstrichen 


und keramischen Industrie. 


in Anspruch genommen 

als um dürfte dies vjel 
Q umgekehrt die deutsche 
daran nenen ihren durch das Protokoll bê- 
koige eh Aysfuhrmöglichkeiten nach Polen 
in Ae nde uten, Denn nur soweit bis- 
- ban Orti emei one Einfubrverbote, denen 
Fang Roc Rekom, Einfuhrverbote entsprechen, 
x Sehehen en Sind, kann dies unmittel- 


„Solche Möglichkeiten sind 


u. a. für die nachstehenden deutschen Waren 


gegeben: 


Reis, Kaffee, gebr. Zichorie, Tee, Rohkakao, 
Safran, Kardamum; Gummiharze; Salzheringe, 


Fett und Schmalz; Steinkohle, Koks, Briketts; 
gerein. Glyzerin, Margarine; Salzsäure, Sulfat- 
soda, Schwefelton, Alaun, Methylalkohol, Arsen- 
Benzol-Präparate: flüssige Tinten, Putzmittel, 
Kitt. Gelatine - Glyzerin- Mischungen; etliche 
Spezialrohhäute; Wachstuch. Malerleinwand: 
Kautschukteig, Gummifäden. Isolierbänder, 
Hartgummi und Waren daraus; gewisse Holz- 
und Korbwaren, feuerfeste Tongesebirre und 
Porzellane; Apotheken- und Laboratoriums- 
gerät; gewisse Glaswaren; Metallmöbel, feuer- 
sichere Kassen, Zierschlösser; Federn, Kessel, 
Feuerroste; Isolatoren, elektrotechnische Por- 
zellane; Waagen; Uhren; Hutstumpen; Schirm- 
gestelle; Glaspulver und Glasperlen; endlich 
an Eisenwaren neben verschiedenen guss- 
eisernen Artikeln: Draht, Nägel, Schrauben, 
Nieten, Haken, Seile, Krempelkämme, Röhren 
(in Polen nicht hergestellte), Risenkonstruk- 
tionen, Behälter, Nadeln, techn. Bürsten u. a. m. 


Von diesen unmittelbar wirksamen neuen 
Möglichkeiten für die deutsche Ausfuhr 
nach Polen sollten also in erster Linie die 
Eisen-, die chemische, die Gummi- und die 
keramische Industrie Nutzen ziehen können. 
Dagegen ist die deutsche verarbeitende In- 
dustrie, und zwar hauptsächlich die Textil-, 
die Leder- und die Kleineisenindustrie in erster 
Linie an den von Polen für deutsche Waren, 
die unter die allgemeinen polnischen Einfuhr- 
verbote fallen, zugesicherten Einfuhr- 
kontingenten interessiert. Diese Kontin- 
gente können bekanntlich nicht ohne weiteres 
in Anspruch genommen werden, sondern ihre 
Gewährung, ist sie auch grundsätzlich garan- 
tiert, muss in jedem Einzelfalle erst beantragt 
werden, und da die behördliche Erledigung 
solcher Kontingentanträge mindestens etliche 
Wochen zu dauern pflegt, kann von den auf 
diesem Gebiet liegenden neuen deutschen Aus- 
fuhrmöglichkeiten nach Polen nicht unverzüg- 
lich Gebrauch machen. Unter den wichtigeren 
deutschen Ausfuhrwaren, für die Polen Kon- 
tingente gewährt hat, befinden sich; 


Kakaopulver, Steinnüsse; Lebendfiche, billi- 
gere frische Fische, Räucherheringe und 
-Sprotten, Fischkonserven; Gaze. Bandagen; 
Seife, Waschpulver: Gelatine; Hartleder, Juch- 
ten, Weichleder, Lederhandschuhe, Leder-Ein» 
bände für Bücher und Alben, lederne Hut- 
stumpen, Lederschuhe ausser Lackleder- 
schuhen; Gewebe aus Wolle, Halbwelle, 
Baumwolle, Leinen und Hanf, einfache Metall- 
fäden ohne Seide, Linoleum, Schreibfarbbänder, 
Woll- und Baumwollkonfektion ohne Seide; 
Gummitreibriemen, Autoreifen, verschiedene 
Gummiwaren; Schusterleisten, Tischlermöbel 
und verschiedene andere Holzerzeugnisse; 
Fayenceplatten, Tongesehirr und Tonwaren, 
Steingutwaren; verschiedene Glaswaren, Tafel“ 
glas bis 5 mm Dicke; emaillierte Blech- 
geschirre, Fenbigchwaren; Ketten, Schrauben 
aus Halbedelmetallen, Flaschenkapseln, Tuben, 
metall. Küchengeschirr und -Wannen, verschie- 
dene Waren aus MHalbedelmetallen, Metall- 
schmiedewaren, Vorhängeschlösser, Schlösser, 
Hafteln, Schnallen, Messerwaren, Brenner; 
Lampen und Heizlampen; Nähmaschinen; 
Isolierröhren; Lokomotiven, Räder; optische 
Gläser, Okulare usw.: Photoplatten und Pa- 
piere; Schreib- und Rechenmaschinen; Musik- 
instrumente; Schreibwaren, Bleistifte. 


Selbstverständlich sind die für die in beiden 
vorstehenden grossen Warengruppen aufge- 
führten Artikel neuentstandenen Einiuhrmög- 
lichkeiten aus Deutschland nieht auto- 
matisch mit Absatzmöglichkeiten 
identisch. Bei vielen dieser Waren, die 
fast ein Jahrzehnt lang vom polnischen Markte 
ausgeschlossen waren und die seither entweder 
im Inlande erzeugt oder aus anderen Ländern 
eingeführt worden sind, wird sich erst zeigen 
müssen, ob die deutsche Ware die inzwischen 
und besonders durch den neuen polnischen 
Zolitarif enorm erhöhten autonomen polnischen 
Zollsätze überwinden kann — besonders dort, 
wo anderen Ländern von Polen vertragliche 
Zollermässigungen eingeräumt worden. sind. 
Monate werden voraussichtlich. vergehen, bis 
wir uns ein Urteil über den praktischen Wert 
dieser Deutschland neu eingeräumten Einfuhr- 
möglichkeiten Polens bilden können werden. 

nn — 


Vor einer Kohlenverständigung 
mit England 


London, 31. März. Der Bergwerksminister 
Brown hat im Unterhaus mitgeteilt, dass 
gleich nach Ostern Beratungen von Delegierten 
der britischen und polnischen Kohlenindustrie 
in London beginnen würden. Die britischen 
Kohlengrubenbesitzer haben die polnischen 
Vertreter dazu eingeladen, Fragen der 
Teilung der Absatzmärkte und der 
Preise zu erörtern. Der Minister betonte, 
dass es sich dabei nicht um Regierungsabord- 
nungen handle, sondern nır um Abordnungen 
der imeressierten Wirtschaftsorganisation der 
Kohlenindustrie. Dennoch werde die Regie- 
rung den Verlauf der Beratungen mit Interesse 
verfolgen. 

Während der Unterhausdebatte über den Ge- 
setzentwurf, der die Aufhebung der Kohlen- 
produktionseinschränkungen für Exportzwecke 
vorsieht, wurde darauf bingewiesen, dass der 
Abschlüss engerer Verträge mit en 
anderen Ländern, die an der Märkteteilung 
interessiert sind, ja sogar die Bildung eines 
internationalen Kartells erwünscht sei. 


Abschlüsse von Danziger Bankinstituten 


o Danzig, 29. März. Die Bank von 
Danzig schliesst das Jahr 1933 mit einem 
Reingewinn von 109 916,95 Gulden’ ab. Eine 
Dividende kommt, wie in den beiden Vor- 
jahren, nicht zur Verteilung. Der Verwaltungs- 
bericht hebt hervor, in welcher Weise sich die 
Mitarbeit der Bank von Danzig an den Wirt- 
schaftsmassnahmen der neuen Danziger Re- 
gierung abgespielt hat. 


Die mit der Bank von Danzig eng verbundene 
Danziger Hypothekenbank A.-G. hat 
im vergangenen Jahr einen Reingewinn von 
266 783,58 erzielt. Es werden 4 Prozent 
Dividende verteilt und nach reichlichen Rück- 
stellungen die Summe von 76 645,02 G. auf neue 
Rechnung vorgetragen. Der Pfandbriefumlauf 
des Danziger Instituts ermässigte sich im ab- 
gelaufenen Jahr auf eine Gesamtsumme von 
34 768 625 Gulden. 


Die Danziger Privat-Actien-Bank 
hat einen Reingewinn von 12 792,17 G. erzielt, 
dei auf neue Rechnung vorgetragen wurde. 
Die Bilanz bezieht sich bloss auf die Zeit nach 
der im November v. J. durchgeführten Sa- 
nlerung. 


Der Stand der Wintersaaten 


o Das Statistische Hauptamt verlautbart die 
Zahlen über den diesjährigen Anbau von 
Wintersaaten in Polen. Die Anbaufläche be- 
trägt bei Weizen 1501 800 ha, bei Roggen — 
5 764 700 ha und hei Gerste 32800 ha. Im Ver- 
gleich zum Vorjahr wurden angebaut (in Pro- 
Tante): Weizen 99,2, Roggen 100,2 und Gerste 

00,4. 


Bank Polski-Kredite für die Landwirtschaft 


o Die Bank Polski hat der polnischen 
Landwirtschaft zur Zeit 8,8 Mill. Kredite gegen 
Lombard von Getreide erteilt, und 97,6 Mill. zt 
auf Wechsel mit einer Laufzeit von mehr als 
drei Monaten. 


Steigerug der industriellen Produkte 
in Polen 


o Wie das polnische Institut für Konjunktur- 
forschung mitteilt, ist die Indexziffer für die 
industrielle Produktion im Fenruar- von 58 um 
3, Punkte auf 61,8, d. h. um 7,6 Prozent, ge- 
Stiegen. An der Produktionssteigerung sind fast 
alle Industriezweige beteiligt. In erster Linie 
die. Textilindustrie, deren Indexzitier 73,5 
jautete und deren Beschäftigung um 20 Prozent 
höher war als im Durchschnitt des Jahres 1933. 
Auch die Holzindustrie weist gegenüber der 
gleichen Zeit des Vorjahres eine Steigerung 
um 30 Prozent auf. Die Kohlenproduktion ist 
zwar weiter zurückgegangen, sie lag aber um 
10 Prozent höher als im Februar 1933. Die 
Eisenhütten blieben auf dem gleichen Stande 
der Beschäftigung, während die Metallindustrie 
eine Steigerung zu verzeichnen hatte. 


Italienische Seide verdrängt japanische 
Konkurrenz 


o Aus Lodz wird berichtet, dass in letzter 
Zeit die japanische Seide von der italienischen 
vom Markte verdrängt wird. Es handelt sich 
vor allem um die Sorten „Grage“, „Organizin“ 
und „Chiappe“. Letztgenannte Seide italieni- 
schen Ursprungs kostete bisher 14 schweiz. 
Franken, die japanische Seide bloss 13,5 schw. 
Franken, jetzt wird die italienische Seide ‚mit. 
12 schw. Fr. verkauft. Dadurch wurde das 
japanische Dumping zum ersten 
Male von einem europäischen 
Staat gebrochen. 


Bau einer neuen Passagior-Landgstelle 
in Gdingen 


o Aus Gdingen wird berichtet, dass mit dem: 
Bau einer neuen Passagier-Landestelle im 
Präsidentenhafen begonnen wurde. Der bis- 
herige hölzerne Landungssteg wird abgetragen 
und durch einen Wellenbrecher ersetzt. 
An der neuen Landestelle wird ein neuzeit- 
licher Warteraum mit Kaifeehaus errichtet. 
palena der Gdin pner Nen e würde 

en massgebenden Stellen r die be- 
schwerliche — mangelhafte Zollabierti- 
gung wiederholt Klage geführt. Das Finanz- 


ministerium hat jetzt neue verbesserte Ver- 


zollungs vorschriften erlassen und auch die Zahl 
der Beamten erhöht. 


Märkte 
—— 

Produk tenbericht. Berlin, 29, März. Im 
letzten Berliner Getreideverkehr vor der vier- 
tägigen n durch die 
Osterfeiertage hielt sich die Umsatztätigkeit 
naturgemäss in engen Grenzen, zumal der 
Markt schwächer besueht war. Die Grund- 


stimmung blieb aber weiter stetig, da das Au- 
subot keineswegs dringlich war. Für Brot- 
getreide zeigte sich zur späteren Lieferung 
einiges Interesse. Die Preise blieben allgemein 
unverändert, Auch Mehle lagem ruhig. Hafer 
konnte sich bei knappem Ange welter be- 
haupten, Gerste blieb ziemlich vernachlässigt. 
Exportscheine ruhig. 

‘Getreide. Berlin, 29, März. Amtl. Notierung 
in Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg ab 
Station in Reichsm.: Weizen, märk, 196—191, 
Roggen, märk. 164-— 159.50, Braugerste 176—183, 
Hafer, märk. 147-154, Weizenmehl 32.25—-33,25, 


Roggenmehl 22.30 23.30, Weizenkleie 11.30 bis 


kleine Speiseerbsen 30—35, Futter- 
11,50, Roggenkleie 10.50 10.80, Viktoriaerbsen 
erbsen 19-22, Peluschk, 16— 16.75, Ackerbohnen 
16,50—18, Wicken 14.75--15.75, blaue Lupinen 
11.75—13, gelbe Lupinen 14.75-15.75. Serra- 
della 16,75 18.75, Leinkychen 12,10. Trocken- 


77 9.90. Solaschret 8,80, Kartoffelflocken 


März. Amtliche 


Getreide. D ig, 29. 
| Notierung für 100 Ee in braten: Weizen 130 Pid. 


Nr. 75 — Belle 13 


zum Konsum ohne Handel, Roggen 120 Pid 
zur Ausfuhr 9.00, Roggen neuer zum Konsun 
9.15, Gerste feine zur Ausfuhr 9.7510. 10 
Gerste mittel It. Muster 9.25--9.60, Gerste 
114 Pid. 9.10, Gerste 117 Pid. 9.25, Viktoria- 
erbsen prima 17--18.50, Roggenkleie 6.30—-6.40. 
Weizenkleie grobe 7.50, Weizenschale 7.70, 
Hafer neuer 7.85—8.25, Peluschken 8—9, 
Wicken 8—9.25. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Weizen 1, Roggen 11, Gerste 8, Hafer 2, 
Hülsenfrüchte 6, Kleie und Oelkuchen 1, 
Saaten 1. 2 


Vieh und Fleisch Warschau, 29. März. 
Schweinefleisch Lebendgew. nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loco Warschau: Speck- 
schweine von 150 kg aufwärts 100—105; 130 
bis 150 kg 985--100; Fleischschweine 110 kg 
85--95. Auftrieb: Schweine 1606 Stück. 


Metalle. Warschau, 29. März. Das Han- 
delshaus A. Gepner notiert folgende Preise 
für 1 kg in Zloty: Bancazinn in Blocks 7, 
Hüttenblei 0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, 
Hüttenaluminium 3.50, Kupferblech 2.753,40, 
Messingblech 2.50--3.50, Zinkblech 0.88--0,90, 
Nickel in Würfeln 9. 


Butter. Berlin, 29, März. 1. Qualität 126, 
2. Qualität 120, abfallende 113. 


Zucker. Magdeburg, 29. März. Gemah- 
lener Melis I: bei 1 Lieferung —— 


März 31.85-31.95 50 kg. Tendenz: 
ruhig. 
Kartoffeln. Berlin, 29. März. Erzeuger- 


preise waggonirei märkischer Stationen; fest- 
gestellt von der Landwirtschaftskammer für 
Brandenburg. Speisekartoffeln je 50 kg 2.06 
bis 2.15, andere gelbfleischige Kartoffeln ausser 
Nieren 1.85 2.00 RM. 


Danziger Börse 


Danzig, 29. März. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0669-—-3.0731, London 1 Pfund 
Sterling 15.69%--15.734, Berlin 100 Reichs- 
mark 121.71—121.96, Warschau 100 Zloty 57.82 
bis 57.93, Zürich 100 Franken 20.20%-—-20.24%, 
Amsterdam 100 Gulden. 206.64—207.06, Brüssel 
100 Belga 71,53—71.67, Prag 100 Kronen 12.72 
bis 12,75, Stockholm 100 Kronen 80.90—81.06, 
Kopenhagen 100 Kronen 70.00—70.14, Oslo 
pn 78.80 78,96; Banknoten: 100 Zloty 
57.84-—-57,96. 


Warschauer Börse 


Warschau, 2. März. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.28%, Golddollar 9.00, 
Goldrubel 4.66—4.70, Tscherwoneg 0,98. 
2500 nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
er sło 136.50, Stockholm 140.12, Montrea/ 
„29 . 

Gramm Feingold = 3.9244 zł. 


Eitekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien- Bau- Anleihe 
(Serie T) 42.80---42.85, 4proz. Prämien-Dallar- 
Anleihe (Serie III) 52.75, 4proz. Prämien- 
Invest.-Anleihe (Serie) 115.50, 5proz. Staatliche 
Konvert.-Anl. 63.00, Sproz. Eisenbahn-Konvert.- 
Anleihe 57.70-58.00, 6proz. Dollar-Anleſhe 73.00, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 58.13-58.25 bis 
58.50-58.63, 

Bank Polski 78.78—79.—78.75 (78.50), Lilpop 
11.60-—11.50 (11.75), Starachowice 10.95 (11.25). 
Tendenz; uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 
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Die Derlobung unserer 


einzigen Tochter 
Charlo 


mit Herrn 


Waldemar 


zeigen an 


Wilhelm Kaliner 


und Frau 


geb. Schade 


Geliksoroo, poro. 


H 
x Charlotte Kattner 


Kottke Maldemar Kottke 


Derlobie 
Marie 


Biatcz 
pow. Miedzychöd. 


Ostern 1934 


Diosciejewki 


Stem. p: Ksiat. 


Die Derlobung unserer 


Gochter 


Ilse 
mit Herrn Dipl. Ing. 


‘Kurt Heu 


geben mir bekannt. 


Direktor . 


uncl Frau 


Slisabeth 


Meine Derlobung mit Fräulein 


Ilse Stenzel 
nisch zeige ich ergebenst an. 
Dipl. Ing. 


Kurt Heunisch. 


Stenzel 
Stenzel 
geb. Radlik 


| Qoznań Tosen), Ostern 1934 | Berlin-Aalensee, Ostern 1934 


Matejki 51 


Joachim-Friedrichstr. 40 hptr. r. 


Als Verlobte grüssen 


Margarete Jaehn 


Adolf Strobel 


Ostern 1934. 
Srem (Schrimm) 


NI 
Linoleum 
Wachstuch 
Läufer 
Teppichen. 


Vorleger 


in verschiedenen 


Ihre Dermöhlung geben bekannt 
Srich Heerde 


u. Frau Margarete 
geb, Marder 


Qosen, Ostern 1934. 


Stat Karten ! 
Elly Migul 
Walter Weckmarth 


erlobte 
Pakość, pow. Mogilno, 
Bojanowo, pow. Rawicz, 
Ostern 1934. 


Als Derlobte grüßen: 


Ilse Schmidt 
Artur Gessmer 


Baltimore Karocze 


Ostern 1934. 


Quise Holtz 
Herbert Wagner 


Dipl.-Ing. 
Derlobte 


2. Zl. Danzig. 


MOU LI N R OUG . 
Poznań u Kantaka 8/9 Tel. 33-69. 


In völliger grosszügiger Neugestaltung! 
Täglich in den Parterre- Räumen und I. Etage — das große 


Attraktions-Programm! 


An der Spitze das berühmte amerikanische Tanz-Dustt 
Schelda et Henvi 
erg S-UHR-TEE Forenak 7 
a 
2 Kapellen! D K Eintritt frel! 
Besonders wird auf die in den Parterre-Räumen täglich 
macht. 


stattfindenden „Five o'clock tea" aufmerksam ge 
Ra oder Too 75 gr. 


Meine Praxis 
habe ich verlegt von ul. Wielka 7 nach 
I. Stock 


Ul. Fr. Ralajczaka 36, (m. srinerkzape) l 


Dr. med. Heider 


Facharzt für Haut- und Harnleiden, | 
sprecht. täglich 9,—12, 31,8 Nbr. | 
r nur 


Erfahrene 
Antomonllisten 


geben ihre Fahr- 
zeuge nurSpezial- 
Automobil-Werk- 


ten zur Re a- (An Sonn- und Feiertagen von 11—12 
por Hens für für auswärtige Patienten nach vorheriger ſchriſt⸗ 
ratur, We licher oder telefoniſcher Anmeldung. 18-80.) 


tachgemässe Aus- 
führung der Ar- 
beiten die b ste 
Gewähr leisten. 


Wir empfehlen 
unsere modernst 
engerichtete 
Werkstätte, wel- 
che sämtliche in 
dieses Fach schla- 
gende Arbeiten zu 


PATENTANWALT 
Dipl. Ing. WINNICKI 


hat sein Büro verlegt nach 


Aleje Marcinkowskiego 21. | 


Poznań 


Ostern 1934 


Hedel Rueter 


zeitgemäß. billi- Grabden km äler l 
gen Preisen: aus- in allen Steinarten 
808 zu Aus derkaufsprels en, 
przeskianlo .J. Joh. Quedenfeld 
Poznań, Inh.: A. Quedenfeld 


ul. Dabrowskiego 29 


Grösstes u. ältestes 


Spezial - Automo- 
bil - Unternehmen 


Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 4 $ 


Werkplatz: ulica Hrzy&oma 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. i 


éw. Marcin 28. 


Aenderung der Geſchäftszeit. 


Dom 3. April d. Js. find unſere Ge- 
ſchäftardume von 7 Bis 2% Uhr, am 
Sonnabend von 7% bis 2 Ahr geöffnet. 

Die Kaſſe iff geöffnet von jr bis 1%, 
am Sonnabend von 8 bis 1 Ahr. Die 
Tepillabteilung der Landwirtſchaftlichen 
en en 9 arbeitet in der bis- 

erigen Weiſe . der Bor- 
ſtands mitglieder von 10 bis 1 Ahr. 


Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spöldzlelezy 2 ogr. odp. Poznan 
Landwirtschaft. Zentralgenossenschaft 


Größen und Sorten 
zu billigsten Preisen . Stetten 2 * odp. er 
empfiehlt Tow. en pOr, esellsch 
deutscher Genossenschaften 
b. ü 10 r$ ] v In Areen ei g in e ON 
; erband landw. Genossenscha 
Poznan in Westpolen T. z. in Poznań. 
ul. Pocztowa 31 erc yn ng Zentralwochenbiatt 
e 2 Credit = z ogr. odp. Poznafı 


pa 


Spółdz. z odp, udz. Poznań. 


le — Centrala 1 


FFP 
Renoma Reſtaurant nebſt W 
= effanrant ne 15 
Uhren Keller, Autogarage, Pferdeſtälle und Ausſpannung, 
und in beſter Geſchäftslage (Wochenmärkte) an einen 
Goldwaren reellen, tüchtigen un mann, möglichſt mit vollem 
Konſens, vom 934 zu vermieten (3. Zt. 


Reſtaurant Sibbe) 


Teauriage Faar v. 10 n Kühnast, Gniozno, age Rynek 


Helmut Pacyna 


Verlobte 


Krotoszyn Ostrów 


Ostern 1934, 


Hildegard Hirte 
Diakon Georg Mlynek 


Verlobte 
Orkeszkowo Ostern 1984 Żabikowo 


Es ist Zeit En 
an die RENTE r - 
jahrsgarderobe zu denken. 

9 Facharbeit. Billige Preise. 


ärberei Proebstel 


Fi . J ul. Rotajesaka 34 
„ Podgórna 10 S trea 3 
ul, Krassewskiego 1 7. 


ir ſuchen zu kaufen: 
1 Dier:Walzenftuhl 


1 vierteiligen planſichter 
Die Maſchinen 


Polens. 
Gegründet 1894. 
Tel. 6323, 6365. 


— 
Automobilberei- 
fung bestbewähr- 
ter Fabrikate so- 
wie Automobil- 

zubehör. 


Chaufieurschule 


Ig. Gutsjekretär 
(Rechnungsfüihrer), firm 
in Stenogr., Schreibm., 
landw. Buchfhrg. ſ. St. 

Verufshilfe Poznan. 


Gebrauchte 
Personen- sowie 
Lastwagen 


nur erstklassiger Fa- 
brikate,mit verschiede- 
nen Aufbauten, offe- 
riert zu billigsten 


Han SCOTT 


„MASCOTIT 


Poznań, ul. św. Marein ' 7. 
(vis-à-vis Kantaka) ung $ 

mit eigenem Stickerei- und Zeichn? and 
atelier empfiehlt fertige. angefangene m ; 
aufgezeichnete Handarbeiten 380 
bierzu benötigten Materialien. 


Grösste Ius wahl u. Austen, 


önnen gebraucht, müſſen je 
doch gut erhalten fein. en mit Angabe des 

he und Preis a 
9. Dahlmann. Handelsmülle- Dansta Diva 


Preisen und günstig- 
sten Bedingungen 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan. 
ul, K aiaa 29 


8-4. mit Kapital, poln. ⸗deutſch, Langjäht, de 


Grosse Auswahl in Wollen 


Erfahrener Kaufma⸗ 


Bevorz. 


ſenſchaft. nr i 


8 Dr 2 1 
— 72510 an 2 — Geſche 


